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Flite oberſchleſiſche Morgenzeitung 
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“Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 


T., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Brüning auf Miniſterſuche 


Verhandlungen mit Goerdeler und VDA.-Tagung in Elbing 
General Schleicher 


Staatssekretär Meißner fährt nach Neudeck 


Weiterarbeit am Haushaltsplan 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. Mai. Der Reichspräſidentſzu erwarten ſein — über die Finanzierung herrſcht 


hat ſich entſchloſſen, in dieſer Woche noch nicht 
nach Berlin zurückzukehren, ſondern noch bis 
Ende des Monats in Neudeck zu bleiben. 
Staatsſekretär Meißner wird fidh nach Meu- 
deck begeben, um Vortrag über die Verhandlun⸗ 
gen des Kanzlers wegen der Neubeſetzung der 
freigewordenen Miniſterien zu halten. 

Das Kabinett hat die Beratung des Reichs- 
etats und der großen wirtſchaftlichen und ſozialen 
Fragen fortgeſetzt. An zuſtändiger Stelle wird 
den von gewerkſchaftlicher Seite ausgehenden 
Behauptungen, daß eine Ausdehnung der Kriſen⸗ 
ſteuer beabſichtigt ſei, entgegengetreten. 
litiſchen Kreiſen hält man 


jede Steuererhöhung, wie ſie auch 
ausſehen möge, für ganz unmöglich, 


weil die Steuerſchraube längſt überdreht iſt. Der 
Etat wird zunächſt nicht dem Reichstag zur Be⸗ 
ratung im Plenum, ſondern dem Haushaltsaus⸗ 
ſchuß zugehen, der ihn gleichzeitig mit dem Reichs- 
rat beraten ſoll. Nach der neuen Geſchäftsord⸗ 
nung iſt es ſogar zuläſſig, daß das Plenum ſich 
auf eine kurze Beratung und Beſchlußfaſſung be⸗ 
ſchränkt. Vielleicht find darauf Gerüchte zurück⸗ 
zuführen, die behaupten, daß das Reichstags⸗ 
plenum ganz ausgeſchaltet und der Etat durch 
Notverordnung in Kraft geſetzt werden 
ſolle. Dadurch würde auch der 


Panzerkreuzer C, 


für den die erſte Baurate im Etat angefordert 
wird, dem parlamentariſchen Kreuzfeuer ent⸗ 
zogen. 

Die Notverordnung über Siedlung, Arbeits⸗ 
beſchaffung, Ausdehnung der Arbeitsdienſtpflicht, 
Entlaſtung der Gemeinden von den Laſten der 
Wohlfahrtspflege uſw. ſoll in der nächſten Woche 


Nach Inukais Tode 


In po⸗ 


einſtweilen noch völliges Dunkel. 

Der Reichskanzler hat heute General Sch Iei- 
cher und Dr Goerdeler empfangen und mit 
ihnen die Uebernahme des Reichswehrminiſte- 
riums bezw. des Reichswirtſchaftsminiſteriums 
beſprochen. Daß Dr Goerdeler Wirt⸗ 
ſchaftsminiſter wird, ſteht wohl endgültig 
feſt, dagegen iſt es noch völlig ungewiß, wer 
Groeners Amt in der Bendlerſtraße über- 
nimmt. Gerüchte, die den früheren Wehrminiſter 
Dr Geßler oder Freiherrn von Gayl als 
ausſichtsreiche Anwärter nennen, find mit Bor- 
behalt wiederzugeben, und ebenſowenig vermögen. 
wir für die Richtigkeit einer Meldung zu ver⸗ 
bürgen, wonach es nicht ausgeſchloſſen ſein ſoll, 
daß der Reichsarbeitsminiſter infolge 
der Meinungsverſchiedenheiten, die den Rücktritt 
des Wirtſchaftsminiſters Warmbold herbeigeführt 
haben, die Folgerungen ziehen wolle. 


Die neuen Panzerſchiff⸗Raten 


Aus dem Reichshaushaltsplan ſind inzwiſchen 
einige Zahlen über den Heereshaushalt bes 
kannt, deſſen Geſamtausgaben mit 674,5 Millio- 
nen Mark, d. h. 15,1 Millionen weniger als im 
Vorjahre, angeſetzt ſind. Neben der erſten Rate 
für Panzerſchiff C wird für Panzerſchiff A die 
Schlußrate, für B eine weitere Rate angefordert. 
Das Reichswehrminiſterium behält ſich den Zeit⸗ 
punkt des Baubeginns und eine Abände⸗ 
rung im Schiffstyp nach den Ergebniſſen der Mb- 
rü ſtungskonferenz vor. Die Ausgaben 
der Marine⸗ Neubauten im Haushaltsjahr 
betragen 49 Millionen Mark. Für Panzerſchiff 
A find im ganzen einſchließlich der Ausrüſtung an 
Artillerie 75 Millionen, für B 70,6 Millionen an= 
geſetzt, für C ausſchließlich der Artillerie 35,5. 
1933 ſoll jedenfalls mit der Kiellegung des Panzer- 
ſchiffes D begonnen werden. 


Ultimatum der japaniſchen Armee 


[Telegrapbiſche Meldung 


Tokio, 17. Mai. Japans Miniſterpräſident 
Inukai ijt wenige Stunden nach dem Revolver 
anſchlag ſeinen Verletzungen erlegen. Die 
Armee iſt mit einem Ultimatum hervorgetreten, 
in dem ſie die Bildung einer nationalen Regie⸗ 
rung verlangt. Man glaubt, daß das Ultimatum 
berückſichtigt werden kann, da nach der Verfaſſung 
der Kriegsminiſter aus den Generalen 
gewählt werden muß und daher ein Kabinett nicht 
ohne Billigung der Armee, die jetzt die 
Beteiligung an einem Parteikabinett ab- 
lehnt, gebildet werden kann. 

Eine Sonderberichterſtatterin des „Petit Pa- 
riſien“ erklärt, die Nachricht von dem Attentat auf 
den japaniſchen Miniſterpräſidenten ſei nicht un⸗ 
erwartet gekommen. Alle Welt habe in letzter Zeit 
in verſteckten Worten von einem militäriſchen 
Staatsſtreich geſprochen. Allerdings habe nie- 
mand geglaubt, daß er ſo nahe bevorſtehe. Das 
Attentat habe dem Regierungschef gegolten 
und gewinne ſomit ſymboliſche Bedeutung. Es 
handle jiġ um ein Glied in der Kette politiſcher 


Attentate, denen im Januar und Februar »der 
Finanzminiſter und ein Direktor der Groß⸗ 
bank Mitſui, Baron Dan, zum Opfer gefallen 
ſeien. Mehrere hohe Perſönlichkeiten der Armee 
und der Flotte feien in die Angelegenheit ver— 
wickelt geweſen. Man habe ſogar erklärt, daß die 
Revolver, deren ſich die Attentäter bedienten, 
von Offizieren und namentlich einem hohen Ma- 
rineoffizier geliefert worden wären. Es handle 
ſich aljo um eine wichtige Bewegung, die drama- 
tiſche Ueberraſchungen bringen könne. 
* 


Nach dem Vorgehen der Armee muß es als 
ſicher angenommen werden, daß dem Attentat ſehr 
tiefgehende politiſche Abſichten zugrunde 
lagen. In den Kreiſen des japaniſchen Heeres 
und der Marine iſt man mit dem Ausgang des 
chineſiſchen Feldzuges noch keineswegs 
zufrieden und fordert weit ſchärfere Maßnahmen 
gegen China, insbeſondere auch im Gebiet von 
Schanghai. Wenn dieſe Kreiſe jetzt nach dem 


Von Dr. Dr. Friedrich Lange 


„Es gibt gute Menſchen, ſchlechte und Elbinger“, 
dieſen Spruch hat Elbinger Jugend bei vielen 
Tagungen des Vereins für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande durch die Straßen ge⸗ 
tragen. Nun konnte Elbing, die alte Hanſeſtadt 
am Friſchen Haff, die große Pfingſttagung des 
BDA. ſelbſt bei fidh ſehen und alt und jung aus 
dem ganzen deutſchen Sprachgebiet einen Eindruck 
von den Kämpfen und Nöten, aber auch von den 
Vorzügen und Schönheiten des deutſchen Oſtens 
bieten. Schon die Anfahrt, die teils mit den 
ſchmucken Motorſchiffen des „Seedienſtes Dft- 
preußen“, teils — wie bei einem großen Teil der 
Oberſchleſier — mit der Bahn durch den polniſch 
gewordenen Weichſelkorridor erfolgte, 
machte großen Eindruck. Es iſt etwas anderes, 
eine Grenzziehung auf der Landkarte zu ſehen, 
und etwas anderes, die Grenzſteine an Ort und 
Stelle zu beſichtigen. Ku 
In Elbing und in anſchließenden Veranſtal⸗ 
tungen in Marienburg und Danzig prägte 
dieſe Wahrheit ſich allen Teilnehmern eindring⸗ 
lich ein. Eine geſchickte Tagungsanordnung, die 
eine Ueberladung vermied, aber das Weſentliche 
von geeigneten Rednern chenjo knapp wie an= 
ſchaulich ſchildern ließ — wir nennen nur die 
Ausführungen des Marienburger Oberbürger- 
meiſters Bamwelcif, des Danziger Senators 
Dr Strung und des Aufſichtsratsvorſitzenden 
der Deutſchen Siedlungsbank, Maßmann — 
vermittelte die geiſtige Unterbauung für die von 
ſchönſtem Wetter begünſtigten Veranſtaltungen im 
Freien: Der Zapfenſtreich vor dem Elbinger 
Rathaus, die Bannerweihe am Rande des ge— 
birgsähnlichen Waldparkes Vogelſang, ein über⸗ 
raſchungsreicher Feſtzug gaben Bilder von ein- 
drucksvoller Schönheit. Treffliche „Kuliſſen“ 
haben wir ja im Oſten genug. Denn man wird 
gehörig durch die deutſchen Lande wandern fön- 
nen, ehe ſich ſolche Umrahmungen wiederfinden 
wie die Speicher Elbings, die gewaltige Ma- 
rienburg und das türme⸗ und giebelreiche 
deutſche Danzig. Die Anteilnahme der Be— 
völkerung war allgemein, voller Ernſt und voller 
Freude. Die Sache des VDA., die Betreuung 
des Deutſchtums jenſeits der eng gewordenen 
Reichsgrenzen, iſt immer mehr eine Sache des 
ganzen deutſchen Volkes geworden. 

Die allgemeine Wirtſchaftsnot hat natürlich 
auch die VDA.⸗Tagung beeinflußt. Die Zahl der 
Teilnehmer war geringer als etwa bei den fri- 
heren Tagungen in Salzburg, Kiel oder 
Aachen. Aber auch die rund 7000 Beſucher der 
diesjährigen Veranſtaltung gaben dem Ganzen 
ein feſtliches Gepräge und den beſuchten Orten 
die Gewißheit, daß der Oſten nicht vergeſſen iſt. 
Daß überhaupt noch ſo viele kommen konnten, 
zeugt von erſtaunlicher Opferwilligkeit und Cin- 
ſchränkung aller Beteiligten. Oberſchle⸗ 
ſiſche Jungen erzählten uns, fie hätten ſchon im 
vorigen Auguſt angefangen, für die VDA.⸗Tagung 
zu ſparen! Der Entſchluß zum Sparen und die 
zu ſeiner Durchführung erforderliche Selbſtzucht 
jind ja ebenſo wertvolle wie notwendige Voraus 
ſetzungen für den deutſchen Wiederaufſtieg drinnen 
und draußen. Für die Bereitwilligkeit, angeſichts 
der Wirtſchaftsnot der Zeit näher zuſammen⸗ 
rücken und alles Trennende zurückzuſtellen, ſpricht 
auch die Vereinigung des VD. mit dem Oft- 
preußiſchen Schulverein, der als deſſen Landes— 
verband Oſtpreußen ſich jetzt in die allgemeine 


Ultimatum in Tokio den vollen Einfluß auf die 
Regierung erlangen, ſo muß mit neuen, ſehr 
ernſten Zuſpitzungen im Fernen Oſten gerechnet 
werden, die die möglicherweiſe nicht nur China, 
ſondern auch Rußland ſehr nah berühren 
könnten. 


Abwehrfront eingegliedert hat. Die Rechenſchafts⸗ 
berichte bezeugten ebenfalls ſparſame Verwen- 
dung der wenigen Mittel, die heute noch zur Ber- 
fügung ſtehen, zumal die Lage des Ausland⸗ 
deutſchtums im letzten Jahre ſich beſonders 
arg verſchlechtert hat, und zwar einmal unter der 
Abſatzkriſe der ſüdoſteuropäiſchen Landwirtſchaft 
und der allgemeinen Wirtſchaftsſchrumpfung, 
welche die Auslandsdeutſchen in der Ausübung 
ihrer natürlichen Vermittlerrolle zwiſchen Bin- 
nendeutſchum und Nachbarvölkern hindert, 
ſodann aber auch unter den Auswirkungen einer 
neuen nationaliſtiſchen Welle der verſchiedenſten 
Mittel- und Kleinvölker, die ſich jetzt, 14 Jahre 
nach Beendigung des Weltkrieges, in neuen 
Rechtsbrüchen und Eingriffen in die Perſönlich⸗ 


Beginn 
des de vaheim⸗Prozeſſes 


Am Mittwoch beginnt im kleinen Schwur⸗ 
gerichtsſaal des Landgerichts I in Moabit der 
Prozeß gegen die Leitung des Deutſch-Evangeli⸗ 
iden Heimſtätten-Konzerns („Devaheim ), der 
im April v. J. zahlungsunfähig wurde, und im 
Juli mit der ungeheuerlichen Summe von 20 Mil- 
lionen Mark Paſſiven, denen nur 1 Million Akti- 
ven gegenüberſtanden, in Konkurs ging, ſo daß 
praktiſch die rund 20000 Sparer der Konzern- 
geſellſchaften ihre Erſparniſſe verloren. Der 
tatſächliche Verluſt ift durch die Verſchachte⸗ 
lung der einzelnen Geſellſchaften, die gegenſeitig 
verſchuldet ſind, erheblich geringer, dürfte aber 
immerhin noch zwiſchen 4—8 Millionen Mark lic- 
gen. Der Zuſammenbruch hat ſeinerzeit ein un- 
geheures Aufſehen erregt, umſo mehr als die 
erſte, im Mai 1926 gegründete Geſellſchaft, die 
Deutſche Evangeliſche Heimſtättengeſellſchaft mbH., 
nicht nur eine der erſten größeren deutſchen 
Bauſparkaſſen war, ſondern auch von dem Central⸗ 
Ausſchuß für Innere Miſſion, dem Cari- 
tasverband der Evangeliſchen Kirche, ins Leben 
gerufen worden war. Das hat zu einer völlig un⸗ 
berechtigten Verallgemeinerung und zu 
einer, das Anſehen der Epangeliſchen Kirche ſchwer 
ſchädigenden Verwechſlung geführt. Der Central- 
ausſchuß für Innere Miſſion, der Spitzenverband 
der Wohlfahrtsvereine, ift ein durchaus ſelbſtändi⸗ 
ges Gebilde, dem die Kirche als Behörde nicht 
vorgeordnet, und der ſelbſtverantwortlich für ſein 
Tun iſt, ſo daß in dieſem Zuſammenhange trotz 
aller Wechſelbeziehungen der amtlichen Kirche 
leine direkte Schuld oder Verantwortung aufge⸗ 
bürdet werden kann. 


Die mit einem Geſellſchaftskapital von 68 500 
Mark gegründete Devaheim ſollte der Woh- 
nungsnot durch Beſchaffung von Sparmitteln 
zur Förderung des Baues von gemeinnützigen 
Bauwerken, zum Erwerb von Grundſtücken uſw. 
dienen. Vorſitzender des Aufſichtsrates wurde 
D. Paul Cremer, der Schatzmeiſter des Cen- 
tral⸗Ausſchuſſes. Bis 1928 war die Entwicklung 
normal. Obwohl verwaltungstechniſche Fehler 
gemacht wurden, konnten rund 1000 Sparer ſich 
Wohnungen bauen, da der Grundſatz ge⸗ 
wahrt wurde, die Spargelder nicht für andere 
Geſchäfte der Geſellſchaft zu verwenden. Im 
Februar 1929 wurde Direktor Wilhelm Jep⸗ 
pel, der Leiter der Baugenoſſenſchaft des Deut- 
ſchen Evangeliſchen Volksbundes in Mühlheim 
an der Ruhr zum Geſchäftsführer der Devaheim 
beſtellt. Unter feiner Führung glaubte die Ge- 
ſellſchaft, die durch die verwaltungstechniſchen 
Fehler entſtandenen Verluſte durch Erweite- 
rung des Betriebes auszugleichen und 
Ueberſchüſſe zu erzielen. Durch die Einführung 
von Sparverträgen, bei denen die kapitalkräftigen 
Sparer bevorzugt wurden, kamen die kleinen 
Sparer nicht an die Reihe. 


See 


a a 
* 
E 


keitsſphäre ihrer andersſprachigen Mitbürger ge- 
fallen. Im Hinblick auf die Verbreitung dieſer 
Erkenntniſſe im ganzen deutſchen Volke waren die 
verſchiedenen berufsſtändiſchen Beratungen der 
BDU-Tage ein verheißungsvoller Ausblick in die 
Zukunft. 8 


franzöſiſchen Oſtaſien⸗Dampfers 


tei, der Klaſſ ligi iif 2 i 
Partei, der Klaſſe oder des Religionsbekenntniſſes nicht zu überſehen. 


liegen. Längſt wenn die an die Tagung ſich an- 
ſchließenden 
der einzelnen 


der Segen dieſer Arbeitstagung ſich ausbreiten 


den Tod gefunden haben. 


Nach einer Havas⸗Meldung follen etwa 900 
Perſonen an Bord geweſen ſein, von denen nur 
etwa 650 gerettet werden konnten. Die Schiffe, 
die die Ueberlebenden aufgenommen haben, be⸗ 
finden ſich auf dem Wege nach Aden. Der 
Dampfer „Contractor“ iſt bereits dort eingetrof⸗ 
fen. Die Paſſagiere, die mit ihm angekommen 
find, berichten über den Ausbruch der Kata- 
ſtrophe, daß das Feuer gegen 2 Uhr morgens in 
einer Kabine entſtanden ſei und ſich mit unge: 
heurer Schnelligkeit ausgebreitet habe. Die 
Paſſagiere ſeien nach vorne geflüchtet. 


Die Zerſtörung der Funkanlage habe 
verhindert, den Ruf SOS. auszuſenden. 


Viele Paſſagiere hatten ſich, da ſie die Boote nicht 
erreichen konnten, in das bon Haifiſchen 
wimmelnde Meer geſtürzt. Die Ueber⸗ 
lebenden ſchildern erſchütternde Szenen. 
Viele ſind von ihren Familienangehörigen ge⸗ 
trennt worden, über deren Schickſal fie nichts 
wiſſen. Ein 2) jähriges Kind und ein noch jün⸗ 
deres befinden ſich ohne Eltern an Bord des 
„Contractor“. j 

Unter den Geretteten befindet fid ein hoher 
indochineſiſcher Beamter namens Louis Alfred, 
dem es mit Aufbietung äußerſter Energie und be⸗ 


Gedächtniseiche zur Erinnerung an die Elbinger 
Tagung geſprochen worden ſind: 
„Um zu ſchützen rings im Runde 
Väterart und Mutterwort, 
Fügten wir die Hand zum Bunde: 
Deutſcher Baum, auf deutſchem Grunde 
Eingepflanzt in heil'ger Stunde, 
Breite weit der Wipfel Hort!“ 


Atpreußenkundgebung 
in Marienburg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Marienburg, 17. Maj. Nach der Tagung des 
VDA. in Elbing fand am Dienstag eine ers 
bebende Oſtpreußenkundgebung des VDA. in 
Marienburg ſtatt. Die erſte Begrüßungsanprache 
hielt der Regierungsvizepräſident von Oſtpreußen, 
Lané. Er feierte die Marienburg als ein 
Symbol des Deutſchtums. Heute trenne 
der Korridor Oſtpreußen vom Reich. „Aber die 
Deutſchen im abgetretenen Gebiet bleiben treu in 
der feſten Erwartung, daß wir ihnen auch die 
Treue halten werden.“ Oberbaurat Dr Schmid, 
Marienburg, entwickelte ein Bild von der Ge⸗ 
ſchichte der Marienburg. Nach der Feier im 
Remter zog man nach dem Plauen ⸗Boll⸗ 
werk, wo Freiherr von Gauß, MIR., die 
Gäſte herzlich willkommen hieß und ſagte: „Sie 
ſollen aus dieſen Stunden auf oſtpreußiſcher 
Erde die Ueberzeugung mitnehmen, daß hier ein 
deutſches Geſchlecht gewillt iſt, unter Einſatz aller 
Kräfte gegenüber dem Deutſchen Volke weiter 
ſeine Pflicht zu tun.“ 

Der Vorſitzende des Oſtdeutſchen Heimat 
dienſtes, Worgitzki, Allenſtein, gedachte der 
Volksabſtimmung von 1920, und Graf Baudiſ⸗ 
Jin, der frühere Abſtimmungskommiſſar in 
Marienwerder, richtete flammende Worte an die 
Jugend. Das Schlußwort ſprach der Vorſitzende 
des BDA, Reichsminiſter a. D. Dr Geßler, 
der betonte daß wir alle verantwortlich ſind für 
die oſtpreußiſchen Lande. „Wir wollen uns ges 
loben, mit aller Kraft dazu beizutragen, daß 
dieſes Land dentſch bleibt.“ Nach der Abſingung 
des Deutſchlandliedes zog man nach dem Abſtim⸗ 
mungsdenkmal, wo Dr Geßler einen Kranz 
des VDA. niederlegte. 


Bundestag der Jungſcharen 
des Deutſchen Hftbundes 


ein Bullauge 


in ein Rettungsboot herab ; 
! Auf dem Dampfer befanden ſich auch 
ſeine Tochter und ſein Schwiegerſohn, die noch 
vermißt werden. 

Wie bekannt wird, hat ſich an Bord des „Ger 
orge Philippar“ auch ein chineſiſcher Dip! 
mat namens Sze, ein Namensvetter des 
chineſiſchen Botſchafters in London, befunden. Er 


derſchiff des Dampfers ſteht noch immer in 
Brand. Sein Standort iſt etwa 50 Seemeilen 
nördlich von Kap Guardafui, alip etwa in 
der Mitte zwiſchen dieſem öſtlichſten Punkt des 


geht 
deutide 
Diten an?“. Ein Spiel „Volk an der 
Grenze“ von dem Oberſchleſier Fitzek er⸗ 
ſchütterte die Teilnehmer und beeindruckte ſie 
ſtark. Am Sonntag hielten die jungen Oſtmärker 
in der tauſendjährigen Cyriakus⸗Kirche am 
Grabe des Markgrafen Gero, der vor tau- 
ſend Jahren von Gernrode aus ſeinen Zug nach 
Diten antrat und zum erſten Male feit der Völ⸗ 
kerwanderung wieder Deutſche an die Oder 
führte, eine ſchlichte Feierſtunde ab, bei der der 


New York, 17. Mai. An dem Ehrenaltar für 
die Toten des Weltkrieges in der St.⸗Pauls⸗ 
Epiſkopals⸗Kirche in Hoboken wurde in Ge- 
genwart von Vertretern englischer, franzöſiſcher, 
italieniſcher, belgiſcher und aller hieſigen deut⸗ 
ſchen Veteranenorganiſationen die 


Mantels ſeine 8 


iſt bis jetzt in Aden nicht eingetroffen. Das Vor⸗ M 


dem Brand des 


„George Philippar“ iſt noch immer 
Die Meldungen der Dampfer, die dem „Philippar“ 
zu Hilfe gekommen ſind und Ueberlebende aufgenommen waben, wide r⸗ 
ſprechen ſich. Man muß aber damit rechnen, 


daß gegen 200 Perſonen 


ſüdlichen Afrika und der ſüdlichen Einfahrt in 
das Rote Meer. 

In Frankreich hält ſich die Anſicht, daß das 
Feuer auf einen 


verbrecheriſchen kommuniſtiſchen 
Anſchlag 


zurückzuführen ſei. Aus Marſeille wird Pariſer 
Zeitungen dazu mitgeteilt: 


Vor der Abfahrt des Dampfers aus Mar- 
ſeille, alſo Ende Februar, habe die Pariſer 
Sicherheitspolizei der Reederei des Dampfers in 
Marſeille mitteilen laſſen, daß Kommuniſten be⸗ 
hauptet hätten, das Schiff transportiere Muni- 
tionsvorräte nach Japan. 


Man habe geplant, das Schiff im Suez⸗ 

kanal in die Luft zu ſprengen, und zwar 

ſo, daß es in die Kanalrinne zu liegen 

komme, um jeden ſpäteren Waffen⸗ 

transport nach Japan unmöglich 
zu machen. 


Dieſe Mitteilung der Sicherheitspolizei ſei 
damals nicht beſonders beachtet worden, weil der 
Dampfer keine Munition transportiert hätte, 
ſondern nur ein auf ein Auto montiertes Ma⸗ 
ſchinengewehr. Auch die Unterſuchung 
an Bord des Dampfers vor dem Auslaufen habe 
keinerlei Verdacht erweckt. Trotzdem ſei eine 
ahrplanänderung vorgenommen worden. 
So habe der Dampfer nicht, wie vorgeſehen, 12 
Stunden vor Port Said gelegen, ſondern nur 2. 
Auf dieſe Weiſe habe das Schiff den Suezkanal 
einen halben Tag früher als vorgeſehen paſſiert. 

Die Tatſache, daß dieſes ſelbe Schiff jetzt auf 
der Rückreiſe von einer ſolchen Brandkata⸗ 
ſtrophe betroffen worden iſt, und zwar verhält 
nismäßig kurz vor der Einfahrt in das Rote 


den Gedanken an einen ſolchen Anſchlag nicht 
ohne weiteres von der Hand weiſen, zumal der 


Brand ſich ſo ungeheuerlich ſchnell per- 
breitet hat. 


Deutſchlands Flagge 
an amerikaniſchem Totenmal 


[Telearapbiſche Meldung) 


Ein Lindbergh: 
„Vertrauensmann“ entlarbt 


(Telegraphiſch⸗ Meldung.) 


\ } A Deutſche] Hopewell e Jerſey), 
oſtmärkiſche Dichter Dr Franz Lüdtke vom iy a polizei v w d 
Aufbruch der Nation gen Oſten vor tauſend] Flaage neben den Fahnen der alliierten Mächte ertranen emen Alanpa John G r 115 
Jahren ſprach. angebracht. Generalkonſul Ki eb. der dem ame⸗ aus Norfolk, der mit den auf See befindlichen 
s rikaniſchen Admiral Cong die Flagge über- Räubern des Lindbergh⸗Kindez eine „Verbin⸗ 


reichte, wies darauf hin, daß dieſe Kundgebung 
das gleiche Ziel verfolge wie die vorjährige Be- 
grüßung zwiſchen der 
und den deutſchen Veteranen in New Vork, wobei 
eine Entschließung gegen die Behauptung von der 


Deutſcher Marinebeſuch 
in danzig 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 17. Mai. Bei den Feſtlichkeiten in 
Danzig aus Anlaß des am 24. Juni ſtattfin⸗ 
denden 500 jährigen Stiftungsfeſtes des St. 

Jakob⸗Hoſpitals, in dem im Laufe der 0 d 0 f 
Jahrhunderte zahlreiche bilfsbedürftige bentjhe | niiden Truppen im Weltkriege, mit einer Uns 
; 3 ſprache entgegengenommen. Der General er- 
Seeleute Aufnahme gefunden haben, wird die klärte, es fei Zelt, die Dinge zu vergeſſen, 

deutſche Marine durch das Linienſchiff „Schle⸗ 


träge gefaßt worden war. 


Die Deutſche Flagge wurde von General 
James Harbord, dem Stabschef der amerita- 


Amerikaniſchen Legion [C 


deutſchen Kriegsſchuld und genen die Kriegsver- 


daß ſeine angebliche 

Ö erfunden iſt. John 

urti gab zu, baf alles, was er über feine 

gerhanblungen erzählte 

Ein 

gel und feine Rolle dabei herauszu⸗ 
ohn Curti 


3 ſpielt feit vielen Jahren 
aft eine Rolle. 


Ausſchluß gegen den Abg. Kr auſe, 
Iſtpreußen, zurückgenommen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


eer und weiter in den Suez kanal, läßt 


die die traditionellen Bande zwiſchen Deutſchland 
ſien“ und zwei Torpedoboote vertreten 


ſein. Die Anweſenheit der deutſchen Kriegsſchiffe 
iſt für die Zeit vom 23. bis 27. Juni vorgeſehen. 


der neue Memel⸗ Gouverneur 
(Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 17. Mai. Die Ernennung des neuen 
Gouverneurs des Memelgebietes ſoll un- 


mittelbar bevorſtehen, und zwar ſoll der bisherige] Dr. 


Generalkonſul Litauens in London, Gyllys, 
zum Gouverneur auserſehen ſein. Die Mehr: 
heitsparteien des W haben ſich in 
einem Schreiben an die Signatarmächte dagegen 
verwahrt, daß Schulrat Meyer vor ein litaui⸗ 
ſches Kriegsgericht geſtellt werden ſoll. Nach dem 
emelſtatut unterliege er nur der Rechtſprechung 
eines memelländiſchen Gerichtes. 


Dr. Pfriemer hat die Führung des 
Steieriſſchen Heimatſchutzes nieder⸗ 
gelegt. 


und den Vereinigten Staaten brachen und ſich 
ſtatt deſſen daran zu erinnern, wie viele gemein⸗ 
lame Bande Amerikaner und Deutſche vers 
knüpften. Die Flange wurde durch Biſchof Star- 
ley eingeſegnet. Während der Feier 

Do. X über der Kirche. 


kreuzte 
8 
Nach der Neuregelung der Ordnungsbeſtimmun⸗ 


Ein Helfer der Kriegsgefangenen T 


Am Dienstag fand in London die Beerdigung 
Karl Markels ſtatt. Dr Martel hat ſich 
während des Krieges, obwohl er naturaliſierter 
engliſcher Untertan war, feiner deutſchen Lands⸗ 
leute vor allem der internierten Zivil- und 
Kriegsgefangenen, unter Aufopferung Die deutſchen Boden reformer ver⸗ 
roßer perſönlicher Mittel angenommen. Er anſtalteten während der Pfingſtfeiertage in 
eitete unter rieſigen Schwierigkeiten, Anfein⸗ Dan zig ihren 34. Bundestag, in deſſen Mittel 
dungen und Verdächtigungen das Hilfswerk 4 ein Vortrag Dr. Adolf Damaſchkes 
unter den Internierten. Das Vertrauen, das er | ſtand. 

in Kreiſen des britiſchen Kriegsamtes genoß, er- 
leichterte ihm die e dieſes Liebes- 
werkes zugunſten ſeiner unglücklichen Landsleute, 
die ihm zu Tauſenden dafür danken, daß er ihre 
Lage während langer Jahre erträglicher geſtaltete. 


* 

Der Präſident der Handelskammer Saar- 
brücken, Dr. h. e. pon Boch, der Generaldiret- 
tor der Firma Villeroy & Boch, iſt an 
einem SHergichlag berſchieden. 


200 Todesopfer des Schiffsbrandes 
Ein kommuniſtiſcher Anſchlag? 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Paris, 17. Mai. Das Ausmaß des Unglücks bei 


Ameritas Demokraten 
für neues Moratorium 


Der Führer der amerikaniſchen Demokratiſchen 
Partei, Smith, erneuerte in einer Rundfunk⸗ 
rede den Vorſchlag eines weiteren Kriegsſchulden⸗ 
moratoriums. Smith fordere, daß der Kongreß 
Hoover zu Verhandlungen mit den Schuld⸗ 
nerregierungen ermächtigen müſſe, da ſonſt die 
ganze Welt weiter in Ungewißheit ſchwebe. 

Senator Wagner erklärte, die Zahlungen 


der Alliierten machten nur einen kleinen 


Teil des amerikaniſchen Budgets 


aus. Der einzig vernünftige Weg ſei, Präſident 


Hoover freie Hand zur pflichtgemäßen Prüfung 
und zu Verhandlungen mit Europa zu geben. 


Rücktritt der belgiſchen Regierung | 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Brüſſel, 17. Mai. Die Regierung Renklu 
hat in einem Kabinettsrat ihren Rücktritt 
eſchloſſen. Das Kabinett iſt an dem Gegenſatz 
innerhalb der Regierungskoalition, der zwiſchen 
Liberalen und den Flämiſch⸗Katholiken entſtan⸗ 
den war, geſcheitert. Es iſt verfrüht, von den 
Ausſichten einer neuen narar e a zu 
ſprechen; jedenfalls erſcheint es aber als ſicher, 
daß im Augenblick weder die Liberalen noch die 
Katholiken Neuwahlen wünſchen. 


Flugzeugunfall 
eines franzöſiſchen Miniſters 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 17, Mai. Das Marineflugzeug, mit 
dem ſich der Miniſter für nationale Verteidigung, 
Piétri, nach Korſika begeben wollte, hat 
eine Motorpanne erlitten, durch die es gezwungen 
wurde, auf dem Waſſer niederzugehen. 
Infolge des hohen Seeganges ſchlug der Apparat 
hart auf und wurde manöbrierunfähie. Der 
Miniſter wurde von einem Kreuzer aufs 
genommen. 


Auſtralien⸗Flieger Bertram 
überfällig 


(Telegraphiſche Meldung) 


Port Darwin (Nord⸗Auſtralien), 17. Mai. 
Der deutſche Flieger Hans Bertram, der am 
Sonntag nach Port Darwin au geſtiegen war, iſt 
55 nicht eingetroffen. Nachrichten über den 

erbleib des Fliegers liegen nicht vor. i 
Die Lokglbehörden haben Anordnungen getro 
fen, um Anhaltspunkte über den Verbleib des 
bermißten Stuggeuges zu erhalten. Ein Regie⸗ 
rungsdampfer wurde ausgeſandt, um nach dem 
Flugzeug zu ſuchen. 


Londons Kampf 
gegen die Autobanditen 


London. Die Zahl der durch Autobanditen pers 
übten Verbrechen hat ſich in London in der letzten 
Zeit erſchreckend vergrößert. Hauptangriffsziel 
der überaus kecken und oft am hellen Tage in bes 
lebten Straßen auftauchenden Räuber ſind dis 
Juwelenläden. Man ſchätzt, daß allein im 
vergangenen Jahr für über eine Million Pfund 
Juwelen geraubt worden ſind. Die Verbrechern 
ahren gewöhnlich in einem geſtohlenen 

agen por dem Geſchäft auf, werfen die Schau. 

enſter mit irgendeinem Eiſenſtück ein und 
plen an Wextſachen heraus, was fie erreichen 
önnen, um dann ſchnell mit dem Auto zu ver⸗ 
ſchwinden. Dieſe Ueberfälle ſind ſo geſchickt ange⸗ 
legt, daß die Polizei meiſtens zu ſpöt kommt, 
Seit Wochen zerbricht man ſich nun den Ir Dars 
über, was gegen dieſes, an amerikaniſche Zu tände 
erinnernde Banditenunweſen getan werden könne. 
Der Verband der Goldſchmiede hat nun verſchie⸗ 
dene Verfahren verſucht, die jetzt zum Teil 
vorgeführt wurden. Einer der Apparate ift Fols 
gendermaßen: Sobald das Schaufenſter eingeſchla⸗ 
gen wird, ſetzt ein elektriſcher Kontakt 
leichzeitig eine Heulſirene und ein die 
re blendendes äußerſt ſtarkes Blitzlicht in 
Bewegung und öffnet ferner einen Ueberdruck⸗ 
zylinder, der ein Gift ausſtrömt, das ſofort auf 
Augen und Lungen wirkt, aber nicht tödlich ift. 
Eine andere Anlage löſt, ſobald das Schaufenſter 
zerbrochen worden iſt, einen eiſernen Vorhang 
aus, der fallbeilartig herunterfällt. Ferner iſt 
beabſichtigt, die Polizei mit Eierhandgranaten 
auszurüſten, die einen roten und gelben Farbſtoff 
verſpritzen und von der verfolgenden Polizei auf 
die Verbrecherautos geworfen werden ſollen, um 
dieſe ſofort für jedermann als ſolche kenntlich zu 
machen. ig 9 Weiſe hofft man, die Flucht» 
möglichkeit der Banditen zu verringern. 


y 


Reichskanzler Dr. Brüning hat dem Pren 
ziſchen Staalsminiſter Dr. Steiger zur Voll- 
endung des 70. Lebensjahres ſeine Glückwünſche 


re ausgeſprochen. 


* 


Die Reichstagsfraktion der NS DAP. bat 
en den Berliner Polizeivizepräſidenten Dr. 
cig Strafanzeige erſtattet. 

+ 


Die Radioſtation der Vatikanſtadt wird 
am Mittwoch ab 20 Uhr auf Welle 50,26. den 
Auszug der angekündigten Enzyklika 

ius XI. auf Deutſch. Engliſch, Franzöſiſch, 
Spaniſch und Polniſch verbreiten. Die Ueber⸗ 
mittlung des deutſchen Auszuges erfolgt um 


20,20 Uhr. 


Bundes wird jedenfalls a 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 136 


12 Perſonen bei ſchwerem Schadenfeuer 
in Roſenberg verletzt 


Roſenberg, 17. Mai. 

In der Nacht von Pfingſtmontag zu Dienstag 
wurde die Roſenberger Bepölkerung durch 
Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. Im 
Grundſtück des Schmiedemeiſters Gaidek in 
der Kleinen Vorſtadt Nr. 10 war Feuer aus- 
gebrochen. Das Dach ſtand in hellen Flam⸗ 
men, als die Feuerwehr anrückte. Das Feuer 
griff auch auf das Grundſtück des Bäcker⸗ 
meiſters Chylla über. Die Bewohner im 
Hauſe Gaidek lagen in tiefem Schlafe und 
hatten von dem Feuer nocht nichts gemerkt. Sie 
mußten erſt geweckt werden. Die Nettungsarbei- 
ten geſtalteten ſich infolge der Raumenge recht 
schwierig, ſodaß fih etwa zehn Zipil- 
perſonen, die tatkräftig bei den Löſcharbeiten 
mit halfen, ſchwere Brandwunden 


den mußten. Außerdem wurden auch zwei Po- 
lizeibeamte verletzt. Die Sanitäts⸗ 
kolonne errichtete in der Nähe des Brandhauſes 
eine Verbandsſtelle und leiſtete den Verunglück⸗ 
ten erſte Hilfe. Das Haus des Schmiedemeiſters 
Gaidek wurde völlig ein Raub der Flammen, 
und das Gebände des Bäckermeiſters Chylla fiel 
dem Feuer größtenteils zum Opfer. Die Frei⸗ 
willige Feuerwehr hatte alle Mühe, um 
eine Ausbreitung des Brandes zu vermeiden. 
Beſonders war eine Benzintankſtelle in der Nähe 
bedroht. Weit über drei Stunden kämpfte die 
Feuerwehr mit dem Brande: nur mit Hilfe von 
mehreren Schlauchgängen konnte das Feuer 
eingedämmt und zum Erlöſchen gebracht 
werden. Die Schönwälder Feuerwehr 


zu- hat an der Niederringung des Brandes erheb— 


zogen und einige im Krankenhaus Aufnahme fin- lichen Anteil. 


Muß Generaldirektor Piſtorius ins Gefängnis? 


Kattowitz, 17. Mai. 

Der Bergwerksdirektion des Fürſten von Pleß 
hatte man eines Tages plötzlich umfangreiche 
Kohlenlieferungen für die polniſche 
Staatsbahn entzogen. Bei dem ſtarken Anf- 
tragsmangel, der in demſelben Zeitpunkt einſetz⸗ 
te, ließen fih Feierſchichten nicht vermei⸗ 
den, ſodaß fih die Arbeiterorganiſatio⸗ 
nen an die Pleſſiſchen Grubenverwaltungen und 
dieje an den Generaldirektor der Fürſtlich Pleſ— 
ſiſchen Bergwerksdirektion, Dr.-Ing. h. e. P ifto- 
riug, wandten. Generaldirektor Dr Piſtorius 
äußerte in einem Schreiben, daß die Beichrän- 
kungen der Beſtellungen der Staatsbahn auf das 
Eingreifen des Kattowitzer Woiwoden Dr. Gra⸗ 
zynſki zurückzuführen ſeien, worauf der Woiwode 
eine Beleidigungsklage gegen General- 
direktor Dr Piſtorius einleitete. 

In der Verhandlung vor dem Kattowitzer 
Kreisgericht wurde feſtgeſtellt, daß nicht der 
Woiwode, ſondern eine Abteilung der 
Woiwodſchaft die Einſchränkung herbei⸗ 
geführt hatte. Bei dieſen feinen Unterſcheidungen, 
die hier gemacht wurden, fühlte ſelbſt der Vor⸗ 
ſitzende des Gerichts, daß eben nur im ju riſti⸗ 
ſchen Sinne eine Beleidigung vorläge, und er 
ließ deshalb mehrere Vertagungen zu, um die 
Möglichkeit zu geben, dieſe Angelegenheit außer- 
halb des Gerichts aus der Welt zu ſchaffen. Der 
Woiwode zog aber ſeinen Strafantrag nicht zu⸗ 
rück, und das Gericht verurteilte Generaldirektor 
Dr Piſtorius zu 14 Tagen Gefängnis, ohne, wie 
es ſonſt üblich iſt im Falle einer erſten Beſtra⸗ 
fung wegen eins ſolchen Vergehens in Polen, die 


Warſchau beſtätigt worden. Nur noch ein 
Gnadenakt des polniſchen Staatspräfidenten 
kann Generaldirektor Dr Piſtorius vor dem 
Gefängnis bewahren. Niemand wird es aber ver- 
ſtehen, daß man dem fo verdienten Generaldirek⸗ 
tor Dr Piſtorius zumutet, um Gnade zu bitten. 


Relordverkehr an den Pfingſttagen 


Gleiwitz, 17. Mai. 

Der knallblaue Himmel an Pfingſten, 
die hochſommerlichen Temperaturen 
lockten faſt alle Großſtädter ins Freie, ſodaß die 
Städte an den beiden Feiertagen ausgeſtor⸗ 
ben ſchienen. Mit der Bahn, Omnibus, Auto, 
mit dem Motorrad und dem Fahrrad fuhren ſie 
hinaus und viele wanderten gleich zu Fuß los, 
nur um aus der heißen Stadt zu kommen. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen ſind Verkehrsziffern 
erreicht, die als ungewöhnlich hoch zu bezeichnen 
find. Nachdem bereits an den Vorpfingſt⸗ 
tagen ein wahrer Run auf die Züge eingeſetzt 
hatte, mußte ſich die Reichsbahn auf den außer⸗ 
gewöhnlich ſtarken Verkehr am erſten Feiertag 
einrichten. Von Berlin aus fuhren am Sonn- 
abend noch 42 Sonderzüge an die Oſtſee und am 
erſten Feiertag weitere 16 Extrazüge. 
Auf dem Anhalter Bahnhof war der Verkehr 
nicht minder ſtark. Auch die beſchleunigten Per- 
ſonenzüge nach Thüringen, Harz, der Sächſiſchen 
Schweiz und dem Weſergebirge waren ſtark über- 
füllt. Daß das Rieſengebirge beſonders bevorzugt 
wurde, bedarf keiner beſonderen Erwähnung. Am 


übliche Umwandlung in eine Geldſtrafe zuzulaſſen. erſten Feiertag benutzten 1610 000 Ausflügler die € l . 
Das Urteil iſt — von dem oberſten Gericht eer 100 000 fuhren nach Grünau, 60 000 trije Straßenbahn beförderte insgeſamt 105 000 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Philologen gegen Hartmann⸗Bund 


Auf Veranlaſſung des Hartman n-Bun⸗ 
des ſollte an den Mittelſchulen eine Stati- 
ſtik verbreitet werden, aus der die Ueberfüllung 
der akademiſchen Berufe und damit insbeſon⸗ 
dere die verhältnismäßige Ausſichtsloſig⸗ 
keit des mediziniſchen Studiums 
hervorgeht. Der Vorſtand des „Deutſchen Real 
ſchulmänner⸗Vereins“ hat ſich gegen die Ver⸗ 
breitung dieſr Schrift ausgeſprochen. Es wäre 
intereſſant, eine Begründung dieſes Stand- 
punktes zu erfahren. Von Biete des Hartmann- 

es zur Publikation 
der fraglichen Schrift getan, und es wird erwo⸗ 
en, dieſe zumindeſt den Eltern derjenigen 
Schüler zuzuleiten, die in der nächſten Zeit die 
Schule verlaſſen werden. 


t 


Südoſtdeutſche Chirurgen in Ratibor. Am 
18. und 19. Juni findet in Ratibor ein Süd- 
oſtdeutſcher Chirurgentag ſtatt, der auch Chirur⸗ 
an aus Polen, Oeſterreich und der 
Tſchechoſlowakei unter dem Vorſitz von 
Geheimrat Kittner, Breslau, nach Ratibor 
bringt. 

Von der Techniſchen Hochſchule Breslau. Bei 
der Fakultät für Bauweſen habilitierte ſich als 
Privatdozent für das Lehrfach „Waflerwirtichaft 
und Kulturtechnik“ der Regierungs⸗ und Baurat 
Artur Wechmann aus Breslau. Das Thema 
feiner Habilitationsſchrift lautet: „Beitrag zur 
Berechnung der Wirtſchaftlichkeit von Landes- 
kulturarbeiten“. 

Der Greifswalder Romaniſt Eduard von Jan 
geht nach Leipzig. Der Ordinarius für roma⸗ 
niſche Philologie an der Univerſität Greifs- 
wald, Profeſſor Dr phil. Eduard von Jan, 
hat den an ihn ergangenen Ruf als Ordinarius 
für römiſche und romaniſche Philologie in der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Leip⸗ 
zig angenommen und iſt mit Wirkung vom 
1: Oktober 1932 ab zum Ordinarius an der Unis 
verſität Leipzig ernannt. i 

Neue Schriften der Deutſchen Akademie. Von den 
Schriften der Deutſchen Akademie, die der 


wiſſenſchaftlichen Erforſchung des Deutſchtums 


auf allen geiſtigen und wirtſchaftlichen Gebieten 
ſowie des Einfluſſes der deutſchen Kultur auf die 
Kulturen fremder Völker dienen ſollen, werden 
drei neue Hefte angekündigt. Nachdem in einer 
früheren Schrift die Staats- und Selbitverwal- 
tung in Bulgarien unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung deutſcher Einflüſſe behandelt worden 
war, iſt eine der neuen Veröffentlichungen der 
verfaſſungsrechtlichen und politiſchen Struktur 
des rumäniſchen Staates gewidmet. Eine 
zweite Veröffentlichung behandelt das deuticha 
Bildungsweſen in Riga des 17. Jahrhunderts, 
in einer dritten, die auch vom Geſamtverein 
deutſcher Geſchichts- und Altertumsvereine unters 
ſtützt worden iſt, werden Quellen zur deutſchen 
Siedlung in Südoſteuropa vorgelegt. Für 
Sommer und Herbſt dieſes Jahres ſtehen weiter 
„Sudetendeutſche Hauslandſchaften“ und „Abbil- 
dungen zur ſiebenbürgiſchen Kunſtgeſchichte“ in 
Ausſicht. 

Japaniſche Ehrung für Geheimrat von Mil⸗ 
ler und Generaldirektor Köttgen. Dem Geheimen 
Baurat Dr.-Ing. Oskar von Miller in 
München und dem Generaldirektor der Siemens 
Schuckertwerke A.-G., Dr.-Ing. Karl Kött gin 
in Berlin, iſt vom Kaiſer von Japan die Aus⸗ 
zeichnung des „Goldenen Bechers“ ver⸗ 
liehen worden, und zwar anläßlich der Weltkraft⸗ 
konferenz in Berlin wegen der Fürſorge um die 
japaniſchen Teilnehmer an dieſer Konferenz und 
wegen der Förderung der nach Deutſchland ent⸗ 
ſandten jungen japaniſchen Gelehrten, Studieren- 
den und Techniker. 


Der Verfall des Berliner Theaters 


Das Berliner Theaterleben ſtagniert trotz 
bedrohlicher Alarmzeichen noch immer. Es werden 
von allen Seiten Pläne vorgelegt, die den 
Anſchein einer Tätigkeit der Leitung geben ſollen, 
aber es fehlen die Männer, die dieſe Pläne 
ausführen werden. Das ift fo beim Staat : 
lichen Schauſpielhaus, für das es noch 
immer keinen Dramaturgen oder Intendanten 
gibt — und wenn es einen geben wird, jo wird 
es nach dem Wunſche Tietjens eine Stroh⸗ 
puppe ſein, die Tietjens Unfähigkeit zu legali⸗ 


ſieren und eines Tages dafür 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


Jas blutige Mastenfeit in Vorlwitz 


Falkenberg, 17. Mai. 

Das Erweiterte Schöffengericht in 
Brieg verurteilte zwei von insgeſamt ſieben An- 
geklagten aus Muſchenitz und Zirkowitz wegen 
Hausfriedensbruchs und Körperverletzung 
zu 8 bezw. 6 Monaten Gefängnis. Die 
übrigen fünf Angeklagten, die ſich ſämtlich wegen 
ſchweren und einfachen Landfriedensbruches zu 
verantworten hatten, wurden freigeſprochen; auch 
der Vertreter der Anklage hatte noch auf Ver⸗ 
urteilung wegen Landfriedensbruchs plädiert. Es 
handelt ſich um das prozeſſuale Nachſpiel zu den 
blutigen Schlägereien in Borkwitz 
am Abend des 31. Januar. Die Angeklagten wei⸗ 
gerten ſich zunächſt, das Eintrittsgeld zu dem in 
dem Gaſthaus Wittek ſtattfindenden Masten» 
ball zu zahlen. Nachdem der Wortführer nach 
heftigem Streit aus dem Saal gewieſen worden 
war, verſuchte er ſpäter wieder einzudringen und 
kam mit dem Veranſtalter abermals in eine Ause 
einanderſetzung, die ſchließlich in Tätlichkeiten 
ausartete. Die Ruheſtörer wurden nun abermals 
aus dem Saale entfernt, ſie kehrten aber ge⸗ 
ſchloſſen wieder, und nun kam es zu wüſten Auf⸗ 
tritten, bei denen im beſonderen Bierflaſchen 
als Wurfgeſchoſſe dienten. Die Angreifer 
konnten abermals zurückgeſchlagen werden. Es 
begann nun eine regelrechte Belagerung. und als 
die Rowdies ſchließlich im Begriff waren, die vere 
ſchloſſene Tür aufzubrechen, holte der Gaſtwirt 
ſeine Piſtole hervor und gab zunächſt zwei 
Schreckſchüſſe ab. Nachdem die Belagerer etwas 
zurückgewichen waren, feuerte er nochmals und 
traf den völlig unbeteiligten 20 Jahre alten 
Zimmermann Schär aus Borkwitz tödlich. Das 
Verfahren gegen den Gaſtwirt iſt noch in der 


Schwebe. e 


nach Nikolasſee und Wannſee, 62 000 nach Pots⸗ 
dam, 28 000 nach Friedrichshafen, 24000 nach dem 
Grunewald und rund 18000 nach Erkner. Am 
zweiten Feiertag war der Verkehr um ungefähr 
200 000 Ausflügler ſtärker. Nach den vorliegen- 
den Schätzungen wurden an den beiden Feier⸗ 
tagen von der Stadt⸗ und Ringbahn über 5% 
Millionen Menſchen befördert. > 

Auch im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk war der Reiſeverkehr verhältnismäßig 
ſtark. Zuverläſſige Angaben für den geſamten 
oberſchleſiſchen Verkehr liegen noch nicht vor, 
doch wird die Zahl auf etwa 80 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr, wo an Pfingſten die Annaberg⸗ 
Feier ſtattfand, geſchätzt. von Beuthen waren 
nähere Zahlen noch nicht zu erfahren, in Glei⸗ 
witz wurden an den Pfingſtfeiertagen durch die 
Reichsbahn die Verkehrsbetriebe Oberſchleſien, 
die ſtädtiſchen Autobuſſe und die Kraftpoſt ins⸗ 
geſamt 140161 Perſonen aus der Stadt und 
wieder zurückbefördert, von der Reichsbahn wur⸗ 
den in Gleiwitz nach den bisherigen Schätzungen 
rund 19000 Fahrkarten verkauft. Vom 
Bahnhof Brynnek wurden in Richtung Rauden, 
Ratibor 5 100 Fahrkarten ausgegeben. Die elek⸗ 


zu verſchwinden 
hat — das ift bei der Lindenoper, bei der 
das Organiſationsgenie Tietjen ſieben Kapell⸗ 
meiſter nebeneinander Aalen läßt, ohne fie 
dabei beſchäftigen zu können — den daraus ent⸗ 
ſtehenden Rattenkönig von Intrigen und hem- 
menden Folgerungen für den künſtleriſchen Be» 
trieb zu entwirren, bedarf es eines Beamten⸗ 
apparates, wie ihn die Generalintendanz beſchäf⸗ 
tigt — das iſt ſo bei der Städtiſchen Oper 
in Charlottenburg, in der Intendant Ebert als 
einzige Uraufführung der Spielzeit Fran 
Schrekers „Schmied von Gent“ verſpricht. Al 
Dirigenten find genannt Stiedry und Brei 
ſach. Die Stelle des Generalmuſik⸗ 
direktors iſt noch unbeſetzt. Ebert ſucht, wie 
Tietjen, Ebert macht, wie Tietjen, unverantwort⸗ 


liche Pläne für einen Mann, den er noch nicht“ 


kennt und von dem er nicht weiß, ob er dieſe 
Pläne in die Tat umſetzen will oder tann. Wun- 
dert ſich außer dem Preußiſchen 5 
rium ein denkender Menſch darüber, daß weber 
Tietjen ſeinen Intendanten noch Ebert ſeinen 
Generalmuſikdirektor bekommt? E. 


„Das Unaufhörliche“ im Rundfunk 


Am Freitag abend wurde, wie wir bereits kurz 
meldeten, Hindemiths ſchon mehrfach im 
Konzertſaal, aber noch nie im Rundfunk aufs 
geführtes Oratorium „Das Unaufhörliche“ 
über Berlin und Breslau-Gleiwitz geſandt. Die 
Sendung war nicht vollſtändig, doch befam man 
in einem Querſchnitt einen Ueberblick über das 
Werk zu hören, aus dem man ſich wenigſtens 
einen Begriff von dem Aufbau machen konnte. Der 
Eindruck der ſtrengen Architektur und ihrer be⸗ 
deutenden Gefühlsgeladenheit war jedenfalls bor- 
handen. Die Chöre In Rü del einſtudiert) klan⸗ 
zen überwältigend ſtark. Das Funkorcheſter, 
in letzter Zeit merklich undiſzipliniert geworden, 
leiſtete unter der befeuernden und klaren Stab- 
führung Otto Klemperers Außerordent⸗ 
liches und ließ ahnen, welche Effekte an dieſer 
Stelle ein erſtklaſſiges Enſemble erreichen 
könnte. Der Rundfunk, das muß bei feiner mono- 
polartigen Stellung immer wieder geſagt werden, 
hat bei den ihm zur Verfügung ſtehenden unge⸗ 
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18. Mai 1932 


Poſtdirektor Mener, 
Hindenburg, T 


Hindenburg, 17. Mai. 

Heute nachmittag verſchied unerwartet, nach 
kurzer Krankheit, Poſtdirektor Julius Meyer 
in Hindenburg. Der Verſtorbene ſtammte 
aus Oſtpreußen und trat auch dort in den 
Poſtdienſt ein. Er ift aus der mittleren Lauf- 
bahn hervorgegangen. Einige Zeit war er 
bei der Oberpoſtdirektion Gumbinnen 
beſchäftigt. Er zeichnete fih von An- 
fang an durch große Tüchtigkeit aus. 
Später wurde er nach Schleſien verſetzt, wo 
er längere Zeit als Poſtmeiſter in Zobten tätig 
war. In Oberſchleſien brachte er es in Gleiwitz 
bis zum Poſtamtmann. In dieſem Amt 
verblieb er mehrere Jahre. Seine wirklich her⸗ 
vorragenden Leiſtungen im Poſtdienſt, 
ſein lauterer Charakter waren der Anlaß, daß er 
ausnahmsweiſe aus der mittleren Laufbahn in 
die höhere Laufbahn gehoben wurde. 
Von Gleiwitz wurde er als Poſtdirektor nach 
Hindenburg verſetzt, wo er ſeinen guten 
Ruf aufs neue feſtigte und wo ſeine Tätigkeit ſich 
immer wieder bewährte. Er war ungefähr zwei 
Jahre als Poſtdirektor im Amt und erfreute ſich 
allgemein und beſonders bei ſeinen Kollegen 
größter Wertſchätzung. 


Perſonen gegenüber 87 000 im Vorjahr. Nicht fo 
ſtark war der Verkehr mit den ſtädtiſchen 
Autobuſſen, die nur 10 546 gegenüber 16 000 
Perſonen im Vorjahre beförderten. Die von Glei- 
witz ausgehende Kraftpoſtlinie benutzten 
515 Fahrgäſte. 
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Schlefilches Provinzialbundesſchießen 
in Kreuzburg 


Kreuzburg, 17. Mai. 

Vom 2. bis 6. Juli findet in Kreuzburgs 
Mauern das Provinzialbundesſchießen 
ſtatt, an dem ſich 138 Gilden Schleſiens 
beteiligen werden. Der Vorſtand der Orts⸗Gilde 
iſt ſchon emſig an der Arbeit, um einen reibungs⸗ 
loſen Verlauf zu gewährleiſten. In dieſen Tagen 
ijt die erſte Ehrengabe vom Schleſiſchen Bun- 
desvorſtand eingegangen. Sie beſteht aus pracht⸗ 
vollen Silberbeſteckkäſten für 12 Perſonen mit ber 
ſonderer Verzierung des Bundesabzeichens an 
jedem Griff. 


Dr. Dralle's 
Rasiercreme 


macht das Rasieren 
zum Genuß 


Große Tube nur noch 5 O Pf. 


heuren Geldmitteln die Pflicht, heute konkur⸗ 
renzlos nur das Beſte auf allen Gebieten zu 
leiſten. Die Aufführung des Hindemith-Drato- 
riums war ein Verſuch auf dieſem Wege. 

E—s. 


Unruhs „Zero“ bleibt auf dem Spielplan. Der 
Frankfurter Magiſtrat iſt dem Verlangen der 
Stadtverordnetenverſammlung nach Abſetzung des 
neuen Unruh⸗Stückes „Zero“ nicht beigetreten. 
Er hat damit die polätiſch zenſierenden 
Stadtverordneten in ihre Schranken zurückgewie⸗ 
ſen und die künſtleriſche Freiheit des 
Theaterleiters Dr Alwin Kronachers ge⸗ 
deckt. Das Intereſſe für das Stück iſt im Publi⸗ 
kum ſeit den Zwiſtigkeiten bedeutend geſtiegen. 


Der Pen⸗Klub⸗Kongreß in Budapeſt. Am 
Pfingſtſonntag begann die Tagung des 10. Kon⸗ 
greſſes des Pen⸗Klubs. Als Teilnehmer ſind 


etwa 270 Schriftſteller aus allen Ländern Gurp- 
pas eingetroffen. Die Eröffnung fand nach einer 
vom Budapeſter Künſtlerklub Feſzek gegebenen 
Begrüßung am Vorabend in der ungariſchen 
Akademie in feierlicher Weiſe ſtatt. Am Abend 
war Galavorſtellung in der Nationaloper. 

Die Gebeine Chopins ſollen nach Polen über⸗ 
geführt werden. Das Chopin-Somitee in War- 
ſchau hat beſchloſſen, die Gebeine Chopins 
aus Frankreich nach Polen zu überführen. Die 
Nachkommen Chopins find bereits um ihre Çr- 
laubnis erſucht worden. Die Gebeine Chopins 
jollen ein Nattonalarab in Warſchau oder 
Krakau an einer hiſtoriſchen Stelle erhalten. 
Ein neues Stück von Bruno Frank. „Der 
General und das Gold“ iſt der Titel des 
nächſten Bühnenwerkes von Bruno Frank. Es 
behandelt die Geſchichte des Schweizers Johann 
Auguſt Suter und ſpielt zur Zeit der großen 
Goldfunde in Kalifornien. 

Der „Vampyr“ -Regiſſeur Dreyer bei der 
Nero. Ch. T. Dreyer, der Regiſſeur der beiden 
großen Filme „Johanna von Orleans“ und des 
eben in Berlin mit großem Erfolg aufgeführten 
„Vampyr“ iſt als Regiſſeur für die Nero 
verpflichtet worden. 

Bruckners „Verbrecher“ als Film. Wie der 
„Film⸗Kurier“ meldet, werden in Kürze Fer- 
dinand Bruckners in Berlin ſo erfolgreich 


ie 
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WERTE 


Welche Papiere braucht der Kraftfahrer 


bel Grenzüberſchreitungen? 


Man braucht zum Grenzübertritt mit dem 


Kraftfahrzeug: 


1. einen Reiſepaß für alle über 14 Jahre 
alten Inſaſſen. Der Paß iſt bei der zuſtändigen 


Polizeibehörde des Wohnorts zu beantragen: 


Familienpäſſe, in die auch die Ehefrau und Qin- 
der unter 14 Jahren eingetragen werden, können 


beantragt werden; 
2. ein Viſum nur noch für folgende Länder: 


Frankreich, Belgien, Polen, Litauen, Rußland, 
Türkei, 


Bulgarien, 


Albanien, 
Aegypten; 


Griechenland, 


3. a) einen Internationalen Zulaſ⸗ 


ſungsſchein für das Kraftfahrzeug. 
Preis 8 Mark; 
b) einen Internationalen Füh⸗ 
rerſchein für den Fahrer. Preis 
Mark. 

Beide Dokumente haben je ein Jahr Gültig- 
keit. Die Anträge auf Ausfertigung dieſer Do⸗ 
kumente ſind auf vorgeſchriebenem Formular an 
die höhere Verwaltungsbehörde zu richten, die für 
den Wohn- oder Aufenthaltsort des Antragitel- 


lers zuſtändig iſt, z. B. Regierungspräſidenten, h 


Landräte. Den Anträgen ſind beizufügen: 
für a) der Zulaſſungsſchein für das 
Kraftfahrzeug, 
für b) der Führerſchein des Fahrers und 
ein Lichtbild lunaufgezogen, 4% Benti- 
meter im Quadrat). 
„Die Beſtimmungen zu 3a und b haben auch 
für Kleinkrafträder Gültigkeit. Der 
Fahrer eines ſolchen Kraftrades hat alſo vor 
Antritt einer Auslandsreiſe den deutſchen Füh- 
rerſchein I (für Motorrad) zu erwerben. Für 
Perſonen unter 18 Jahren wird ein Internatio⸗ 
naler Führerſchein nicht ausgeſtellt. 

4. Das Nationalitätszeichen „D“, 

5. Einen Grenzpaſſierſchein (Triptyt), 
menn man nicht den Wagenzoll an der Grenze in 
bar hinterlegen will. Das Triptyk für ein Land 
koſtet 25 Mark. Will man mehrere Länder be⸗ 
ſuchen, ſo läßt man ſich mehrere Triptyks zu 


einem Heft zuſammenſtellen (Carnet). Preis 50 


Mark. Triptyks und Carnets bekommt man bei 
den großen Automobilelubs (al3 Mitglied 
iſt die Beſchaffung ſehr leicht, außerdem erhält 
man weſentliche Ermäßigungen). 
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Beutßon und Kreis 


* Gerichtsperſonalie. Juſtizwachtmeiſter Po⸗ 
Lohet vom hieſigen Amtsgericht wurde zum Jus 
ſtizoberwachtmeiſter befördert. 

' Abrahamsfeſt. Vinzent Janus, ein lang- 
jähriges Vorſtandsmitglied des Beuthener Rolo- 
nial- und Schutztruppenvereins, beging am Sonn⸗ 
tag ſein Abrahamsfeſt. 

* Goldene Hochzeit. Der Schloſſer Fran 
Kuſch, Gr.⸗Dombrowkaſtr. 12 wohnhaft, un 
ſeine Ehefrau, Franziska, geb. Schwan, begehen 
am 20. Mai das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit. Die Preußiſche Staatsregierung hat aus 
dieſem Anlaß dem Jubelpaar ein Ehrengeſchenk 
in Höhe von 50,— RM. überwieſen. 

Verein ehemaliger Jäger und Schützen. Der 
Pfingſtrummel hat ſich auch bis nach dem 
Schießwerder ausgedehnt. Dort wetteiferten die 
Jäger unter dem fröhlichen Geknalle auf die von 
den Kameraden und Gönnern geſtifteten Preiſe 
und Legate. Nächſten Sonntag, 22. Mai, fällt 
das Schießen aus. Am Sonntag, 29. Mai, am 
Tage des „Grünen Abends“, wird das Legat des 
edlen Spenders R. Trojan ausgeſchoſſen. Be- 
ginn des Schießens um 3 Uhr. Das Schießen 
endet um 6 Uhr. Der glückliche Schütze 
wird abends beim Feſte bekannt gegeben. 


aufgeführte „Verbrecher“ auch als Film ge⸗ 


zeigt werden. 

„Der Garten Eden“ verfilmt. Das Bernauer⸗ 
ſche Luſtſpiel „Der Garten Eden“ wird nach 
einer dung „Film⸗Kuriers“ in einer 
Tonfilm⸗Inſzenierung erſcheinen. 

8 nach deutſchem Muſter im Fernen 

en. 
ſeiner Einführung eine ſchnelle Entwicklung durch⸗ 
gemacht. Allein in Tokio gibt es heute mehr als 
200 Schulen, die mit Empfangsanlagen aus- 
gerüſtet ſind. Der japaniſche Schulfunk iſt zum 
größten Teil auf den im deutſchen Schulfunk 
geſammelten Erfahrungen aufgebaut. 


Jeder Erwachſene 
erzeugt Maſern⸗Serum 


In einer ausgedehnten Verſuchsreihe — ſie 
exſtreckte jih über 65 Fälle — hat die 1 der 
Kinderklinik der Berliner Charits feſtgeſtellt, 
daß das Blut von Erwachſenen als nohe⸗ 
zu unbedingter Schutz gegen die Maſern ⸗ 
erkrankungen bei Kindern anzuſehen iſt. 
Am geeignetſten für dieſen Zweck erwies ſich das 
Blut von Perſonen, die kurz zuvor die Maſern 
durchgemacht hatten oder aber, wie z. B. Kran ⸗ 
kenſchweſtern, auf Maſernſtationen beſchäftigt find. 
Je älter die Kinder ſind, deſto größer iſt das zur 
Impfung benötigte Quantum. Auch bei drohen ; 
dem Schar ach wurden analoge Verſuche bes 
reits erfolgreich durchgeführt. 


Zerſtörung des größten oſtaſiatiſchen Verlags. 
Bei den Kämpfen in Tſchapel iſt einem japa⸗ 


niſchen Bombenangriff auch das Ver⸗ lebhafter Beteiligung aus allen Zweigen der 
lagshaus der Commercial Preß mit] Wiſſenſchaft eine Societas Latina gegründet wor⸗ 


einen wertvollen techniſchen Einrichtungen zum 
pfer gefallen. Wie dem „Börſenblatt für den 
deutſchen Buchhandel“ berichtet wird, handelt es 
ſich dabei um das größte Unternehmen dieſer 
Art in Oſtaſien, durch deſſen Preſſe nicht weniger 
als 70 Prozent der neuchineſiſchen Literatur gin- 
gen. Auch hat ſich der Verlag große Verdienſte 


Schulfunk hat in Japan ſeit P 


um die Herausgabe alter Drucke und Holzſchnitte finden werde 


Blumenſchmuck 
an Häuſern und Fenſtern 


Alljährlich, wenn die erſten Strahlen der 
Frühlingsſonne leuchten, werden die über⸗ 
winterten Blumenſtöcke ans Fenſter ge⸗ 
rückt. Iſt es doch der Wunſch fait aller Haus⸗ 
frauen, Blumen um ſich zu haben, Blumen im 
Heim und Blumen am Fenſter. Die Sehnſucht 
nach Leben, nach Freude und Farbe iſt es, die 
uns Blumenfreunde werden läßt. Leider 
bleibt die Sehnſucht nach einem Garten vielen 
Menſchen, beſonders den Großſtadtbewohnern, 
heute noch unerfüllbar. Bei ihnen bildet dann das 
Blumenbrett am Fenſter oder Balkon den ein⸗ 
fachen und beſcheidenen Ausdruck von Garten- 
freude und Blumenglück. Aber warum ſeid Ihr 
Io beſcheiden in Euren Anſprüchen an Blumen- 
ſchmuck und Blumenglück? Ein bißchen mehr da⸗ 
von dürfte Euch geradezu zur heutigen Notzeit 
nicht ſchaden. Mit geringen Mitteln laſſen ſich 
prächtige Wirkungen erzielen. Da kann man z. B. 
das Stadtbild der Groß⸗ und Kleinſtadt 
äußerſt wirkungsvoll beleben, man kann 
architektoniſche Linien ſehr vorteilhaft betonen; 
man kann Einzelteile, z. B. Erker und Chörlein 
beſonders hervorheben; man kann ſogar häßliche 
Teile einer überwundenen Baukunſt liebevoll 
verdecken, und man kann endlich viele, viele nüch⸗ 
terne Baukäſten und Mietskaſernen freundlich 
eleben, ihnen ſo das Harte und Unfreundliche 
nehmend. Und wie hübſch iſt ein Bauernhaus 
im Blumenſchmuck. Bei einigem Beobachten fin⸗ 
det der Blumenfreund bald heraus, welche Hand- 
griffe den Balkonpflanzen förderlich ſind, 
Darum bringt Blumen, viele Blumen an Fenſter 


und Balkone, ſich ſelbſt und den Mitmenſchen 
zur Freude und Erholung. 


Markgraf Friedrich Ehriſtian 
zieht nach Guttentag 
Oels, 17. Mai 

Der Erbe des letzten Wohnſitzes des verſtor⸗ 
benen früheren Königs von Sachſen, Markgraf 
Friedrich Chriſtian, wird in Kürze in 
Schloß Sibyllenort Wohnung nehmen, um 
anſchließend nach Guttentag überzuſiedeln. Das 
ſeit einigen Tagen zur Beſichtigung freigegebene 
Schloß Sibyllenort wurde an den beiden Pfingſt⸗ 
feiertagen von über 1400 Perſonen beſucht. 


Engliſche Parlamentarier bereiſen 
Schleſien 
Landeshut, 17. Mai. 


Zum Studium der Verhältniſſe an der deut⸗ 
ſchen Oſtgrenze bereift gegenwärtig im Auf. 
trage des engliſchen Auswärtigen Amts eine aus 
engliſchen Parlamentariern beſtehende 
Kommiſſion Schleſien Von Schreiberhau 
kommend, trafen die engliſchen Gäſte unter Fih- 
rung von Landesrat von Stutter heim aus 
Breslau geſtern vormittag in Grüſſau ein und 
beſichtigten unter Führung des Archivars und 
Heimatforſchers, Benediktinerpater Nikolaus 
von Lutterti die Kunſtſchätze des ſchleſiſchen Ba- 
rocks im Kloſter Grüſſau. Von hier fuhren die 
engliſchen Parlamentarier in Automobilen weiter 
nach Bad Salzbrunn. 


* Pfingſtſingen in der Strafanſtalt. Einer 
Einladung des Vorſtehers der Strafanſtalt fol- 
gend, hat fidh der Kirchenchor St. Trini- 
tas zur Verfügung geſtellt, um durch ein Kon⸗ 
zert den Inſaſſen der Anſtalt eine Pfingſt⸗ 
freude zu bereiten. Nach dem Motto: „Wer 
vieles bringt, wird jedem etwas bringen“, hat der 
Dirigent, Chorrektor Janotta, ein muſtergül⸗ 
tiges Programm zuſammengeſtellt, eine bunte 
Folge — und doch: Nur beſte Muſik. Franz 
Schuberts: „Gott iſt mein Hirt“ für Frauen⸗ 
chor und Klavier, flüſſig und mit genaueſten 
Schattierungen N „Deutſches Lied“, 
ein vierſtimmiger Chor von Otto Jochum, 
„O zarte Sehnſucht, ſüßes Hoffen“, Soloquar- 
tett und Chor aus dem Oratorium „Das Lied 
von der Glocke“ von Max Bruch ließen die 
prachtvollen jungen Stimmen des Chores, der 
fogar über reiches Tenormaterial e in hell⸗ 
ftem Lichte erſtrahlen. Die bekannte Muſikpäda⸗ 
gogin Margarete Hanſel, am Klavier von 
einem Schüler, Janotta jr., feinfühlend be⸗ 
gleitet, brachte mit „Virtuoſität Violinſolis: 
„Gebet“ und Kreisler „Schön Ros⸗ 


Weib und Geſang“ von 
.Der ſich immer ſteigernde 
Beifall der gg und herzliche Dankes⸗ 
worte des Vorſtehers bewieſen, daß die Abſicht, 
Pfingſtfreude zu bereiten, vollſtändig geglückt iſt. 
* Die Sorge um die Stellenloſen im DHB. 
Der Deutſchnationale Handlungs- 
gehilfen verband befaßte fi in feiner 
Mai⸗Monatsverſammlung ausführlich 
mit den Maßnahmen, die notwendig ſind, um den 
ſtellenloſen DHVern eine ſinnvolle Betätigungs- 
möglichkeit zu geben. Vertrauensmann Gorys 
betonte in En Ausführungen, daß der DHV. 

geſamte Heim für die Tagesarbeit der 
ſtellenloſen DHVer zur Verfügung ſtellen 
wolle. Es gilt, durch Zuſammenfaſſung in fame- 
radſchaftlicher Form während der Tagesſtunden 
die ſeeliſche Not zu lindern Kreisgeſchäftsführer 
Suchy unterſtrich dieſe Ziele und richtete einen 
ernſten Appell an die Stellenloſen zur Teilnahme 
an den zu ſchaffenden Gemeinſchaften. Bildungs⸗ 
obmann Mittler ſchilderte im einzelnen den 
Aufbau der neuen Arbeitsgemeinſchaften und Ta⸗ 


und damit um die Erforſchung der chi ne & ſchen 
Geſchichte und Kultur erworben. Seit dem 
Jahr 1897 hatte er ſich aus kleinen Anfängen 
entwickelt und das Eindringen japaniſchen Ein- 
fluſſes mit . damals erlag der 
Gründer einem Mordanſchlag. 

Fortſchritt des deutſchen Büchereiweſens in 
rag. Die deutſche Minderheitenbücherei in 
Prag, die bisher in entlegenen und unzureichen⸗ 
den Räumen untergebracht war, wird fetzt als 
eigene Abteilung der Städtiſchen ZBen- 
tralbücherei angegliedert. Die langen und 
wegen der zahlveichen dabei zu klärenden Fragen 
ſchwierigen Verhandlungen haben zu einem Er⸗ 
gebnis geführt, das die Deutſchen Prags zu- 
friedenſtellen dürfte. Beſonders wichtia iſt, 
daß eine gegenſeitige Benützung der 
Bücherbeſtände vereinbart worden iſt, daß alſo 
den Deutſchen von jetzt an nicht nur die beut- 
ide Belletriſtik, ſondern auch die tſchechiſche 
und fremdſprachige Literatur und die belehren- 
den und wiſſenſchaftlichen Werke aller Sprachen 
zur Verfügung ſtehen. 

Latein wieder internationale Sprache der 
Wiſſenſchaft. Die Schwierigkeiten die der Ver 
tändigung der internationalen Wiſſenſchaft 
in Schriften und bei Zuſammenkünften durch die 
Sprachverſchiedenheit bereitet werden, 
haben ſchon öfter zu der Anregung geführt, das 
Lateiniſche wieder als internationale 
Zweckſprache einzuſetzen, wie es dies in frii- 

ren Zeiten geweſen iſt. Neuerdings hat nun der 
Münchener Oberſtudiendirektor Dr. Georg Lurz 
Schritte zur Verwirklichung dieſes Gedankens ge⸗ 
tan; auf ſeine Anregung iſt in München unter 


den, deren Vorſitz der als lateiniſcher Dichter viel⸗ 
fach preisgekrönte Tübinger Indologe Dr. Her- 
mann Weller übernommen hat. Man erwartet, 
daß die Beſtrebungen, deren Freunde durch eine 
Zeitſchrift zuſammengehalten werden ſollen, 
namentlich in den Kreiſen der Medizin, der 
Naturwiſſenſchaft und der Technik Unterſtützung 
n. 


eslehrgänge, die von fachkundigen Kräften ge⸗ 
Het werden Im weiteren Verlauf des Abends 
behandelte Kreisgeſchäftsführer Suchy ſodann 
eine Reihe wichtiger ſozialpolitiſcher Fragen. Ins⸗ 
beſondere übte er Kritik an der Handhabung des 
Geſchäftsſchluſſes am Abend. 


* Zwei Beuthener machen eine Weltreiſe. Zwei 
junge Beuthener, Karl Kudlik und Ernſt Ro e- 
miſch, ſtarteten am 1. Pfingſtfeiertag zu einer 


Weltreiſe. Sie haben ſich verpflichtet, ihr 
Vorhaben ohne das „übliche Reiſegeld“ 
durchzuführen. Ihr Reiſeziel ift Afrika, als⸗ 


dann ſoll es nach Aſien gehen, und über den 
Balkan wollen die jungen Weltreiſenden wieder 
in ihre Vaterſtadt zurückkehren. Als Beförde⸗ 
rungsmittel haben ſie ſich das Fahrrad 
gewählt, und ſie glauben, innerhalb eines Jahres 
— ohne ein beſtimmtes Tempo oder einen Rekord 
aufzuſetzen — ihren Wunſch erfüllt und ihre Wette 
gewonnen zu haben. 


* AUnbefu Grenzübertritt polniſcher Offi⸗ 
ziere. Am Sonntag gegen 17 Uhr wurden zwei 
polniſche Offiziere aus Czenſtochau und 
ein Czenſtochauer Kaufmann, die auf Motor- 
rädern die Grenze bei der Grenzdienſtſtelle Rog- 
berg⸗Weſt überfahren hatten, wegen un befug⸗ 
ten Grenzübertritts feſtgenom men. 
Sie wurden nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien 
und nach ihrer Vernehmung ſofort auf freien Fuß 
geſetzt. Die 1 haben zu Protokoll 
erklärt, daß ſie ſich in keiner Weiſe über das Ver⸗ 
5 — der deutſchen Behörden zu nee pi gehabt 
ätten. Die anders lautenden Darſtellungen in 
der polniſchen Preſſe ſind falſch. 


„Buchhändler Gawenda aus dem Keattowitzer 
Gerichtsgefängnis entwichen. Der vor einigen 
Monaten verurteilte Buchhändler Gawenda 
iſt nach abenteuerlicher Flucht aus dem 

attowitzer Gerichtsgefängnis in der Nacht zum 
erſten fingſtfeiertag über die grüne Grenze 
zurückgekommen. Die Flucht wurde ihm dadurch 
erleichtert, daß er in der Strafanſtalt einen 
Vertrauens poſten innehatte. 


„Viktoria und ihr Huſar“ 
im Intimen Theater 


Friedel Schuſter, 
Der 
Frau Viktoria en den 


der den langgeſuchten Flüchtling, 
Koltay (Iwan Petrovich) verhaften 
light will den Koltay, der als Gaft in feinem Haufe 
weilt, nicht ausliefern, aber Coltay ſtellt fih den Ber- 
folgern. Als Viktoria ſchreckerfüllt den Rittmeiſter mit 
dem Vornamen ruft, wird es Cunlight klar, daß Vik. 
toria nicht ihn, ſondern Koltay liebt. a 


„Der Korvettenkapitän im Palaſt⸗Theater 


Promenaden ⸗Chorkonzert. Der Männer» 
n Liedertafel (Dirig. R. Ullmann) 
veranſtaltet am Mittwoch, 20 Uhr, auf der Promenade, 
in der Nähe des Landgerichts, ein Abendſingen. 

* Stahlhelm. Mittwoch, abends 8 Uhr, Orts 
g: uppenappell im Evangeliſchen Gemeindehaus, 

udendorffſtraße. 

* Quickborn⸗Mädel. Mittwoch, 18. Mai, Tanzen 
um 6 Uhr im Heim. Donnerstag, 19. Mai, gehen wir 
nad Dombra. Treffpunkt früh 7 Uhr Kurfürſten⸗ 

r 


Reichsbund der Kinde n. Donnerstag, den 
19. Mai, abends 8 Uhr, im Katholiſchen Vereinshauſe, 
„ Monatsverſammlung mit Vor, 
rag. 


Tagung der 
Induſtrie⸗ u. Handelskammer 


Oppeln, 17. Mai. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer für die Provinz Oberſchleſien tritt am 
Dienstag, 24. Mai, zu einer öffentlichen Plenar⸗ 
verſammlung zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen nach einer Anzahl von Vereidigungen von 
Sachverſtändigen Referate über das landwirt- 
ſchaftliche Sicherungs verfahren, die Bes 
ſtrebungen der Reichsbahn auf Schaffung eines 
Güterperkehrsmonopols. Ein meis 
teres Referat beſchäftigt ſich mit dem Verhält⸗ 
nis zwiſchen Poſt und Eiſenbahn und wird 
Vorſchläge über eine engere Zuſammenarbeit 
zwiſchen den beiden Verkehrsunternehmungen zum 
Zwecke der Erzielung einer einheitlichen deutſchen 
Verkehrspolitik enthalten. Ferner ſteht auf der 
Tagesordnung die Frage der Einrichtung eines 
Einigungsamtes für Oberſchleſien 
für Wettbewerbsſtreitigkeiten im Einzelhandel. 
Schließlich wird fih die Plenarverſammlung noch 
mit dem Voranſchlag für das Etatsjahr 1932/33 
zu befaſſen haben und in üblicher Form eine 
Reihe geſchäftlicher Mitteilungen entgegennehmen. 


Meinungsaustauſch mit dem Meſſer 


Beuthen, 17. Mai. 

Am Dienstag kam es in der Nähe der 
Schomberger Unterführung zu Meis 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen dem in der Vir⸗ 
chowſtraße wohnenden Hullin und Gerhard 
Nickel. Die Auseinanderſetzung artete in einem 
Streit aus, bei dem Hullin zwei Meſſer⸗ 
ſtiche erhielt. Er erlitt ſchwere Bera 
letzungen am Hinterkopf und Rücken und 
mußte ſofort ins Krankenhaus gebracht 
werden. Lebensgefahr beſteht nicht. 


EPE TEN ECT EEE 

* SLandwehrverein, Frauengruppe. Zufammens 
kunft Donnerstag 4 Uhr bei Broll (Kaiſerkrone). 

* Eifenbahn-Frauenverein. Donnerstag M aian ss 
flug nach Dombrowa. Sammelpunkt 2,30 Uhr 
nachmittags am Krüppelheim. 

Frauengruppe des Artillerievereins. Zuſam⸗ 
menkunft Donnerstag, 16 Uhr, im Promenaden⸗ 
Reſtaurant. 


Frontliga. Die Monatsverſammlung 
findet am Freitag, 20. Mai, abends 7,30 Uhr im Ber- 
einslokal ſtatt. 


* Penſionärverein. Wegen anderweitiger Benutzung 
des Vereinslokals fällt die Maiſitzung ganz aus. 


Gleimib 
Einbrecher auf friiher Tat gefaßt 


In der Nacht drangen Einbrecher in die 
Lagerräume der Kolonialwaren⸗ und Mehlgroß⸗ 
handlung Prieſter an der Klopotſtraße ein. Sie 
konnten durch das Ueberfall⸗Abwehrkommando 
und die Kriminalpolizei feſt genommen wer⸗ 
den. Ein Laſtwagen, der in der gleichen Nacht 
aus einer Garage geſtohlen worden war, ſtand 


bereit, um die Waren abzufahren. Durch die Fejt- 
nahme der Täter gelang es, auch den Einbruch, 
der im März von den gleichen Tätern in das 
gleiche Lager verübt worden war, aufzuklären. 
Die Feſtgenommenen ſind der Mechaniker Karl 
Duda und der Arbeiter Theodor Kuhnert, 
beide aus Gleiwitz. Wegen Begünſtigung und 
Hehlerei wurden ferner je eine Perſon aus Gleis 
witz und Beuthen feſtgenommen. Die im März 


Soeben erschienen 


Tasthen-Fahrplan 


für die Provinz Oberschlesien | 


INHALT: | 
Amtlicher Reichsbahnfahrplan, Fahrpläne 
der Kleinbahnen und en, 


Kraftpoststreck 
ferner der elektrischen Ueberlandbahnen 
im Industriegebiet und der Straßenbahn 
Beuthen OS., sowie der Autobus-Linien 
von Beuthen 08., Gleiwitz, Hindenburg, 

und 


Preis auf 30 Pfg. ermäßigt. 
Zu haben an allen Fahrkartenschaltern der 
Reichsbahn, in den Bahnhofsbuchhandlungen und 
Buchhandlungen, sowie in allen Geschäftsstellen 
der „Ostdeutschen Morgenpost“. 
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“Unferhalfungsbeilage 


Die „Schwarze: Ferkel“ Runde 
unterſucht die Erdͤgeſtalt 


Eine luftige Strindberg ⸗Geſchichte / Von Alfred Hein 


Am 14. Mai jährte ſich zum 20. Male der 
un des größten ſchwediſchen Dramatikers 
Auguſt Strindberg. Daß der Dichter der 
lebensdüſteren naturaliftifhen und myſtiſchen 
Schauſpiele auch fröhlich ſein konnte, beweiſt die 
hier geſchilderte wahre Begebenheit. 

In den literariſch krie eriſch. s Jahren 
1892 und 93 hatten deutſche Freunde Strind- 
berg nach Berlin geholt. Schon waren die 
beiden in Frauenhaß anklagenden Dramen des 
S „Der Vater“ und „Fräulein Julie“ 
von der Freien Bühne aufgeführt. Der Be- 
rühmte erſchien dennoch unglücklich und miß⸗ 
trauiſch, von Geldnot verfolgt, an der Spree und 
ließ ſich zunächſt einſam und wie faſt immer mit 

Welt zerfallen in Friedrichshagen 
nieder. Doch heiterte bald die viel beſungene 
Tafelrunde im e Ferkel“ in der 
Wilhelmſtraße den Dichter auf. 

Hier fand er den norwegiſchen Maler Edward 
Munch, die nordiſchen Dichter Adolf Paul und 
Holger Drachmann, den Polen Prſzyby⸗ 
ſzewſki und das deutſche Dreigeſtirn Richard 
Dehmel, Otto Erich Hartleben, Karl Lub- 
wig Schlei Wenn dieſe erleſene Runde 

allein verſammelt war, öffnete Strindberg den 

Freunden die ſonſt ängſtlich verſchloſſen gehaltene 

eele, ja er begann mit Schleich um die Wette 
Lieder zur Gitarre zu fingen, und reſtloſe Glüd- 
rr gn ſpiegelte ſich auf dem Dichterantlitz, wenn 

nach Mitternacht Prſzybyſzewſki jih ans Klavier 
febte und mit Schumanns Aufſchwung die Seelen 
emporriß. Denn er liebte wie Kleiſt und Shafe- 
ſpeare die Muſik über alles. 

Strindberg verlebte — er hatte ſich gerade von 
ſeiner erſten Frau ſcheiden laſſen — in Berlin 
das glücklichſte Jahr ſeines Lebens. 

Nur wenn in den geheiligten Kreis des 
„Schwarzen Ferkels“ neugierige Fremde ein⸗ 
drangen, verſchwand Strindberg mit ſeinen deut⸗ 
ſchen Buſenfreunden Otto Erich und Karl Qud- 
wig, um in einem kleinen Nebenzimmer tief⸗ 
ſinnige Geſpräche zu führen. — 

„Warum haßt du die Frauen?“ fragte 
Dtto Erich Hartleben einmal bei ſolcher 
ſtillen Gelegenheit, als dieſer gerade ein ſchwe⸗ 
diſches Liebeslied vor ſich hin ſummte. iel- 
leicht,“ äußerte der Dichter leiſe, und das ſonſt 
gewöhnlich offiziermäßig bärbeißige Geſicht mit 
dem Katerſchnurrbart erhielt ſchöne verträumte 
Züge, „weil ich für zu ſehr liehe. eil 
ich in jeder Frau, für die ich mich begeiſtere, das 
vollkommene weibliche Ideal ſuche und mich, wie 
es nicht anders fein kann, bald jämmerlich ent- 
täuſcht ſehe.“ 

„Menſch, machſt du dir das Leben unbeguem!“ 
proſtete ihm Otto Erich zu, aber Karl Ludwig 
meinte, er müſſe zwar als Mediziner, von der 
Unvollkommenheit der menſchlichen Fähigkeiten 
überzeugt, Strindbergs Streben nach den Idealen 
für geradezu unnormal exklären, jedoch werde 
man bald erkennen, daß EEE T ——T——.. . — mit ſeiner 


Die Jotenstaclt von Jukatan 
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„Ohne Spaß. ren ich wünſche, daß Sie 
Iris heiraten. Geben fie Ihren unruhigen Be. 
ruf auf. Sie können eine Frau beglücken. und 
die wilde Iris wird glücklich ſein, wenn ſie von 
ſich u se iſt.“ 

De Sie mir das Viola?“ fragte 
— 75 — ich fühlte, daß mir das Blut zum Herzen 
trömte. 

ch ich weiß, daß Iris, Sie liebt.“ 

„Woher willen Sie das?“ 

„Ich weiß es, wiederholte fie mit echt weib⸗ 
lichem Eigenſinn. 

Ein Seufzer entfloh meinen Lippen. Warum 
beſchwor ſie Gedanken und Wünſche herauf, die 
ich mit äußerſter Kraft — ugro bemüht 


war? 
c werde Iris nicht heiraten können,“ ante 
wortete ich ihr, denn es ſollte munmebr feine 


Unklarheit mehr geben. „Ich kann keine nen 
mehr lieben. Warum, daß willen Sie ſelbſt, 
Viola. sajer wir das ruhen. Es iſt nun ein⸗ 


mal nicht anders,“ 

In den Augen Violas lag ein feuchter Schim- 
mer. Sie fah mich bittend an. Etwas zwang 
mich weiter zu ſprechen. 

„Bevor Camille zu uns tritt, muß ea 

zwiſchen uns ſein. Biola. Ja, ich liebe S ie,“ — 
ich fab, wie fie heftig erihroden errötete —, „ich 
liebe Sie ſeit der erſten Stunde in der ich Sie ſah. 
Aber da meine Liebe nie „Erfüllung finden kann, 
ſo habe ich Verzicht auf Sie geleiſtet. Nun wiſſen 
Sie alles,, ‚und nun können Sie mir mehr als je 
vertrauen.“ 

Ich wollte nach vorn reiten. Aber Viola hielt 
mich zurück. Ein leiſes Lächeln ſpielte um ihre 


eng, Sie, mich allein laſſen?“ 


„Verzeihung 
Jetzt erſt h ich, daß wir während unſerer 
Uns altung ein oute Stüd binter den anderen 
rene ware 
„Wir müſſen ten; den Anſchluß wieder „ 
zu gewinnen. 
Horwärts!“ kommandierte ich. 


von Karl Schmid! 


Nietzſche⸗Peitſche zum mindeſten zur Vervoll · 
kommnun⸗ 2 Fühlens und Liebens bei⸗ 
11 en habe. Denn nicht die, um mit Goethe 
1 en, bringen die Welt vorwärts, die ſich im 
eblien und Breitgetretenen zurechtfinden, ſon · 
dern jene, die wie Strindberg immer wieder das 
menſchlich Unmögliche von ihr ertrotzen wollen. 
Otto Erich konnte ſich aber noch immer nicht 
beruhigen und fragte Strindberg, ob er denn 
glaube, je eine vollkommene Frau zu finden, er, 
der ſonſt von nichts überzeugt ſei, was er nicht 
mit eigenen Augen geſehen und erkannt habe. 
Obwohl alle drei viel getrunken hatten, ſchwieg 
Strindberg plötzlich ſein von den Freunden als 


unvergeßlich und unnachahmlich geſchildertes, 
würdiges, in nd urückgezogenes Schweigen. 
Karl Ludwig Schleich fürchtete. Strindberg 


würde im nächſten Augenblick hochſpringen und, 
wie es dann ſeine niemand ſchonende Art war, 
einfach grußlos davon laufen. Er lachte daher 
jäh bell auf, klopfte dem Dichter auf die Schulter 


einem Oberſt aus den Schwedenheexe des 
Dreißigjährigen Krieges Ehre gemacht hätte, die 
1 weit hinunter einen echten ſchwe⸗ 
diſchen Fluch. Darob hielt zwar Otto Erich in 
feinem Schwanken nicht inne, aber vom Branden- 
burger Tor her kam auf das Gebrüll des Dich⸗ 
ters eine berittene Schutzmann ⸗ 
Patrouille angeraſt, und im nächſten Augen ⸗ 
blick wurden Schleich und Strindberg aus ihrer 


Irgendwo in Lettland ſteigt ein Herr in mein 
Abteil, ſetzt ſich mir gegenüber in die Ecke und 
ſchnarcht bereits, bevor der Zug wieder fährt. 
Nach drei Stunden ſind wir an der Grenze. „Bitte 
zur gollreviſibn!“ wird in verſchiedenen 
Sprachen gerufen. Alles erhebt ſich und zieht mit 


den Koffern ab, dem Engpaß entgegen, durch den 


wir uns zwiſchen roten und grünen Uniformen 
hindurchſchlängeln ſollen. Kurz vor der Sperre 
wendet ſich mein Coupégefährte zu mir um und 
ſagt in unverfälſchtem baltiſchen Dialekt: „Wenn 
Sie vor mir durchgehen wollen, bitte ſehr, bei 
mir dauert es etwas länger.“ Ich komme alſo 
zuerſt dran. Der Paß wird kontrolliert, und in 
dem aufgeklappten Koffer legt ſich eine Beamten- 
hand auf meine Schlipſe und ſchiebt ſich unter 


und jagte: „Ja, unſer großer Auguft, er glaubt | meine Oberhemden. „Danke ſehr“. Ich kriege 
Shirat miit einmal, daß unſere Erde eine pine grüne Klebemarke aufgedrückt und kann 
ug e gehen. 


Strindberg trank Ag immer ſchweigend fein 
Glas aus, ſah über die beiden Köpfe der zn 
hinweg in die Ferne und ziſchte dann verächtlich 
unter feinem Schnaufbärtchen hervor: „Das ift 
ja alles Bücherwiſſen! Wer von euch will mir 
das ernſthaft beweiſen?“ 

Der dicke Hartleben preßte ſeine Hänge ⸗ 
backen ſinnend in den hohen ſteifen Kragen, den 
man dazumal trug, ſodaß ſich ein dreifaches Kinn 
bildete, und ſprach: „Det wollen wir gleich haben 
Jetzt iſt es halb drei Uhr nachts, da iſt die 
Friedrichſtraße vom Belle⸗Alliance⸗Platz 
bis zum Stettiner Bahnhof wie leergefegt. Ick 
nehme den langen Beſen vom Schwarzen Ferkel⸗ 
Wirt und ſtelle mich an der Kreuzung Leipziger 
Straße auf, ihr aber legt euch Unter den Qin- 
den auf den Bauch und gebt acht, wie mein Beſen 
gleich einem Segel auf dem weiten Meer langſam 
entſchwindet, wenn ich mich auf den Belle 
Alliance⸗Platz hin zurückziehe 

Das Trio war immerhin ſo weinfröhlich, 5 


der Vorſchlag zur Tat wurde, zumal Strindberg B 


keineswegs im Scherz, ſondern immer wieder mit 
eigenſinnigen Gegen iſen an feiner vorgefaß⸗ 
ten Meinung feſthielt. Schleich und Strindberg 
legten ſich wahr e pa, im ge Unter 
den Linden auf telten nach dem 


ei ziehen Pl Hau, der lich 
langſam nach der Leipziger Straße entfernte 
chliezlich dort poſtierte. Schleich begann Strind- 


erg einen wiſſenſchaftlichen Vortrag über die 
5 zu halten, deſſen Demonſtrationen 
durch Otto Erichs Beſen aber mißlangen, wei! 


der Dichter des „aalenunutag. doch ſchon ſo voll- 


geladen hatte, daß es i 8 8 mehr möglich 
war, an der 85 tillzuſtehen. 

Stri — wurde 5 den Wankenden 
wütend und brüllte mit einer Stimme, die 


8 Sie noch, Stefan!“ bat fie. 
möglich, daß wir heute ſchon auf Camille ſtoßen 
und dannn 

Sie ſtotterte. 

„Und dann?” fragte ich. Wie Fieber hatte es 
mich erfaßt. 

„Dann muß RR uns alles aus und in 
uns alles gow I 

„St es das nicht" fragte ich erſtaunt. 

„Sie ſchlug die Augen zu Boden und hielt ihr 

ferd an., 

„Nein!“ 

„Ich hielt ebenfalls. Aengſtlich ſah ich auf ſie. 
Was ging at ihr vor? 


„Bio 

„Ja, Gtefan! — Ich. kann Ihnen nun ruhig 
alles ſagen. Ich liebe Sie auch, und böſe Stun⸗ 
den haben mich heimgefucht. Ich wußte, was Sie 
dachten und litten. Ich habe das g eiche gedacht 
und gelitten. 2 

Sie fuhr mit ihrer feinen Hand über die 
Augen, als verſcheuche ſie einen böſen Traum, 
und wie im Traume fuhr ſie dann fort: 


„Aber Camille lebt — dem Himmel fei Dank! 


Denn ich liebe ihn mehr wie Sie, Stefan, und ich 
gehöre ihm. 
36 ſchwieg. Ohne mich anzuſehen ſprach fie 
wei ter. 


„Aber Stefan, ich bin Ihnen weniaſtens einen 
Teil deſſen ſchuldig, was Sie auf owig verlieren. 
— Küſſen Sie mich!“ 

Einen Augenblick war ich ſtarr, dann lag ſie 
in meinen Armen. Mit geſchloſſenen Augen dul⸗ 
dete ſie meine heißen, verräteriſchen Küſſe. Ein 
wilder Taumel, der alles vergeſſen ließ, hatte mich 
ergriffen. 

Endlich wehrte ſie gelinde ab, und ich erwachte 
jäh zur ſchmerzlichen Gewißheit, daß etwas ges 
ſchehen wax, was Schwachheit, Verrat und Sünde 
war. Doch Viola ſtrich Aue das zerzauſte Haar 
imid und Iopte ohne ein Zeichen der Erregung: 

Du baht mich geküßt Nun erſt ſind wir am 
Ende unſerer Wünſche und Träume. 
kein Verrat an Camille — es mußte ſein. Nun 


„Es it}: 


Es war“ 
bleibe 


Jetzt ift mein Hintermann vor dem Koffer⸗ 
kontrolleur. Er hebt ſeinen Vulkanfiberdeckel hoch, 
die Beamtenhand ſchlängelt ſich hinein und fährt 
wieder heraus, blitzſchnell, wie wenn eine Schlange 
ſie gebiſſen hätte. „Herr, Sie haben ja Wodka 
in ihrem Gepäck, warten Sie einmal, eins, zweif 
drei, vier, fünf, ſechs, ſiehen. acht Flaſchen! 
Die müſſen Sie verzollen!“ 
Der Balte ſteht ſeelenruhig da und lächelt den 
Beamten an. „Ja, mein Lieber, das ſind acht 
Flaſchen Wodka. Die brauche ich als Weg ⸗ 
sebrung. Ich lach bis Berlin.“ Der Mann 
in der Uniform lacht digboliſch. Acht nl. pia 
— und das ſoll für die Reife ſein? Na, warten 
Sie einmal, bis die reich ten abge · 
fertigt ſind. Sie müſſen mit auf as üro.“ 
Ich bleibe in der Nähe. Der Fall intereſſiert 
mich. Ich denke mir, der Balte wird für ſeinen 
Wodka⸗Export ſchön berappen können. Die Boll- 
kontrolle ift beendet. Der Beamte und mein 
Abteilgenoſſe ziehen in eine Holzbude neben dem 

ahnhofe. 
Ich ſchlendere gemählich 9 Es ſind 
noch vierzig Minuten Zeit. In dem Holzhäuschen 
ſitzt ein anderer Beamter, offenbar ein Oberkon⸗ 
en ein behäbiger, gemütlich ausſshender 
Mann mit rotem Geſicht. Die Tür bleibt zur 
Hälfte auf, und ſo höre ich folgenden Dialog⸗ 
2 Herr hat acht Flaſchen Wodka im Koffer. 
Er braucht das für unterwegs, ſagt er.“ Der Dicke 
hinter dem Tiſch grient. „Acht Flaſchen, die wollen 
Sie unterwegs austrinken? Na, guten Appetit, 
aber dann werden Sie ja ſchließlich gar nicht 1 5 
wiſſen, ob Sie nach Berlin, fahren oder nach Mog- 
kau. Nein, mein Herr, die acht Flaſchen müſſen 
Sie verzollen, auch wenn Sie ſchon auf⸗ 
gemacht haben, da hilft Ihnen kein Gott!“ 


können Sie Gott und dem Schickſal keinen leinen Bord WI 
parf mehr machen, und nun ſind Sie ſtark genug 
aaay, N für immer zu verzichten. Folgen wir den 
andern! 


Frauenſeele — ewig unverſtändliches, allen 
Geſetzen, aller 5 Jp ſpottendes, ewig unenträſel 
bares Zauberland! Wer kann dich je in deiner 
ganzen Größe erfaſſen? Was iſt dir Sünde und 
was Tugend? 

Mir war ſo wirr zumute, als wir in raſchem 
Tempo, Viola voran, ich hinterdrein, vorwärts⸗ 
trabten, daß es mir unmöglich war, Herr meiner 
Gedanken zu werden. Immer wieder bohrten 
ſich die Worte „Verrat“ und „Sünde“ gleich gif⸗ 
tigen Pfeilen in meine Seele, und immer wieder 
lang, mir Violas Wort in der Seele: „Es mußte 
ſein! 

Weiter ging der Ritt auf einſamen Urwald 
pfaden. Der Lärm der Tierwelt, das Rauſchen 
der Kronen war uns längſt nichts Neues mehr. 
gs verſtärkte durch we ewige Gleichförmigkeit 
n Eindruck der lebensfernen Welteinſamkeit. 
Sügel wechſelten it langen Quertälern, denen 
wir meiſt in ihrem ganzen Verlaufe folgten. 
„Gegen Abend endlich gab der Maya das 
Zeichen Fi Halten. Wir ſtanden am Fuße eines 
ſanft, r ſtetig anſteigenden Hügels, deſſen 
weitaus größter Teil frei von b war. Nur 
bis ungefähr zu einem Drittel feiner Höhe reid- 
ten die Bäume. 

Der Anblick dieſer großen, freien Fläche ents 
lockte manchen unter uns einen Ausruf der 
Freude. Doch Hluni gebot Schweigen. 


„Die weißen Freunde mögen vorſichtig ſein. 
Dort drüben liegt Kibalbay.“ 


Er wies zum Kamme des Hügels. 


„Wir wiſſen nicht, ob nicht einer der Weißen 
dort oben ifb” ſetzte er noch hinzu, „wenn ich 
auch nicht glaube, daß ſie ſich ſoweit von ihrem 
Skin fortbegeben — beſonders nicht nach dieſer 
Seite 

Dann gin, er Îdtoeigenb voran, pfadlos dur 
niederen, ziem 9 75 4150 Wald empor. Endli 
blitzte uns durch die letzten Stämme das helle 
Grün der freien Fläche entgegen. 
In freudiger Erregung wollten wir weiter 
00 Hang emportraben. Doch Hluni gebot zu 
alten. 


g, Tiere der weißen Freunde werden hier 


wiſſenſchaftlich beobachtenden Bauchlage 
harten Poliziſtenfäuſten emporgeriſſen. N 

So hat die preußiſche Polizei, die im übrigen, 
nachdem Karl Ludwig Schleich ſich und ſeine 
Gefährten legitimiert hatte, das ſeltſame Drei« 
männer-Kolleg ungeſchoren ließ, auf dem Ger 
wiſſen, daß Strindberg geſtorben iſt, ohne an die 
Kugelgeſtalt der Erde zu glauben. 


von 


— 


Die Zollreviſion / smem anters 


Der Balte (ſehr ſachlich!: „Aber, Herr Kom- 
miſſär, was wollen Sie? Ich bin gewohnt, alle 
zwei Stunden meine Flaſche Wodla zu trinken. 
Iſt mir vom Arzt ſo verordnet.“ Die beiden 
Beamten wollen ſich ausſchütten vor Lachen. „Alle 
zwei Stunden eine Flaſche! Herr, das müſſen 
nichr uns vormachen, ſonſt glauben wir das 
nicht!“ 

Der Balte (ganz ernſt): „Aber gern, meine 
Herren, bitte, haben Sie einen Pfropfenzieher 
da? — Oh, vielen Dank.“ Und er holte aus ſeinem 
Koffer eine richtige, große Wodkaflaſche hervor, 
zieht ſie auf, ſetzt an und trinkt ohne Umſtände 
und ohne Präparation. Gluck, gluck, gluck, gluck, 
macht der Wodka. Einmal ſetzt er ab und nimmt 
neue Luftzufuhr. Dann geht es genau ſo weiter 
wie att gluck, gluck, gluck, gluck. 

Den Beamten fährt ſichtbar ein blaſſer Schrek⸗ 
ken ins Gebein. Sie bekommen Stielaugen. Der 
behäbige Oberkontrolleur iſt aufgeſtanden, guckt 
abwechſelnd den Balten an und die leere Flaſche 
und ſchüttelt den Kopf. Eine Minute banges 
Schweigen. „Tja, wenn das ſo iſt, mein Herr,“ 
entſcheidet der Dicke mit ſalamoniſcher Unfehlbat, 
keit, „dann können Sie mit Ihrem Wodka gehen.“ 

Wir ſitzen wieder zuſammen in einem Abteil. 
Der Balte ſchläft, wie es mir vorkommt, einen 
tiefen Schlaf. Ich leſe. Der Zug raſt durch die 
Nacht. Kurz hinter Küſtrin wird mein Viſavis 
wieder munter. Er ſteht auf, entnimmt ſeinem 
Koffer eine leere Flaſche und befördert ſie durch 
das Fenſter an die Luft. Dann beginnt er ein 
Geſpräch. 

„Wiſſen Sie, man hat immer feine Schwierig ⸗ 
keiten mit den Leuten. Ich fahre fo alle Halbjahr 
mal nach Berlin und darf mich dort bei meinen 
ggg nur ſehen laſſen, wenn ich reichlich 

echten Wodka mitbringe. Ich nehme jedes⸗ 
mal ſieben Biden, mit, aber es gibt immer 
Schererei beim 

„Ich könnte ir nicht,“ werfe ich ein, „eine 
ganze Flaſche Wodka ſo hintereinander, beinahe 
ohne abzuſetzen 

„Ach, Sie, de das geſehen? Vollkommen 
richtig! J n nicht! Was ich ge⸗ 
trunken habe, war rlares Waſſer! — Pamit 
beſtehe ich jedesmal mein Zcllexamen! Was tut 
man nicht alles für ſeine eee 


Schöne weiße Zähne 


erfriſchend 
K 8 „Chat „Chlorodont ias i 15 — ein Raucher. 
Pf. und 80 Pf. Verſuch überzeugt. 


Wir ſtiegen ab. Mit ſauren Geſichtern V,, ʃʃ lt Tannen GEHE Mal: PU TE RE BR Mai Wien A 
men die beiden Matroſen meinen Befehl ents 
gegen, die Pferde zu beaufſichtigen. 

Hluni ſtieß einen krächzenden Ruf in die Art 
der Tulkane . 195 leich mit einer energiſchen 
Armbewegung E Deutlich hör⸗ 
ten wir inge 200 Meter ſeitwärts den glei⸗ 
ga Ruf dreimal hintereinander. Hluni wandte 
10). 

„Die weißen Freunde mögen alle mitkommen. 
Die Krieger der werden ihre Tiere 
ſchützen.“ 

Ich war froh um der Matroſen willen. Hatten 
ſie bis jetzt alle Strapazen ohne Klage mitgemacht, 
ſo war ihnen auch zu gönnen, daß ſie jetzt, wo 
es am intereſſanteſten zu werden verſprach. dabei 
waren. 

Nach einer halben Stunde kamen wir in die 
Nähe des Kammes. Nun flüſterte mir Giuni 
halblaut zu: 

„Niederlegen!“ 

„Ich gab den Befehl in engliſcher Sprache 
an die andern weiter. Sie gehorchten ſofort. Der 
Mapa ſchlich kriechend bis zum höchſten en 
vor. Dort Stand niedriges, kaum ma halben 
Meter hohes Bulhwert, Wir ſahen dem Jn- 
dianer geipannt nach. Oben angekommen warf 
er einen kurzen Blick den jenſeitigen Hana Hine 
unter, denn winkt er uns zu kommen. Langſam, 
ganz wie wir es bei ihm geſehen hatten. krochen 
wir aufwärts. 

„Die Köpfe tiefer!“ rief Hluni halblaut, als 
wir noch ungefähr fünf Meter don ihm entfernt 
waren. 

Dann lagen wir WR hinter den Büſchen und 
ſahen auf ein Bild von ſeltſamer Schönheit hinab 
Auf der vor uns liegenden Seite fiel der Gigel 
ſteil wohl 200 Meter tief ab. Exſt dann ging er 
langſam in eine ſanftere Linie über, bis er enb- 
lich ganz unten 12 einem nicht ſehr breiten Walde 
ſtreifen ſich verlor. Drüben über den Gipfeln 
dieſes Waldes aber erhoben ſich — Mauern. 
aus Quadern aufgetürmt, meiſt in düſterem 
Grau, und über allem und inmitten der Stadt 
wuchs eine Pyramide empor, in drei Abſätzen, 
ähnlich der, auf der wir die geſtrige Nacht zu⸗ 
gebracht hatten. 

Auf der Pyramide ſtand ein nicht ſehr gro. 
ßer Tempel. Ich nahm das Fernrohr zur Hand 
und ſah nun deutlicher die teils zerfallenen, teils 
noch trotzig aufragenden dern vor mir. 


(Fortſetzung folgt.] 


iD 
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Die Verlobung ihrer 
Tochter ELISABETH mit 


Herrn cand. med. dent. Flisaheth Rutkowski 


EWALD BADURA be- 


ehren sich anzuzeigen Fwali Badura 
Felix Rutkowski und Frau cand IE 


Verlobte 
Agnes, geb. Juretzek 


Tarnowskie-Góry, Pfingsten 1932 


PFF!!! Eet nena ea Pr I a E 


Heute nachmittag 4½ Uhr entschlief sanft infolge eines Schlag- 
anfalls mein inniggeliebter Mann, mein treusorgender Vater, der 


Postdirektor 


Julius Meyer 


im 62. Lebensjahre. 
Hindenburg OS., 17, Mai 1932. 
In tiefstem Schmerz 


Hedwig Meyer, geb. Albrecht 
Dr. jur. Rudolf Meyer, Gerichtsassessor. 


Aussegnungsfeier im Trauerhaus (Postamt) mit anschließendem Sarg- 
geleit bis zur Stadtgrenze (Michaeltorplatz) am Freitag, d. 20, Mai, 11 Uhr vorm, 

Beisetzung auf dem Evangelischen Kirchhof in Zobten (Bez. Breslau) 
am Sonnabend, dem 21. Mai, nachmittags 3 Uhr, 
Beileidsbesuche dankend abgelehnt, 


Heute verschied nach langem schweren Leiden unsere innigst- 
geliebte Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Marie Koplowitz 


geb. Grünpeter 5 


im 84. Lebensjahr. 


Beuthen OS., den 17. Mai 1982, 
Kaiserstraße 7. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Donnerstag, den 19.Mai 1982, nachm.4 Uhr, vom Trauerhaus. 


Heule nacht verschied nach schwerem Leiden meine 
liebe Frau, unsere Schwägerin und Tante 


Frau Henriette Gurski 


geb. Schwarz. 
Beuthen OS., den 18. Mai 1982. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Beerdigung Donnerstag, den 19. Mai, nachm. 3 Uhr, vom 
jüdischen Friedhof aus. 


Tausche 


guterhalt. 3⸗Röhren⸗ 
Siemens (Netzanſchl.) 
ſowie ein ahrrad 
gegen Motorrad. 

Angeb. unt. B. 1141 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Für die überaus große Teilnahme bei dem 
Heimgange meines inniggeliebten Gatten, unseres 
guten treusorgenden Vaters, Großvaters, Schwieger- 
vaters, Schwagers und Onkels, sprechen wir unseren 
herzlichsten Dank aus. 

Besonderen Dank dem Herrn Pastor Bunzel 
für die trostreichen Worte am Grabe. 


Beuthen OS., im Mai 1932. 
Die trauernde Gattin 


Martha Otto 


und Hinterbliebene. 


N 
em, Ra 


Vermietung 


Heute, Mittwoch, um 20 Uhr in Kattowitz, rag n 
Logensaal, Teatralna 2: 2- Zimmer- 


KL AVIER- ABEND Wenns 


DOLFI JENDRZEJOWSKA -LAUDA und Haube Sog it, 


Schützenhausgarten, Beuthen 0s. 


Großes Freikonzert 


Pflsch. Patsch 


K nach Abbazia in Italien una 


92 
9 Veranstaltet die, Serebe 


Gemeinnützige Relse vereinigung Beuthen os. Für RM. 217.— 
bieten wir vollständige Unterkunft, Verpflegung und Badetaxen 
in Abbazia und Ragusa, Bahnfahrt iii. Ki. D-Zug von Kandrzin 
bis Kandrzin. Da Sammelpaß. kein Eigenpaß erforderlich, 


Letzte Anmeldung am 25. Mai 1932 


in en Reisebüros Beuthen OS, Gleiwitz OS, Hindenburg OS. 
sowie in den durch Prospekt ersichtlichen Stellen, 


Am Pfingstmontag ist 
ein gesunder Junge ange- 


kommen der wirtschaftlichste 


Adolf Demnig u. Frau Schnell-Lastwagen 
Eva, geb. Schmidt der Li 


Gleiwitz, Ebertstraße 26 Gegenwart 


Vertretung: 


Heute Mittwoch, ab 4 Uhr 
anläßlich des Königsschießens 


ausgeführt v. gesamt. Beuthener 


und Leinenwaren 


Telephon 4516. in Beuthen OS. 


Von heute bis Dienstag, den 24. d. Mts. 


Interessante 
Vorführung 


Die Anfertigung 


von Korseletten 
und Hüfthaltern 


während dieser Zeit werden 
Korseletten und Hüfthalter 
ohne jeden Preisaufschlag 
aufWunsch fürjede Figur 
passendfertiggestellt. 


Gebr. 


Markus & Baender z: 


Suat nen s. N In 8 2 8 


usa in Juqoslavien 


Fuß 


Auskunft, Angebot, Vorführung: 


General-_ J, & P. Wrobel, Beuthen OS., Hindenburgstr. 10 


Tagespauschalpreise.— Prospekt kostenl. 


Im Auftrage der Treuhänder werde ich 
die originelle Wasserschauf am Freitag, 20. Mai, 15,30 Uhr, Ring 6, 
auf d. Festplatz anzusehen.] das teitlihe Warenlager der Firma S. Mo 
Reizende Wassernixen, Das Tages- raw ſ fi, Inh. Leop. Kary, beſtehend aus: = AAY S 
gespräch von Breslau, Dresden u. a. Manufaktur, Baumwoll-, Wol, Seiden⸗ \ = 


Luftballons 


per 100 Stück 3,50 Mk., mit Drahtſtock und 
Firmenaufdruck je 2 Mk. per 100 Stück mehr. 


M. Badt, Beuthen DS., 


öffentlich, meiſtbietend gegen Barzahlung im 
ganzen verſteigern. — Verſteigerungsbedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt gegeben. 


Neugebauer, Obergerichtsvollzieher 


Darlehen |; De 
ſofort von Privat Ein Schreibtisch ſucht Selbſtkäuf. zu 
f. 1 Jahr geg. Zinſen 
u. Sicherheit geſucht. 
Angeb. unt. B. 1140 
a. d. G. d. Z. Beuth. 


pressluftgekühlt| 
mit Schnellgang! 
mit Eindruckschmierung! 
zuverlässig, robust 


z | 
vollautomatisch | 
A tound überaus sparsam | 
| 
| 


Fernruf 3557 


Paul Murgoth, Hindenburg OS, Kronprinzenstr. 149 


Dr. Blasers Kindersanalrium 3 ess 


Konzertorchester unter Leitung || Olbersdorf b.JägerndorfC.S.R. ||. A 4 7 

von Kapellmeister gane. \odernophysikalisch-diätetische Anstalt] e /\ Ye if ch | 

— Herrliche, waldreiche Lage — || = | 

Versäumen Sie nicht Schulunterricht — Bedeut. ermäßigte |] Ii 8 Hau | 
: | 


Aich 


Eichene Schlafzimmer, 


180 und 140 cm 


Weiße Küchen, 


120, 130 und 160 cm, wegen Aufgabe des 
Geſchäfts zu Spottpreiſen 


gebr. Geldschrank, 
gebr. Schreibtisch 


Philipp Glaser, Hindenburg 08. 
Kronprinzenſtraße 270. 


\ 
NORDSEE- 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 


Moderner Geldschrank 

maſſiv, fajt neu, 2 Meter hoch u. 75 Jentie 
meter breit, ſteht ſpottbillig zum Verkauf. K 
Zu erfr. bei R. Jacobowitz, Beuthen, 


Goldwarengeſchäft, Tarnowitzer Str. 11. 


Geldschrank 


Groß., modern., * N 

ee als 

zu verkaufen. grundstück 
* 


„e c., Fin Selbſttäufer, 


if ey „Sp N bei gröſterem Kapit. 
„Fr.⸗Joſ.⸗ 8, 
e Tel. — Ang. u. B. 1136 a. 


brundstück 


zu kaufen geſucht. kaufen. Eilangebote 
Angeb. m. Preis u.] mit Preis und Lage 
B. 1142 a. d. G. d.] unter B. 1139 a, d. 
Ztg. Beuthen DG. G. d. 38. Beuthen. 


IRENE PERCIK (Lamza-Schülerinnen) „ Beuthen : OS., durch den technischen Be- 0 
Programm: 1.Mozart: Sonate D-Dur (Köch. V. 576); Ap ena praw e er trieb der »Ostd eutsch en 
2.Brahms: Sonate op. 2 Fis-Moll;3.Debussy: - 
Reflets dansl'eau; Ravel: Jeuxd'eau; d'Albert: Morgenpost« während 
erzo op. A is- Dur; elibes- 1 
Dohnanyi: Naila-Walzer baraye der Nachtschicht 
- badet 8 wre — l 
In 3 T 1. Grundſt. ger · s. 5 
O M M EP -nichtraucher| , iras ener weder egen | Opel Blau-Blitz Rad 
wert zu vermieten. e j 
D r 0 8 8 e N Auskunft koſtenlos! Anzufragen bei ee eee e p 4 
Sanitas +» Depot S. Maha, Beuthen, 0 
Halle a. S. . 24 Solgerſtraße N, I. V O N 5 O 
werden unter Garantie durch d on 2 3 M a Č 
VENUS Stärke B besei- 6:% ’ . R M an 
tigt. 4 1.60, 2.75 O 2 . abends 10 Uhr ; 
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A. v Industrieftraße 2 Opel Standard ‚Rad .... ab RM 69 
Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS. Opel Luxus Rd. . . ob RM 95 
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Oppeln, 17. Mai 

Der am Sonntag in Kraft tretende Som- 
merfahrplan der Reichsbahn bringt 
u. a. für Oberſchleſien folgende bemerkens⸗ 
werte Aenderungen: 


Im Fernverkehr 


iſt die wichtigſte Aenderung die bereits gemeldete 
Umwandlung der PD. Züge 30 und 37 zwiſchen 
Beuthen — Berlin und der FD-Züge 330 und 337 
zwiſchen Kandrzin und Oderberg in D⸗Züge mit 
erſter bis dritter Wagenklaſſe. Die neuen D-Züge 
verkehren nach folgendem Fahrplan: 


Beuthen ab 5,57 Uhr, 

Oderberg ab 5,42 Uhr, 

Berlin an 13,31 Uhr; 

Berlin ab 16,24 Uhr, 

Beuthen an 0,48 Uhr, 

Oderberg an 0,50 Uhr. : 
Die Fahrtzeiten dieſer beiden neuen 
D-Züge find durch Einſchalten neuer Aufenthalte 
war etwas verlängert worden, jedoch wer⸗ 
en die bisherigen Anſchlüſſe ſowohl in Breslau 
nach Richtung Dresden Leipzig — München bezw 
Frankfurt a. M. als auch in Berlin nach Rich⸗ 
tung Holland und Weſtdeutſchland aufrecht erhal- 
ten, jo daß bei einer Abfahrt gegen 6 Uhr mor- 
gens in Oberſchleſien noch am gleichen Tage 
gegen 23 Uhr die wichtigſten Städte des weſtdeut⸗ 
ſchen Induſtriebezirks ſowie Frankfurt a. M. und 
München erreicht werden können. Umgekehrt ſind 
die Anſchlüſſe zum D 37 ebenfalls beſtehen ge⸗ 
blieben. Es iſt ſogar noch möglich geworden, in 
Breslau den Anſchluß des D 105 aus Richtung 
Weſtdeutſchland Kaſſel—Halle—Leipzig aufzuneh⸗ 
men. Die als Erſatz für die D. Züge ſeinerzeit 
eingelegten D-Züge 36 und 39 find dadurch iber- 
flüſſig geworden und werden nicht mehr ver⸗ 
kehren. 

Der bisher in D 39 Berlin —Oberſchleſien lau ⸗ 
fende Kurswagen Berlin — Wien iſt auf 
den neuen D 37 übergegangen, wodurch gerade für 
Oberſchleſien eine günſtige Nachtverbin⸗ 
dung nach Wien (an 6,40 Uhr) und zurück ge- 
ſchaffen worden iſt. Bei der Rückfahrt iſt der 
Kurswagen aus dem D 42 in den D 30 übernom- 
men worden. 

Wien ab 23,15 Uhr, 

Kandrzin an 6,25 Uhr, 

Berlin an 13,21 Uhr. 

Die übrigen D-Züge haben nur geringe Aende⸗ 
rungen der Fahrzeit erfahren. Nur der D 38 
wird eine halbe Stunde ſpäter gelegt, 

Beuthen 13,01 Uhr, 

Breslau an 15,13 Uhr, 


Streifzüge durch den neuen Fahrplan 


Berlin an 20,27 Uhr, um in Breslau die lange 
Uebergangszeit auf D 126 nach Dresden und in 
Sagan auf den beſchleunigten Perſonenzug 522 
nach Halle zu beſeitigen. Der Flügelzug D 338 
von Oderberg nach Kandrzin wird nur noch von 
Ratibor verkehren und hier um 13,20 Uhr ab- 
fahren. Umgekehrt endet der Anſchlußzug von 
D 31 ebenfalls künftig in Ratibor um 16,17 Uhr. 

Weſentliche Verkürzungen erfährt die 
Reiſedauer von Oberſchleſien nach München und 
zurück, nachdem bereits im vergangenen Sommer 
die Reiſedauer nach Frankfurt a. M. um drei 
Stunden verkürzt worden war, was nun⸗ 
mehr auch für die Rückfahrt möglich wird. Der 
Kurswagen Beuthen — München verkehrt am 
Sonntag ebenſo wie der Kurswagen nach Frank⸗ 
furt M. in D 40 (Beuthen ab 15,30 Uhr) und trifft 
in München um 8,20 Uhr ein. Durch Beſchleu⸗ 
nigung des D 115 von Dresden nach Breslau 
werden auf der Rückfahrt die Kurswagen Mün⸗ 
chen und Frankfurt a. M. — Beuthen um über 
eine Stunde früher in Breslau eingebracht und 
hier noch dem D 33 Breslau ab 12,32 Uhr bei⸗ 
Er Die Wagen verkehren alfo in dem Fahr- 
plan N ; 

München ab 21,15 Uhr, 

bezw. Frankfurt a. M. ab 22,57 Uhr, 

Beuthen an 15,05 Uhr. i 

Durch Herſtellung eines günſtigen Anſchluſſes 
in Breslau vom D 32 zum D 48 wird es ermög⸗ 
licht, Oſtpreußen über Allenſtein von Dber- 
ſchleſien aus noch am gleichen Tage zu erreichen. 


Im Nahverkehr 

werden auf der Strecke Kandrzin— Neiße 
vom 1. Juni bis 31. Auguft wieder die Mn- 
ſchlußeilzüge 155 Neiße ab 9,21 Uhr, Kan⸗ 
drzin 10,43 Uhr und Kandrzin ab 18,57 Uhr, 
Neiße an 20,12 Uhr gefahren, und für die gleiche 
Zeit iſt der beliebte Eilzug Beuthen ab 9,02 Uhr, 
Glatz an 12,32 Uhr, vorgeſehen. Zu dem von 
Kandrzin 13,20 Uhr nach Neiße Liegnitz verkeh⸗ 
renden Zug iſt ein Anſchlußzug Gleiwitz ab 12,30 
Uhr und ab Beuthen 12 Uhr vorgeſehen. An 
den E 151 Glatz —Beuthen— Deutſch⸗Raſſelwitz ift 
ein Anſchluß nach Ratibor über Leobſchütz her- 
geſtellt, der bisher nur über Kandrzin beſtand, 
Ratibor an 23,01 Uhr. 

Auf der Strecke Beuthen Voſſowska— 
Kreuzburg werden die beiden Perſonenzüge 
Beuthen ab 8,29 Uhr und Kreuzburg ab 22,06 Uhr 
wieder täglich verkehren und ebenſo der Zug 
Beuthen ab 21,30 Uhr über Voſſowska nach Op⸗ 
peln an 23,56 Uhr. 


geſtohlenen Waren wurden jeinerzeit zu einem 
Kaufmann nach Beuthen gefahren, der ſie den 
Tätern abkaufte. eh 
: — g 


Verkehrsunfall. Auf der Dorfſtraße in 
Harchowitz ſtießen ein Perſonenkraftwagen 
und ein Motorrad zuſammen, wobei der Motor- 
radfahrer Verletzungen erlitt. 


„Zahlungen bei Gericht. Die Zahlung der 
letzten Mairate der Dien ſt⸗ und Verſor⸗ 
gungsbezüge für Mai erfolgt, ſoweit Bar⸗ 
zahlung in Frage kommt, am 21. Mai in der 
Gerichtskaſſe Gleiwitz. 


* Eröffnung der Freibadeanſtalt im Wilhelms ⸗ 
park. Nachdem die Vorbereitungen in der ſt ä dti⸗ 
ſchen Freibadeanſtalt im Kaiſer⸗Wil⸗ 
helmspark beendet und Verbeſſerungen durch- 
geführt ſind, erfolgt nunmehr am Donnerstag, 
um 8 Uhr die Eröffnung dieſer Badeanlage. 
Die Erwerbsloſen können zu gewiſſen Zeiten 
unentgeltlich baden. Der Badeplan ſieht 
vor, daß am Sonntag, Dienstag und Sonnabend 
die Damen in der Zeit von 6 bis 13 Uhr, am 
Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag die 
Herren in der Zeit von 8 bis 13 Uhr, am 
Montag und Donnerstag die Damen in der Zeit 
von 14 bis 20 Uhr und am Mittwoch und Freitag 
die Damen in der Zeit von 14 bis 18 Uhr und 
am Sonntag, Dienstag und Sonnabend die Her⸗ 
ren in der Zeit von 14 bis 20 Uhr baden. 
Schwimmpereine und Schwimmabteilungen 
der hieſigen Sportvereine erhalten am Sonntag, 
am Mittwoch und am Freitag in der Zeit von 
18 bis 20 Uhr das Bad. 


Peiskretſcham 


* Auszeichnung von Feuerwehrmännern. Land⸗ i 


rat Harbig hat als Vorſitzender des Kreis- 
feuerwehrverbandes am Städtiſchen Feuerwehr- 
depot vor der verſammelten Freiwilligen 
Feuerwehr in Anweſenheit des Kreisbrand⸗ 


1 8 anna Voloulärstelle 
Eisschränke Bitte Preite! e ehe 
Gleiwitz oder Um⸗ 


gebung v. Beuthen 
Angeb. unt. 


Koppel & Taterka 


Beuthen Hindenburg g udt. 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 29) | B. 1143 ao. 


Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstr. 10|% 


Möblierte Zimmer Stellen⸗Geſuche 


Kellner, 


(Oberkellner), 25 $., 


Zimmer 
mit Küche ag Ste ng, fm, 


möbliert, vollkomm. als Vertreter od. 
ſepar. geleg., ſofort[Kaſſierer oder in 
zu vermieten. and. ähnl. Stellungen. 
Zu erfragen Kaution vorhanden. Heut 


Großes, zweifenſtr. 


n OS., 
Beuthen OS.; Kleine] Angeb. unt. B. 1138 z 21, 
Blottnigaftr. 24, U, Ia. d. G. d. 3- Beuth. Treppen, links. 


Die 


Ztg. Beuthen DE. 


Stellen⸗Angebote 


Saubere u. 


I 1 7 Smee COTS 
alt ſofort geſucht. 
Perſönl. Meldungen Foto- 
heute (Mittwoch) 
von 9—12 und 

15 bis 18 Uhr 


meiſters und Kreisbaurats Seybold dem Baj- 
ſerabteilungsführer Teuſcher und dem Dber- 
feuerwehrmäunern Czerny und. ⸗Gemander 


Valentin das vom Preußiſchen. Miniſter des In⸗ 


nern für 25jährige treue Dienſtzeit in der 
Feuerwehr verliehene ſtaatliche Feuerwehr- 
Erinnerungszeichen ausgehändigt. Der 
Vorſitzende der Wehr, Bürgermeiſter Tihau- 
der, dankte Landrat Harbig und Kreisbrand⸗ 
meiſter Seybold für die der Wehr zuteil ge⸗ 
wordene Ehrung. kt 

* Königsſchießen. Von ſchönſtem Wetter bes 
günſtigt, beendete die Priv. Schützengilde 
das Königsſchießen. Die Würdenträger 
wurden vom Rathaus abgeholt und nach dem 
Schützenhaus gebracht. Hier gab der Schützen⸗ 
könig Lomnitzer den erſten Schuß für den 
Reichspräſidenten von Hindenburg ab und er⸗ 
zielte den beiten Wer. Somit wurde Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenburg wieder Ehrenſchützen⸗ 
könig der Schützengilde Peiskretſcham. Schützen ⸗ 
könig wurde Bankdirektor Klink, rechter Mar- 
ſchall Apotheker Buchwald, linker Marſchall 
Lehrer Paul Schal aſt. Die Vogelkönigswürde 
errang zum fünften Male Verleger F. Kitzler. 


Bindon burg 


* Pfingſtſchießen. Der größte Teil der Hin- 
denburger war Pfingſten tagsüber nicht da ⸗ 
heim. Diejenigen Hindenburgex, die nicht weg⸗ 
gefahren waren, konnte man im Schützenhaus an⸗ 
treffen. In der dritten Nachmittagsſtunde mar- 
ſchierten unter klingendem Spiel die Priv. 
Schützengilde und als Gäſte die „ PAS 
ſchützengilde ſowie das Freihandſchützenkorps 
in das Schützenhaus ein. Stadtrat Rebitzky, 
der 1. Vorſitzende der Priv. Schützengilde, hielt 
eine Rede, in der er nach der Begrüßung der 
Anweſenden betonte, daß die Priv. Schützengilde 
in dieſem Jahre im Hinblick auf die Wirtſchafts⸗ 
Inne das Königsſchießen im e 

aße abhält. Man habe das Pfingſtkönigsſchießen 
nicht ausfallen laffen, um die Pflege der Tradi- 
tion nicht zu unterbrechen. Namens des Magi- 


Das gesamte 


Winterlager 


wird zu jedem 
annehmbaren 
Preise radikal 


geräumt ! 


d. Geſchſt. 


erfahrene 


[Mitarbeiter 


i ſ. bekannt. Verlag z 
Laborant(in) Abſchr. beſtimmt. Adr 
für ſofort geſucht.] aus Zeitg., Adr., und 
Ultrafoto, Beuthen, 
Poſtſtraße 2. München 13. 
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Haussehneiderin 


Tel.⸗Büch. Vitalis 3, Ang. u. B. 1187 a. 


Die Jahresarbeit 


des Hberſchleſiſchen 


Verkehrsverbandes 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 17. Mai. 

Der Oberſchleſiſche Verkehrsver⸗ 
band betont in ſeinem Geſchäftsbericht für das 
Jahr 1931, daß beſonders der Frage des Oder⸗ 
ausbaues große Sorgfalt gewidmet wurde. 
Die Schwankungen der Waſſerführung haben ſich 
im letzten Jahre ähnlich verhängnisvoll geltend 
gemacht wie 1928 und 1930. Die Trockenheit 
in den Sommermonaten hat zur Verſommerung 
von Hunderten von beladenen Kähnen geführt. 
Mit dem Oderausbau wird die Schaffung einer 
ſtändigen Fahrwaſſertiefe von 1,70 Meter 
erſtrebt. Der Oberſchleſiſche Verkehrsverband 
fordert, daß der Ausbau der einzigen großen 
natürlichen Waſſerſtraße im deutſchen Oſten 
vorzugsweiſe gefördert, und daß ſie lebend 
und leiſtungsfähig ausgebaut und er⸗ 
halten wird. Mit großer Sorge verfolgt der 
Verband den Bau des Mittellandkanals, 
von dem es zwar heißt, daß das Reich für die 
Fortführung des Baues keine Mittel erübrigen 
kann, der aber bereits ſo fortgeſchritten iſt, daß 
bis zur Erreichung der Elbe 70 Kilometer, bis 
zum Anſchluß an den Ihle⸗Kanal bei Burg 14 
Kilometer fehlen. Der Plan des Oder⸗Donau⸗ 
Kanals ift um einen entſchiedenen Schritt bor- 
wärts gekommen, da dieſer Gedanke einmütig be⸗ 
jaht wird und auch in der Tſchechoſlowakei die 
Stimmung ſich zugunſten des Geſamtausbaues 
des Kanals gewandelt hat. Nach wie vor wird. 
mit beſonderem er die Schaffung einer 
frachtbilligen Verbindung vom ober- 
ſchleſiſchen Induſtriegebiet zur Oder gefordert. 

Für den Bahnbau Groß Strehlitz 
Kandrzin, der als erſter durch das Oſthilfe⸗ 


Vorarbeiten und das landespolizeiliche Genehmi- 
gungsverfahren abgeſchloſſen, und die Panau- 
führung hängt von den Mitteln ab, die vom Reich 
zugeführt werden. An Bahnhöfen find Ro- 
kitſch, Leſchnitz, Saleſche und Kaltwaſſer vor- 
geſehen. Die Geſamtkoſten der 30 Kilo- 
meter langen Bahnlinie ſind mit 11 Millionen 
Mark veranſchlagt. Nach Mitteilung des Reichs- 
verkehrsminiſteriums kann der Bahnbau der 

„Kurve Hindenburg— Beuthen, der 
mit 12,3 Millionen Mark veranſchlagt wird, nicht 
in Angriff genommen werden, bevor das Reich die 
für Bahnbaue des Oſthilfegeſetzes vorgeſehenen 
Anleihen aufnehmen kann. Auch an der 
Klärung des Bauplanes Peiskretſcham bzw. 
Toſt—Keltſch ift erheblich weiter gearbeitet 
worden. Die Baukoſten wurden mit 8,1 Millio- 
nen Mark eingeſchätzt. Die neue Bahn hat den 
Charakter einer Aufſchließungsbahn. 
Auch die Frage des Bahnbaues Gleiwitz — Ratibor 
iſt noch nicht endgültig entſchieden. 

Im Jahre 1932 iſt mit der Ausführung des 
Brückenbaues in Oppeln zu rechnen. Die 
Bedeutung des Baues beruht darin, daß der 
Hauptdurchgangsſtraßenverkehr eine den neuzeit⸗ 
lichen Verhältniſſen angepaßte Brücke erhält, und 
daß die Oderſchiffahrt ungehindert Durchfahrt 
durch Oppeln bekommt. Tatkräftig hat ſich der 
Verband für die Förderung des Fremden- 
verkehrsgedankens eingeſetzt und eine 
umfangreiche Propaganda für Oberſchleſien in die 
Wege geleitet. Seinen Bemühungen ſind auch be⸗ 
ſondere Vergünſtigungen im Pers 
ſonenverkehr bei der Reichsbahn zu ver- 


geſetz zur Ausführung kommt, find die techniſchen] danken. 


ERTL ELTERN TERN SEILER TESTER. 


ſtrats waren Stadtrat Dr Hübner und Ma⸗ 
giſtratsrat Dr Schaletzky, ferner von der 
Staatspolizei Hauptmann Thiemann erſchie⸗ 
nen. Es wurde ſogleich mit dem Schießen be⸗ 
gonnen. Die erſten drei Schüſſe wurden von den 
alten Würdenträgern zu Ehren des Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg, ferner für die Provinz 
Oberſchleſien und für die Stadt Hindenburg ab⸗ 
gegeben. Die Kyffhäuſerkapelle ſpielte 
unter Leitung des Kapellmeiſters Grim m. Auf 
der Vogelwieſe herrſchte lebhaftes Treiben. 

* Kriminalbeamte angeſchoſſen. 
In der Nacht traf auf der Heinrichſtraße in der 
Nähe des Hausgrundſtücks Nr. 66 eine Streife 
von drei Kriminalbeamten zwei verdächtige 
Leute. Als die Beamten auf ſie zugingen, um 
Feſtſtellungen zu treffen, erhielten ſie aus drei 
Meter Entfernung Feuer. Der größere 
Täter gab aus einer 08⸗Piſtole, wie die vorgefun⸗ 
denen Patronenhülſen erweiſen, ohne ein Wort 
zu jagen, vier Schüſſe ab. Dem Kriminalaſſiſten⸗ 
ten Negwer wurde ein Unterſchenkel völlig 
zerſplittert. Er wurde durch Arbeiterſamariter in 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht. Der Kri⸗ 
minalſekretär Hanslik erhielt einen Streif- 
ſchuß am Oberſchenkel. Während des Vor- 
falles riefen die Täter einen dritten Mann, den 
die Kriminalbeamten nicht beobachten konnten, 
weil er anſcheinend in einem Hofe ſtand, zu: 
„Fritz, komm zurück!“ Die Beamten er- 
widerten das Feuer. Ob jemand getroffen 
wurde, ſteht noch nicht fejt. Der Täter, der die 
Schüſſe abgab, iſt 1,70 bis 1,75 Meter groß und 
30 bis 35 Jahre alt. Er hat volles Geſicht und 
trug dunkle Hofe, hellgraues Jackett und blaue 
Schildmütze. Der zweite Täter iſt etwa 
1,65 Meter groß und war mit dunklem Anzug und 
heller Sportmütze bekleidet. 


* Kriegerverein Borſigwerk-⸗Biskupitz. Der 
Verein hielt auf ſeinem durch die Errichtung 
einer geräumigen Halle erweiterten Schieß 
tand am Pfingſtmontag ein Vereins 
Preisſchießen ab. Neben den ausgegebenen 
Biermarken wurde eine große Anzahl von 
Barpreiſen verteilt. Bei dem prächtigen 
Wetter nahm das Schießen einen allgemein be⸗ 
friedigenden Verlauf. 


Ratibor 


“ 3 zwiſchen Motorradfahrer und 
Radfahrer. % der Grubenarbeiter Wilhelm 
Kulla am 2. Feiertag nachmittags mit ſeinem 
Motorrade die Markowitzer Chauſſee entlang 
fuhr, ſtieß er mit einem Radfahrer heftig zuſam⸗ 
men. Während letzterer nur leichtere Verletzun⸗ 
gen davontrug, blieb Kulla mit ſchweren Schä⸗ 
delverletzungen auf der EChauſſee liegen. 
Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz leiſtete 


Total-Ausverkauf 


wird fortgesetzt und dauert nur noch kurze Zeit! 
Herren- u. Knabenbekleidung kaufen Sie jetzt zu Schleuderpreisen ! 


Emanuel Pasdzior, Beuthen Os, Ring 12 


Perfekte yy 


für ſofort geſucht. 


für Konditorei, nicht unter 18 Jahren, 
geſucht. Bewerb. mit Schulzeugnis an 


d. G. 6. 3. Beuth. [Café Hindenburg, Beuthen OS. ] Poftſtraße 1. 


dem Schwerverletzten die erſte Hilfe und brachte 
ihn in das Städtiſche Krankenhaus. 


„ Erſter Stenographen⸗Verein 1887 nach 
Stolze⸗Schrey und Einheitskurzſchrift. In der 
Monatsverſammlung unter Leitung des 
1. Vorſitzenden, Hauptkaſſenbuchhalters Seidel, 
erſtattete der 1. Vorſitzende Bericht über die 
Handelskammerprüfung. Alsdann wurde auf die 
pünktliche Anmeldung zur Teilnahme am Ber- 
bandstag des Oberſchleſiſchen Stenographen⸗Ver⸗ 
bandes in Oppeln am 4., 5. und 6. Juni aufmerk- 
ſam gemacht. Hierauf wurden die Preisträger 
des Funkſchreibens bekannt gegeben. Es erhielten 
Preiſe: Hedel Koſel, Frl. Leſchuy, Hermann 
Kofjubel, Franz Gruſchka einen 1. Preis; 
Gertrud Gaida, Georg Schaſtok einen 
2. Preis und Willy Raſchtzik einen 3. Preis. 
Der 1. Vorſitzende beglückwünſchte die erfolg⸗ 
reichen Teilnehmer und überreichte ihnen die 
Diplome. 


* Bon, dem Karuſſell abgeſtürzt. Am zweiten 
Pfingſtfeiertag nachmittags ereignete ſich 
auf dem Rummelplatz im Schützenhauſe ein 
ſchwerer Unglücksfall. Dort übte ein 
elektriſch betriebenes, fliegendes Karuſſell auf die 
Scharen der nach Hunderten zählenden jungen 
Leute eine beſondere Anziehungskraft aus. Als 
ſich das Karuſſell im vollſten Schwunge befand, 
ſtürzte plötzlich der Erwerbsloſe, 18 Jahre alte 
Arbeiter Paul Kalus aus einer der fliegenden 
Gondeln aus mehreren Meter Höhe heraus in die 
umſtehenden Menſchenmaſſen. Bei dem Sturz zog 
ſich K. einen komplizierten Beinbruch 
zu und mußte ins Städtiſche Krankenhaus ein- 
geliefert werden. 


Loobſchũtz 


* Vom Borromäus-Verein. Das jetzt abge- 
ſchloſſene Geſchäftsjahr hat ein weiteres 
erfreuliches Anſteigen der Inanſpruch⸗ 
nahme der Volksbücherei des Vereins 
gebracht. Der Bücherbeſtand konnte um 200 Stück 


vermehrt werden. Die Bücherei umfaßt jetzt 
1780 Bände. 
Kreuzburg 


Nach den Feiertagen. Von herxlichſtem Wet- 
ter begünſtigt, wurden auch in Kreuzburg die 
Feiertage „pfingſtmäßig“ begangen. Der wander- 
luſtige Teil der Bevölkerung hatte ſchon früh die 
Reiſe in Kreuzburgs ſchöne Umgebung angetreten, 
und beſonders Glashütte und Emilien⸗ 


Wetterausſichten für Mittwoch: Leichte 
Abkühlung mit vereinzelten Gewitterregen. 
e eee ee eee eee, eee e 


* Staatl. Klaſſenlotterie. Die Ziehung der 
2. Klaſſe findet am 18. und 19. Mai d. J. Miti- 
woch und Donnerstag] ſtatt. 


Ein Lehrfräulein danone Meinmädchen 
Git m. guten Zeugn. als 
Institut Gundlach ee i; 


Beuthen DS., 1. Stock, links. 
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. um den Ausbau der Bahnſtretke Gleiwitz Ratibor 


Neuer Antrag an den Landeseiſenbahnrat 


Sportnaqirichten 


rr 
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Gleiwitz, 17. Mai. 

Im großen Sitzungsſaale des Hauptbahnhofes 
in Breslau findet am Dienstag, 31. Mai, um 
11 Uhr die 17. ordentliche Sitzung des Landes- 
eiſenbahnrats Breslau ſtatt, dem auch 
1 Dr. Geisler als ordent⸗ 
liches Mitglied angehört. Außer den Geſchäfts⸗ 
ordnungsangelegenheiten und den Mitteilungen 
über Verkehrs- und tarifdienſtliche Maßnahmen 
wird auch eine Reihe von Anträgen behandelt. 
Hierbei dürfte der Antrag von Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler beſonders intereſſieren. 

„Der Landeseiſenbahnrat ſoll bei der pe 
org | der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft 
dahin wirken, daß fie die Strecke Gleiwitz Rati⸗ 
bor alsbald nach dem Plane des oberſchleſiſchen 
Landesplanungsverbandes als Hauptbahnſtrecke 
ausbaut und zwecks Reſtfinanzierung mit dem 
Deutſchen Reiche dahin verhandelt, daß ein etwa 
nicht rentierlicher Teil der Baukoſten auf das 
Reich, gegebenenfalls durch Einverleibung in das 
neue Reichsarbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm, übernommen werde. Zur Begründung 
dieſes Antrages führt der Antragſteller folgendes 
an: 


Der Rückgang des oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
verkehrs iſt aus der allgemeinen Ungunſt der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe allein nicht zu er⸗ 
klären. Der Hauptgrund liegt vielmehr in der 
Zerreißung des Eiſenbahnnetzes 
durch die neue Grenzziehung. Der Verſuch der 
Reichsbahn, die Schäden dadurch zu mildern, daß 
an einzelnen Stellen die abgeſchnittenen Stumpfe 
unter einander oder ſonſtwie mit dem übrigen 
Gleisnetz verbunden wurden, hat ſich als ein un⸗ 


Forſtländereien für Siedlungszwecke 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit- 
teilt, hat der Preußiſche Miniſter für Landwirt⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten ſich ſeit langem an⸗ 
gelegen ſein laſſen, Forſtländereien für 
Siedlungszwecke zur Verfügung zu ſtellen. 
Abgegeben werden jedoch nur Waldgrundſtücke, 
deren Böden landwirtſchaftliche Nutzung unbedingt 
lohnen, damit die Siedler vor Rückſchlägen be- 
wahrt werden. Der Landwirtſchaftsminiſter er⸗ 
hofft von dieſen Maßnahmen, daß ſie eine wirk⸗ 
ſame Hilfe in der Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit ſein werden. Um den Siedlern die Her⸗ 
ſtellung der erforderlichen Baulichkeiten zu er- 
leichtern, ſind mit dem Reichsarbeitsminiſterium 
Richtlinien ausgearbeitet worden, nach denen den 
Trägern der Siedlung Holz unter günſtigen 
Zahlungs bedingungen zur Verfügung 
geſtellt wird. 


„Terror!“ 
In der „Nowiny Codzienne“ vom 3. d. Mts. 
wird ein Artikel mit der Ueberſchrift „Terror vor 


zu reichender, wenn nicht gar unproduktiver 
Behelf erwieſen. Es kommt vielmehr darauf an, 
auf Grund der neuen Grenzlage ein neues 
Grundliniennetz auszubauen. Erſt dann 
können die oberſchleſiſchen Reichsbahnen wieder 
ihre vollen Aufgaben erfüllen und ihre frühere 
Rentabilität erreichen. Die wichtigſte Grundlinie 
bildet aber die Strecke Gleiwitz Ratibor. Dieſe 
wichtigſte Strecke hat auf der Landſtraße eine 
Länge von 42 Kilometer, die von einem Perſonen⸗ 
auto in einer Stunde durchfahren wird. Die 
Reichsbahn braucht auf dem Umwege über 
Kandrzin mit Aufenthalt durchſchnittlich zwei 
Stunden. Die Nachteile hieraus haben ſich nach 
der Grenzziehung ganz ungeheuerlich ausgewirkt. 
Man kann heute ſagen, daß das wirtſchaftlich 
und kulturell hochwichtige Gebiet von Ratibor 
und Umgegend verkehrsmäßig völlig verödet 
iſt, ſodaß ein unſchätzbarer Einnahme⸗ 
ausfall die Reichsbahn trifft. Aber auch 
darüber hinaus iſt der Verkehr, und zwar mit 
Oeſterreich und dem übrigen Donauraume ſchwer 
betrofſen worden, ſodaß nicht bloß die deutſche 
Eiſenbahnausfuhr in dieſer Richtung kataſtrophal 
zurückgegangen iſt, ſondern auch die Reichsbahn 
weſentliche Einbußen in Güter⸗ und Per- 
ſonenverkehr erlitten hat. Die Ausgaben für den 
Ausbau einer etwa 45 Kilometer langen Eiſen⸗ 
bahnſtrecke, namentlich unter Beteiligung des 
Reiches, würden in keinem Falle in einem Ver- 
hältnis zu den geſchilderten, vorhandenen und 
noch weiter entſtehenden Schäden ſtehen. 


* Silveſterſchießerei vor Gericht. Wegen der 
bekannten Ausſchreitungen in der Gil- 
veſternacht zwiſchen Nationalſozialiſten und 
Kommuniſten fanden jetzt vor dem Einzelrichter 
die Verhandlungen ſtatt. Rechtsanwalt Dr. W a g- 
ner, Kreuzburg, der die Nationalſozialiſten ver⸗ 
teidigte, lehnte vor Verleſung der Anklageſchrift 
den amtierenden Amtsgerichtsrat Vogel wegen 
Befangenheit ab. Damit wurde die Verhandlung 
vertagt, der nächſte Termin wird noch bekannt⸗ 
gegeben. 


Oppeln 


* Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. 
Beim letzten Generalappell war auch der 
Dur der Techniſchen Nothilfe, Regierungsrat 
Müller⸗Waegner, eine Abordnung 

Gardevereins, der Vorſitzende des Kreiskrieger⸗ 
verbandes, Major a. Reymann und der 
Vorſitzende des Grenadiervereins, Studienrat 
Molke, anweſend. Der Vorſitzende, Stenzel, 
führte aus, daß es in der gegenwärtigen Zeit 
mehr denn je notwendig ſei die Zuſammengehörig⸗ 
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Anſporn geben zum vaterländiſchen und natio⸗ 
nalen Wirken. Nach einem dem Sinn der An⸗ 


keit zu fördern und zu feſtigen und dem einzelnen 


Davis:Pokalkämpfe 


Drei weitere Dapis-Potallümpfe wurden 
Pfingſten zu Ende geführt und gingen ſämtlich 
5:0 aus. In der Nordamerikazone ſchlug U S A. 
Mexiko, und Italien ſiegte über Kuba, 
ſodaß hier bereits die Schlußrundengegner feſt⸗ 
ſtehen. England war ebenfalls mit 5:0 über 
Rumänien erfolgreich und trifft nunmehr in der 
Europazone auf Polen. 


Berliner Tennisturnier 

Das Berliner Rot⸗Weiß⸗Tennis⸗Turnier ift 
bis auf das Gemiſchte Doppel zu Ende geführt. 
Bei den Damen ſiegte erwartungsgemäß Hilde 
Krahwinkel 6:4, 6:1 über die Polniſche 
Meiſterin Jedrzejowſka. Im Damendoppel ber- 
lor das deutſche Paar Krahwinkel / Peitz gegen 
Adamoff / Burke 5:7, 6:2, 2:6, bei den Herren 
konnten die deutſchen Spitzenſpieler Prenn / 
von Gramm einen hartumkämpften Fünfſatz⸗ 
ſieg 6:4, 6:2, 3:6. 1:6, 6:3 über die franzöſiſchen 
Favoriten Brugnon/ Duplaix davontragen. 


Frankreichs Tennisſieg über UGA. 


Eine Vorprobe zum Davispokalkampf gab es 
über Pfingſten in Paris mit dem Zennisländer- 
kampf zwiſchen Frankreich und Amerika. Recht 
überraſchend blieben die Franzoſen über die Ver⸗ 
treter des Sternenbanners im Geſamtergebnis 
mit 3:2 ſiegreich. 


Vodicka, Prag, Tennismeiſter 
von Königshütte 


das 4. Inter- 


In einem harten und feſſelnden 
verteidigte Vodieko gegen feinen Landsmann 
Pachory feinen vorjährigen Titel erfolgreich. 
4:6, 6:1, 2:6, 6:3, 7:5 lautete das Endergebnis für 
Vodicka. Bei den Damen wurde Frl. Volf- 
mer, Kattowitz, Meiſterin. Im Endkampf fer⸗ 
tigte fie Frau Dubinſka, Kattowitz, mit 7:5, 
6.2 ab. Die Weſtoberſchleſiſche Meiſterin, Frl. 
Pajonk, und Frl. Haber, belegten die zwei 
dritten Plätze. Einen ſpannenden Verlauf nahm 
das Endſpiel um die Herren doppel⸗ 
meiſter haft. Vodieka / Pachory ſieg⸗ 
ten über Schmidt / Benda knapp mit 6:4, 7:5. 


Berliner Hockey⸗ZJugend in 
Oberſchleſien 
Heute 16,30 Uhr auf dem 09⸗Platz 


Der Deutſche Hockey⸗-Bund ſchickt uns eine res 
präſentative Jugend⸗Hockeyelf, die fih aus den 
beiten Spielern der Berliner Hockeyvereine 
zuſammenſetzt. Sie wixd in verſchiedenen ober« 
ſchleſiſchen Städten Spiele austragen. Die 
Mannſchaft traf geſtern, Dienstag, in Beu⸗ 
then ein und ſpielt bereits heute nachmittags 
4,30 Uhr auf dem Platz von Beuthen 09 
gegen eine oberſchleſiſche Jugend⸗Repräſentativ - 
mannſchaft. Die Mannſchaft des Deut ſchen 
Hockey⸗Bundes fegt fih aus folgenden 
Spielern zuſammen: Tor: Großmann (Bers 
liner Sport-Club); Verteidgung: Steffen 
(SV. Zehlendorf), Raat (Berliner Sporta 
Club): Läufer: Mixdorf (Tennis⸗ und Hockey⸗ 
Club Friedenau), Schulze (SV. Zehlendorf,, 
Röſtel (Tennis- und Hockey-Club Friedenau)} 
Stürmer: Schnitter (Tennis. und Hockey⸗ 
Club Friedenau), Topp (SC. Charlottenburg!, 
Uhl (Berliner Sport-Club), Szarama (BR. 
von 1859), Wald mann (Berliner Sport-Club). 

Am Donnerstag, vorm. 10 Uhr, geben die ju⸗ 
gendlichen Hockeyſpieler aus Berlin unter Leitung 
ihres Betreuers Dr. Wasner einen Kurſus, zu 
ha 2 oberſchleſiſche Sportjugend eingela⸗ 

en iſt. 

Das Können der Berliner Hockey-Jugend if 
nach den Ergebniſſen, die ſie in Breslau und 
Görlitz zu Pfingſten erzielten, ſehr beachtlich. 
Die Jugendmannſchaft von Rot⸗Weiß Görlitz 
wurde von den Berliner Jungens überlegen mit 
10:1 abgefertigt. In Breslau fanden die Gäſte 
ſtärkeren Widerſtand; trotzdem wurde Breslaus 
repräſentative Hockey⸗Jugend glatt mit 3:0 ges 
ſchlagen. 


Preußen / Biktoria—Chelſen 2:0 


Die engliſche Berufsſpielermannſchaft von 
Chelſea, die „Elf der großen Namen“, wurde 
in ihrem erſten Deutſchlandſpiel am Sonnabend 
abend in Berlin von einer kombinierten Mann⸗ 
ſchaft von Preußen und Viktoria vor 15000 Zu⸗ 
ſchauern mit 2:0 (2:0) Toren geſchlagen. Dieſes 
Ergebnis muß natürlich ſenſationell wir⸗ 
ken. Der Sieg der Berliner iſt vor allem dem 
Torwächter Hengesbach zu verdanken, der 
einen ganz großen Tag hatte, und die unglaub⸗ 
lichſten Sachen hielt. Die Engländer boten, 
wie vielfach befürchtet wurde, eine enttäufchende 
Leiſtung. Sie waren im Feldſpiel zwar bis 
auf die letzten 20 Minuten dauernd ſtark über⸗ 
legen, aber ihren Aktionen fehlte der kämpferiſche 
Ernſt, um zum Erfolge zu kommen. Jeder ein⸗ 
zelne Spieler war in der Körperbeherrſchung und 
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einer Gruppe von Zivilperſonen feſtſtellen, ob die 
von dieſen mitgeführten Plakate von der Re⸗ 

gierung genehmigt ſeien, wozu ſie verpflichtet 
ſind. Der ſtark angetrunkene Funktionär 
der Polniſchen Partei, Lapa, aus Oſtroppa, Kr. 
Gleiwitz, weigerte ſich, den Beamten irgendwelche 
Angaben zugaben zu machen und bezweifelte trotz 
der Legitimation, daß die Beamten im Dienſt ſeien. 
Inſolgedeſſen wurden die 4 Perſonen erſucht, zu- 
nächſt zur Polizeiwache mitzukommen, wo 
feſtgeſtellt wurde, daß die Plakate durch die Regie- 
rung zugelaſſen waren. Darauf wurden die Leute 
wieder entlaſſen. Die Behauptung in dem Zei⸗ 
tungsartikel, daß die Beamten ſich entſchuldigt 
hätten, trifft nicht zu, da die Schuld lediglich der 
betrunkene Lapa trug, der die Polizeibeamten 
trotz der Legitimierung nicht anerkannte und nicht 
sulieg, daß die Plakate an Ort und Stelle geprüft 
wurden. 


hütte hatten ſtarken Ausflüglerverkehr aufzu⸗ 
weiſen. Der Stadt wurde inſoweit eine ſchöne 
1 bereitet, als weit über 100 Per- 

ſonen des Vereins ehemaliger Kreuz ⸗ 
burger, Sitz Breslau, der Heimatſtadt einen 
Beſuch abſtatteten. 


Rofenbora 


* Raubüberfall in Kadlub. In der 
7. Abendſtunde drangen fünf maskierte Ein 
brecher in das Geſchäft des Kaufmanns Ky ein, 
hielten dem Geſchäftsinhaber Piſtolen vor und 
forderten die Herausgabe des Bargeldes. Die 
Täter raubten ſchließlich die Ladenkaſſe aus, 
in der ſich aber nur 18 Mark befanden, und ent⸗ 
kamen. Den ſofortigen Ermittelungen der Qand- 
jägerei gelang es, am folgenden Tage zwei der 
Täter feſtzunehmen. Es handelt fih um orts⸗ 
fremde Elemente. 


* Klavierabend in Kattowitz. Mittwoch um 
20 Uhr findet in Kattowitz, Logenſaal, Teatralna 
2, als 4. Konzert der Konzert⸗Reihe 1932 Richard 
Lamzas ein Klavierabend der beiden jungen 
Pianiſtinnen Dolfi Jendrzejowſka-Lauda 
und Irene Percçik ſtatt. (S. Inſerat.) 

* 


Die Ziehung der 22. Volkswohllotterie, die 
am 11. bis 18. Mai ſtattfinden ſollte, iſt mit Ge⸗ 


nehmigung des Minifteriums für Volfswohlfahrt| 5:2⸗Siege ihr groß angelegtes Feiertagsproaramm 


auf den 15. bis 21. Juni verlegt worden. 


Sieg und Niederlage 
der Spielvereinigung Beuthen 


1:2: Niederlage gegen Preußen Zaborze 
Die brennenden Sonnenſtrahlen haben die 
22 Spieler und dem Schiedsrichter an der Entfal- 
tung ihres gewohnten Könnens gehindert. Nur 
die Hintermannſchaften boten noch befriedigende 
Arbeit. Im Stürmer- und Läuferſpiel waren die 
Preußen meiſt überlegen. Die Spielvereinigung- 
Deckung arbeitete mit viel Geſchick und Glück. Bei 
ihren ſtets gefährlichen Vorſtößen ging Spielver⸗ 
einigung durch den Linksaußen in Führung. 
Preußen drängte nun ſtark. Ein Erſatztorhüter 
ließ kurz von dem Wechſel die Preußen billig aus- 
gleichen. In der zweiten Hälfte ſtellte ſich der alte 
Torhüter mit ſeiner Verletzung wieder mutig zwi⸗ 
ſchen die Pfoſten. Der Spielvereinigung gelang 
es bei einem Durchbruch, ein zweites Tor zu er⸗ 
das der Schiedsrichter aber nicht aner- 
Auf beiden Seiten gab es noch zahlreiche 
Torgelegenheiten, aber nur einmal ſchlug ein 
glücklicher Schuß des Preußen 
Mittelſtürmers im, Spielvereinigung-Tor 
ein, der den Zaborzern einen knappen Sieg 
brachte. 


5: 2 Sieg über SV. Miechowitz 
Am Pfingſtmontag war SV. Miechowitz bei 
der Spielvereinigung zu Gaſte. Miechowitz ent- 
täuſchte ſehr. Seit dem Weggang der beſten 
Kräfte hat Miechowitz viel von ſchneidigen 
und erfolgreichen Spiel verlernt. Die heutigen 
Leiſtungen ſtellten den Miechowitzern kein Beng- 
nis für die A-Klaſſe aus. Der SV. Miechowitz 
muß ſich beizeiten bemühen, wieder eine tüchtige 
Kampfelf zuſammenzuſtellen. Die gut aufgelegte 
Spielvereinigung-Elf hatte gegen die Miechowitzer 
ein leichtes Spiel. Der ſchnelle Sturm 
ſchoß bis zur Pauſe drei Tore. Dann verteilte 
ſich das Spiel etwas. Beide Parteien ſtarten noch 
zweimal, ſo daß die Spielvereinigung mit einem 


zielen, 
kannte. 


beſchloß. 


in Oſt⸗Oberſchleſien 


Das Hauptintereſſe bei den oſtoberſchleſiſchen 
Freundſchaftskämpfen richtete ſich in der Haupt⸗ 
ſache an den Pfingſtfeiertagen auf das Gaſtſpiel 
der Prager Berufsſpieler von Me⸗ 
teor VIII. Amatorſki Königshütte unterlag ver⸗ 
dient mit 0:4 (0:1), Am zweiten Feiertage 
wurden die Prager von Ruch Bismarckhütte 
überraſchend hoch mit 4:1 (4: 0) geſchlagen. In 
den Vorſpielen feines Feiertagsprogramms ſchlug 
Ruch Bismarckshütte des HS. Chorzow mit 4:3 
(3:0). Amotorifi Königshütte und KS. Chor- 
zow trennten ſich am zweiten Beiettane dagegen 
unentſchieden 3:3 (2:1). Rapid heit 
Oſtrau, eine deutſch⸗böhmiſche Fußballmann⸗ 
ſchaft, wurde in Paruſchowitz von der dor⸗ 
tigen Sileſia mit 3:1 (1:0) abgefertigt. 
Recht ſchwer hatte es der 1. FC. Kattowitz, um 
knapp mit 4:3 (2:2) über Pogon Kattowitz die 
Oberhand zu behalten. Der Oſtoberſchleſiſche 
Meiſter, Naprzod Lipine, trennte ſich von 
Legja Warſchau unentſchieden 0:0. Grün 
Weiß Beuthen wurde von Iſkra Larn- 
rahütte mit nicht weniger als 8:0 (1:0) ge⸗ 
ſchlagen. Die Reſerve von Ratibor 06 gab ſich 
mit einem Unentſchieden von 3:3 (1:1) im 
Kampfe gegen den KS. Rybnik zufrieden, 


Freundſchaftsſpiele in Oberſchleſien 


SV. Fiedlersglück Beuthen I — Preußen 
Leobſchütz 8:3 
Die Gäſte gefielen durch ihr flüſſiges Stel⸗ 
lungsſpiel außerordentlich 
Preußenelf trat mit Erſatz an. 
teidigung hatte einen beſonders ſchwarzen 
a g. 
Fiedlersglück II Beuthen — Preußen 
Leobſchütz 1:16 
Reichsbahn Beuthen I — Obra Scharley I 4:3 
Nachdem die Scharleyer mit 3:1 in Führung 
lagen, nahmen die Beuthener eine Mannſchafts⸗ 
umſtellung vor, die ſich bewährte. Die Eiſenbah⸗ 
ner konnten nicht nur gleichziehen, ſondern auch 
noch den Siegestreffer ſchießen. 


Diana⸗Sportfreunde Oppeln — Preußen 
Zaborze 3:1 


„Die Zaborzer machten einen etwas ermüdeten 
Eindruck. Sie waren ſehr langſam. Die Oppel⸗ 
ner zeigten auch kein großes Können, doch langte 
es zum Siege. 


die deutſche Rad⸗Natjonalmannſchaft 
in Lilienthal 


Frach und Daſch führen 


Daß der ar derer bei den Radſportanhän⸗ 
gern in Breslau immer noch in beſtem Ruf ſteht, 
bewies der Renntag in Breslau- Lilienthal, der 
am erſten Pfingſtfeiertage ſtattfand. Gegen 2500 
Zuſchauer hatten ſich trotz des herrlichen Wetters, 
das die Großſtadtmenſchen in Maſſen ins Feld 
lockte, eingefunden, um den erſten diesjährigen 
Start der Deutſchen Nationalmannſchaft der 
Amateure mitzuerleben. Als beſter deutſcher 
Amateur erwies fih wieder einmal der außer- 
ordentlich ſchnelle Frach, Breslau, der auf 
jeiner Heimatbahn mit 12,2 bezw. 12,4 Sek. die 
ſchnellſten Zeiten über 200 Meter fuhr: nur der 
Berliner Daſch kam ihm nahe. Frach und Daſch 
führen in der Nationalmannſchaft jetzt mit je 53 
Punkten. Gangel, Berlin, und Geride, 
Hannover, wurden in den Vorläufen, Ein⸗ 
ſiedel, Altenburg, und Walter, Leipzig, in 
den Zwiſchenläufen ausgeſchaltet. 


deutſch, Breslau, ſiegt in Budapeſt 


Das dreitägige Feſt des Ungariſchen Schwimm- 
verbandes aus Anlaß feines 30 jährigen Jubi- 
läums wurde am Pfingſtmontag im Budapeſter 
Kaiſerbad abgeſchloſſen. In den Schwimmwett⸗ 
bewerben ſtartete Europameiſter Deutſch, 
Breslau, im 200⸗Meter⸗Rückenſchwimmen und 
ſiegte leicht in 2:45 über die Gebrüder Z. A. Bitz 
key. Das Kraulſchwimmen über 200 Meter ge- 
wann Dr. Barany in der mäßigen Zeit von 219,8 
vor Szekeley 2:21. ` 


Wir wissen, 


. U 

wie unangenehm es ist, 
wenn zu Beginn des neuen Monats die 
Zeitung ausbleibt. Die Beſtimmungen der 
Poſt über das Einziehen des Bezugsgeldes 
laſſen aber Ausnahmen nicht zu. Deshalb 
machen wir unſere Poſtbezieher auch heute 
wieder darauf aufmerkſam, daß der Brief- 
träger in dieſen Tagen zwecks Abholung des 
Juni⸗Bezugsgeldes der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ vorſpricht. 


von Miniſterkonferenzen, 


Bürokratische 


Siedlungshemmungen 
Zwangsverſteigerungsrecht für das Reich 
im Oſthilfegebiet ; 
Nach einer von der Oſtſtelle und dem Reihs- 
arbeitsminiſterium ausgearbeiteten Entwurf 
einer Verordnung über die Förderung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Siedlung ſoll im Oſthilfegebiet 
für das Reich ein Ausnahmerecht geſchaffen 
werden, durch das Schutzbeſtimmungen der Dft 
hilfe aufgehoben werden, um die Siedlungspläne 
des Kabinetts leichter verwirklichen zu können. 
Das Reich ſoll ein offizielles Antragsrecht für 
landwirtſchaftliche Zwangsverſteigerun⸗ 
gen im Oſthilfegebiet erhalten, und zwar unter 
Bedingungen, die für den Schuldner erheblich un⸗ 
günſtiger ſind als nach den bisherigen Anord⸗ 
nungen. Die Beſtimmungen in dieſer Form 
ſchaffen zweierlei Recht für den Oſthilfeſchuldner. 
Hat er es mit einem Privatſchuldner zu tun, wird 
ex durch die Oſthilfe geſchützt, legt aber der 
Staat auf ſein Beſitztum die Hand, ift er 
ſchutzlos. Der Entwurf ſoll aber dem Kabinett 
lediglich als Unterlage für die Bera⸗ 
tungen dienen. Eine Verſchlechterung des 
Sicherungsſchutzes ſei nicht beabſichtigt. Da vor 
kurzem darauf hingewieſen wurde, daß die Sied⸗ 
lung vor der Notwendigkeit ſtehe, 2 Milline 
nen Morgen Land in neue Betriebsformen 
zu überführen, ift nicht recht ersichtlich, warum 
es da beſonderer Maßnahmen bedarf, durch ver⸗ 
ſchärfte Beſtimmungen noch mehr Land zur Ver⸗ 
fügung zu haben. Der ganze Siedlungsplan iſt 
jedenfalls noch immer recht in der Schwebe. Schon 
zu Oſtern hieß es, das Programm für das 
Siedlungswerk, das ein Kernſtück der Arbeit 
beſchaffung bilden ſoll, ſei in großen Zügen 
fertig. Inzwiſchen iſt der Frühling ins Land 
gegangen, und noch immer hört man nichts von 
einer wirklichen Inangriffnahme, ſondern nur 
Chef⸗ 
beſprechungen und Reſſortſitzungen, 
und leider auch von organiſatoriſchen Schwierig ⸗ 
keiten, die ihre Nahrung zum großen Teil in 
Reſſortſtreitigkeiten zwiſchen dem 
MReichsarbeitsminiſterium und der Oſtſtelle, zwi⸗ 
ſchen dem Reich und Preußen haben. 


Lehrertagung in Roftod 


(Telegraphiſche Meldung.) 


17. Mai. Die Jahrestagung des 
Deutſchen Lehrervereins wurde am Dienstag er 
öffnet. Unter großem Beifall wurden die deut⸗ 
ſchen Lehrer aus dem Memelgebiet willkommen 
gebeiben. Der Vertreter des Deutſchen Beamten- 
undes, Dr. Richard, wandte ſich beſonders 
pegen diejenigen Beſtrebungen, die dem deutſchen 
amtentum das paſſive Wahlrecht nehmen 
wollen. Der Vorſitzende des Deutſchen Beamten 
bundes Flügel, hielt einen Vortrag über 
Die Be haft in der Wirtſchafts⸗ und 
Finanzkriſe“. 


Gin Lieferauto, in dem 30 Goslaxer Touriſten 
fuhren, ſtürzte auf dem Wege von Clausthal 
nach der Edfetalfperre jo unglücklich um, 
daß fünf Perſonen, vier Männer und eine 
man, auf der Stelle pig wurden, Die übrigen 
* wurden teils ſchwer, teils leicht vers 

ebt. 


4 ; 
um Präſidenten des neugewählten An 
haltiſchen Landtags ift der national 
F Rechtsanwalt Dr. Nis 
tolai gewählt worden. w 


der „Metallmarkt“ erledigt 


Erfreuliche Bereinigung des deutſchen Preſſeweſens — Dr. Senator geht 
ins Ausland — Verzicht auf Ehrengerichtsverfahren 


Wie der Reichsverband der Deutſchen Preſſe] monatliche „Beſchwichtigungsgelder“ einzelner 
in feiner Zeitſchrift „Deutſche Preſſe“ berichtet, Firmen in Höhe von 1000 bis 2000 Mark und 
ift es endlich gelungen, eine ſehr trübe Erſchei⸗ höher bekannt geworden. Um ſich auch über dieſe 
nung des deutſchen Preſſeweſens, die Zeitſchrift] Art der Finanzierung ein moraliſches Alibi zu 
„Der Metallmarkt“ zu erledigen. Den Kampf gegen | verſchaffen, verſchickte Senator von Zeit zu Zeit 
dieje Zeitſchrift und ihren Leiter, Dr Sena - Aufforderungen, den Inſeratentext einzuſenden. 
tor, hatte beſonders der Preſſereferent, der] Dieſe Aufforderungen verſchwanden im Papier- 
DD- Bank, Müller⸗Jambuſch, geführt. Er hat 
in zäher und langwieriger Arbeit das Beweis- 
material über die Praktiken des Dr Sena- 
tor zuſammengetragen und der Oeffentlichkeit zu⸗ 
gänglich gemacht. Dr Senator hatte geglaubt, 
Müller⸗Jabuſch noch durch Eröffnung eines 
ehren- und ſchiedsgerichtlichen Verfahrens beim 
Reichsverband der Deutſchen Preſſe von der 
weiteren Verfolgung des Falles abſchrecken zu 
können und hatte ein ſolches Verfahren bean- 
tragt. Als Müller⸗Jabuſch für ſeine Anklagen 
gegen Senator Zeugen nannte und erklärte, 
„das was zu der Praxis der Zeitſchrift „Der 
Metallmarkt“ und ihres Herausgebers, Dr. 
Senator, zu ſagen ſei, im Verhandlungstermin 
darlegen zu wollen“, verzichtete Dr Sen a⸗ 
tor auf die Durchführung des Ver⸗ 
fahrens und einen Ehrenſchiedsſpruch und zog 
die Klage zurück. Weiter hat Dr Senator be⸗ 
ſchloſſen, ſeine Zeitſchrift zu verkaufen 
und ins Ausland zu gehen. 


In einem ausführlichen Artikel in der 
„Deutſchen Preſſe“, die ſich wiederholt mit der 
Tätigkeit des Herrn Dr Senator befaßt hat, 
berichtet jetzt Dr Ernſt Feder über das un- 
glaubliche Freibeutertum, mit dem Dr Senator 
das Anſehen des deutſchen Journalismus herab« 
geſetzt und zahlreiche Firmen des Metallgewerbes 
um hohe Beträge geſchädigt hat. In welchem 
Ausmaß Dr Senator ſein Gewerbe betrieb, geht 
daraus hervor, daß er ſelber den ihn durch Müller⸗ 
Jabuſch zugefügten Schaden auf viele 
Hunderttauſende von Reichsmark ſbe⸗ 
ziffert hat, und daß fein Einkommen in unter- 
richteten Kreiſen auf weit über hunderttauſend 
Mark jährlich geſchätzt wurde. Senator 
baute ſeine Praxis auf der Unkenntnis weiter 
Kreiſe vom Weſen der Preſſe auf und bediente 
ſich der Furcht vor Angriffen durch ſeine 
kaum geleſene Zeitſchrift. Er drohte den Firmen 
des Metallgewerbes ſcharfe Angriffe an und ließ 
ſich die Unterlaſſung dieſer Angriffe bezw. Lobes. 
artikel teuer bezahlen. Senator war gewandt 
genug, den juriſtiſchen Begriff der Erpreſ⸗ 
ſung in der feinſten Weiſe zu umgehen, und die 
Zahlungen, auf die es ihm ankam, in ein harm⸗ 
loſes Gewand zu hüllen. Er warb um Abonne ⸗ 
ments, und zwar natürlich Sammelabon -= 
nements, da ihm Einzelabonnements nichts 
nützten. Noch größeren Vert legte er auf eine 
trägliche Inſeraten verträge. Für die mei- 
ſten Firmen war es wenig angenehm, wenn ihr 
Name im Anzeigenteil des „Metallmarkt“ erſchien, 
weil dadurch ſofort offenkundig wurde, daß man 
ſich das Wohlwollen Senators vielleicht auch die 
Verſchweigung unerfreulicher Dinge erkauft hatte. 
Als höchſt ſinnvollen Ausweg erfand Senator den 
„Inſeratenbereitſchaftsvertrag“, bei 
dem jahrelang für eine Firma der Platz für ein 
Inſerat reſerviert wurde. Dieſe nicht erſcheinenden 
Inſerate ließ ſich Senator teuer bezablen. Es ſind 


Er bot übrigens auch bezahlte Propa⸗ 
ganda in ſeinem Blatt an, und war ebenſo 


wenn Firmen teures Geld für ſolche Lobpreiſun⸗ 
gen auswarfen. So erſchien Barmat als 
„Finanzgenie in der deutſchen Eiſeninduſtrie“. Als 
die „Deutſche Preſſe“ den Fall Senator vor etwa 
Jahresfriſt ausführlich behandelte, wurde ihr aus 
Induſtriekreiſen der Vorwurf gemacht, die Preſſe 
habe nicht genügend für die Abwehr ſolcher Aus⸗ 
wüchſe getan, das Metallgewerbe habe ſich den 
Angriffen dieſes Dr Senator gegenüber von der 
öffentlichen Meinung verlaſſen gefühlt. Tat- 
ſächlich iſt der Fall Senator in den Tageszeitun⸗ 
gen wenig behandelt worden, obwohl er allgemein 
reichlich bekannt war. Die Urſache hierfür liegt 
wohl darin, daß zur Bekämpfung der Auswüchſe, 
wie ſie die Zeitſchrift „Der Metallmarkt“ dar⸗ 
ſtellt, ein ganz beſonderes Sonderſtudium not- 
wendig war, wie das des Herrn Müller 
Jabuſch, der ſchließlich auch ſeinen Erfolg er⸗ 
reicht hat, zumal Dr Senator mit „Berichtigun⸗ 
gen und Klageandrohungen durch feinen Rechts- 
vertreter ſchnell zur Hand war. Auch die „Dft- 
deutſche Morgenpoſt“ hat am 8. 10. 31 die Ge⸗ 
ſchäftsmethoden des Herrn Dr Senator aus- 
führlich gewürdigt und insbeſondere ſeine „Inſe⸗ 
ratenbereitſchaftsverträge“ gebührend gekennzeich⸗ 
net. Es iſt zu hoffen, daß die Aufdeckung dieſer 
unerfreulichen und unerquicklichen Vorgänge vor 
der Oeffentlichkeit dazu beitragen wird, das An- 
ſehen der deutſchen Preſſe, das durch ſolche Vor- 
gänge ſehr geſchädigt worden iſt wieder zu reini⸗ 
gen und daß allgemein Sorge getragen wird, eine 
Wiederholung unmöglich zu machen. 


Klürung über die Judenfrage 


(Verlag Tradition, Wilhelm Kolk, Berlin SW. 68. 
Preis broſch. 4,80 Mark, geb. 5,80 Mark.) 


„Klärung“, ein Buch, das als erſtes in 
einer Reihe „Die Diskuſſionsbücher“ 
erſcheint, ſtellt einen intereſſanten Verſuch dar, 
zu einem der dringendſten Probleme der deut⸗ 
ſchen Politik — zur Judenfrage — die 

arteimeinung im Querſchnitt zu erfahren: 
Zwölf Männer, die fih ſonſt befehden, äußern 
ſachlich und vornehm ihre Meinung friedlich 
nebeneinander. Mit einer ſinnvollen Einleitung 
des Arbeiterdichters lund 8 des Werkes 
„Bier von der Infanterie”) Ernſt Johann ⸗ 
ſen folgen Beitäge von Politikern und Autoren, 
von den Kommuniſten bis zu den National» 
ſozialiſten, Hans Blüher, der Verfaſſer des 
aufſehenerregenden Buches: „Die bun 
Iſraels gegen die chriſtlichen Güter“, der Zioniſt 
Robert 


Untergang des Judentums“, der der „Welt- 


Strals, Spieik. 
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korb, und Dr Senator gab fih damit zufrieden. P 


freigebig im Lob wie unerbittlich im Angriff, f 


mica, die Nationalſozialiſten Hanns Johſt und 
Graf Reventlo w, die nationaliſtiſchen Myſti⸗ 
ker Friedrich Hielſcher und F. W. Heinz, 
ſind mit intereſſanten Beiträgen vertreten, und 
jogar Walter von Hollander. Verfaſſer 
charmanter Romane, hat ſich hier mit einem 
Aufſatz in die Politik verirrt. 

Der Verlag kündigt an, daß die Reihe der 
Diskuſſionsbücher fortgeſetzt wird, und zwar 
jollen folgende weitere Bände erſcheinen: So- 
zialismus Ja und nein — Krieg und 
Frieden — Der Weg zur nationalen Befrei⸗ 
ung — Freimauerei, uſw. Wir würden uns 
freuen, wenn dieſer Verſuch weiter fortgeſetzt 
würde; denn er gibt nicht nur dem politiſch in- 
tereſſierten Menſchen Gelegenheit, die aktuelle 
olitik im Querſchnitt kennen zu lernen, ſondern 
es ſpricht aus dieſen „Diskuſſionsbüchern“ auch 
ein ritterlicher Geiſt, der weſentlich zur 
Entgiftung der politiſchen Atmosphäre beitragen 
ann. In dieſem Sinne iſt „Klärung“ ein 
dankenswerter Ausſprachebeitrag. 


Eisbären nach dem Nordpol 


Hamburg. Der von einer amerikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für eine Filmexpedition nach Grönland 
gecharterte engliſche 2000⸗Tonnen⸗Dampfer 
Borodino” ſoll Ende Mai von hier feine Reiſe 
antreten. An dem Unternehmen ſind u. a. der 
Flieger Udet mit mehreren Flugzeugen und die 
bekannte Sportfilmſchauſpielerin Leni Riefen- 
ſtahl beteiligt. Wiſſenſchaftlicher Beirat der 
Expedition, die vier Monate dauern dürfte, tft 
Dr Loewe von der Wegener⸗Gxpedi⸗ 
tion. — Die „Borodino“ wird in Hamburg 
ausgerüſtet. Da für Sprengungen größere 
Mengen Sprengſtoff mitgenommen werden 
müſſen, bereitete die Frage der Verſicherung 
erhebliche Schwierigkeiten. Zu den Requiſiten 
des Films, der wahrſcheinlich „Der Eisberg“ Be- 
titelt wird, gehören u. a. auch vier Eisbären 
aus dem Tierpark Hagenbeck und mehrere Polar⸗ 
hunde. Einige Motorboote werden, wie ver⸗ 
lautet, eigens in Dänemark gebaut, da die grön⸗ 
ländiſchen Eskimos, mit denen man zu arbeiten 
hat, nur däniſche Motoren zu handhaben wiſſen. 


5% aller Insolvenzen bis zu 10000 RM, 
ohne Husse! 


Das Statistische Reichsamt hat das Ver- 
sprechen, die Konkursstatistik auszu- 
bauen, sehr schnell wahr gemacht, Es ver- 
öffentlicht jetzt eine Aufstellung über die im 
März d. J. bei den Konkursen geltend gemach- 
ten Forderungen, wobei besonders die hohe Zahl 
jener Insolvenzen, bei denen eine Masse 
überhaupt nicht vorhanden war, ins 
Auge fällt. Im März entfielen 44,8 Prozent 
(Februar 48,6 Prozent) auf solche Konkursver- 
fahren, in denen Forderungen in Höhe von 
10000 bis 100000 RM. geltend gemacht wurden. 
Die zweite Stelle mit 37 (84,2) Prozent nehmen 
die Insolvenzen mit Forderungen in Höhe von 
1000 bis 10000 RM. ein. Bei 26 (Februar 16) 
Konkursen ist die ungefähre Höhe der Ver- 
pflichtungen nicht angegeben worden. Beson- 
dens interessant ist die Feststellung über die 
Höhe der Forderungen bei den Konkursanträ- 
gen, die wegen Mangels an Masse ab- 
gelehnt werden mußten. Bei den Insolven-- 
zen bis zu 1000 RM. Verpflichtungen kam es 
überhaupt nur in wenigen Fällen zur Eröffnung 
des Konkurses. Aber selbst bei Firmen, die bis 
zu 10000 RM. schuldeten, fielen 45 Prozent 
aller Konkursanträge unter den Tisch, da der 
Schuldner nicht mehr genügend besaß, um die 
Kosten des Verfahrens zu decken. Selbst von 
9 Millionen-Kursen, die im März d. J. 


Dr Alfred antoro- beantragt wurden, fehlte bei zweien die Masse! 
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Meyer Kauffmann 8%, Bresl. Stadtanl. 28 Il 
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Berlin, den 17. Mai. Polnische Noten: W. 
47.25 — 47,45, Kattowitz 47,25 — 47.49, Posen 47.25 — 5 
Gr. Zloty 47,00 — 47,40, Kl. Zloty f 
es 
Diskontsätze 
Reichsbank 5% New York 3%, Zurich 20%, Brüssel 3!/ 0 
Prag 60% London Tae Paris % Warschau Ti 6% © 
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Rückgang der Bautätigkeit 


Im 1, Vierteljahr 1932 ist die Bautätigkeit 
in Deutschland in erschreckendem Maße hinter 
der des Vorjahres zurückgeblieben; das gilt be- 
sonders für den Bau von Wohnungen, Laut 
„Wirtschaft und Statistik“, dem Organ des Sta- 
tistischen Reichsamtes (Maiheft) wurden im 
März nur 3100 Wohnungen (meist Klein- und 
Mittelwohnungen) neu erstellt. In den 
ereten drei. Monaten zusammen wurden dem 
Wohnungemarkt 10%0 Wohnungen zugeführt; 
die Bauleistung war aber um 57 Prozent kle:- 
ner als im ersten Vierteljahr 1981. Die Zahl 
der Baubeginne erfaßte im März 1200 Woh- 
nungen, d. h. 2300 Wohnungen oder 65 Prozent 
weniger als im März 1931. In den ersten drei 
Monaten 1932 wurde mit dem Bau von nur 
3400 Wohnungen begonnen, was gegenüber dem 
ersten Quartal des Vorjahres einen Rückgang 
um kast 75 Prozent bedeutet. Bauerlaubnisse 
wurden im März für 1800 Wohnungen erteilt, 
was ein weniger von 2900 Wohnungen oder 
63 Prozent gegenüber dem Vorjahr ausmacht. In 
sämtlichen Gemeinden mit 10 000 bis 50 000 Ein- 
wohnern, also außerhalb der Groß- und Mittel- 
städte, wurden im März 800 Wohnungen fertig- 
gestellt oder um 60 Prozent weniger als im 
März des vorigen Jahres . Diese Baubilanz des 
Jahres 1932 ist geradezu katastrophal. 


Berliner Prodluktenmarkt 


Sehr ruhig 


Berlin 17. Mai. Wie immer nach längeren 
Verkehrsunterbrechungen kam das Geschäft am 
Produktenmarkt nur schleppend in Gang. Käu- 
ter und Verkäufer stehen sich, zunächst abwar- 
tend gegenüber, da besondere Anregungen feh- 
len. Besonders in Roggen war die Unter- 
nehmungslust des Handels und der Mühlen 
äußerst gering, da man anscheinend mit, der 
Möglichkeit weiterer Regierungsmaßnahmen 
rechnet. Infolgedessen kamen im handelsrecht- 
lichen Lieferungsgeschäft Roggennotierungen zu- 
nächst nicht zustande, und auch in prompter 
Ware, die zur Kahnverladung vereinzelt ange- 
boten ist, war die Umsatztätigkeit gering. Wei- 
zen älter Ernte wurde dagegen entsprechend der 
Versorgungslage vereinzelt 1 Mark höher be- 
zahlt, im Lieferungsgeschäft traten gleichfalls 
leichte Preisbesserungen ein. Die günstigen 
Witterungsverhältnisse trugen naturgemäß auch 
zur Zurückhaltung der Käufer bei. Am 
Mehlmarkt ist das Geschäft wie immer nach den 
Feiertagen sehr ruhig, die Preise waren wenig 
verändert. Für Hafer hielten sich Angebot und 
Nachfrage in mäßigen Grenzen, der Lieferungs- 
markt eröffnete bis 1% Mark höher. Gerste 
weiter sehr ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 17. Mai 1932. 


Weizen Weizenklele 11.50—11.90 
scher 275—277 Weizenkleiemelasse Be: 
5 ei en Tendenz: still 
. 3 3 2 Rovgenklele 9,60—10,5 
Sept. 226 Tendenz: still š 


für 100 kg. brutto einschl. Sack 


Tendenz: fester 
? in M. frei Berlin 


Rog Raps 
Märkischer 205—207 | Tendenz: — 
Pi — — für 1000 kg in M. ab Stationen 
„ Sept 1821 . — 8 
Tendenz: still für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 17,00-—23,00 
Gerste inel \ v 
KI. Speiseerbsen 21,00—24,00 
— — = 186—193 | Futtererbsen 15.00-17.00 
Industrie a 178—1 Peluschken 16,00—18,00 
W gorse —185 Ackerbohnen 15,00—17,00 
intergerste, neu Wicken 16.00-18.00 
Fa ruhig Blaue Lupinen 10,00—11.50 
el i 14.00— 
Märkischer 0 e een 
> ai 173 neue 28.0034. 00 
ri Juh 178 Rapskuchen — 
zZ son 152 Leinkuchen 10,70 
Tendenz: $% Erdnuskuchen - 
fttr 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze 
prompt 9.00 
—— Sojabohnensehrot 11,50 
Rumänischer 2 er b Ta 
g in M. ab Abladestat. 
für 1000 kg in M. märkische Stationen für den ab 
Weizenmehl 33—36,50 | Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: ruhig Kartoffeln, weiße 


für 100 kg brutto einschl. Sack 5 cate 
in M. frei Berlin e 
Feinste Marken ub. Notiz bez. i Miria 


2 N 
Roggenmehl Fabrikkartoffeln 
re ia pro Stärkeprozeni 
Allg. Tendenz: 


Breslauer Produktenmarkt 


Fest 


Breslau, 17. Mai. Die Tendenz für Wei- 
zen, war um 1 Mark fester, während alle an- 
deren Getreidearten unverändert lagen, doch 
blieb das Geschäft bei schwachem Besuch klein. 
Am Futtermittelmarkt hat sich nichts Wesent- 
liches geändert, per Herbst hat sich die Nach- 
trage etwas belebt- 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: still 
Weizen (schlesischer) 17. 5. 13. 5. 
Hektolitergewicht v. 745 ug 276 276 
r 178 280 | 280 
2, 266 266 


g 25,80—27,75 
Tendenz: ruhig 


Sommerweizen, 80 kg 282 282 
Roggen (schlesischer) 
Hoktolitergewicht v. 71,2 kg 208 208 
* . 2. * * — 
” < - 204 204 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu 162 162 
Braugerste. feinste — 200 
. gute Be 194 
Sommergerste, mitti. Art u. Güte | 190 | 190 
Wintergerste 63—64 kg 4 — —ç 
Industriegerste 65 kg 190 190 
Hülsenfrüchte Tendenz: ruhig 
| 17. 5. 118.5, 145. | 13.5 
Vikt.-Erbs. | 20-24 | 20-24 | Pferdebohn.| 15-16. | 15-16 
elb. Erbs. m. . - Wicken 18-20 | 18-20 
. gelb. Erbs. - - Peluschken ! 18-20 | 18-20 
erüne Erba. 32-35 | 32-35 gelbe Lupin. 15-16 | 15-16 
weiße Behn. 19-20 | 19-20 laue Lupin.| 13-14 | 19-14 


Handel Gewerbe + Industrie 


Das private Versicherungswesen in der 
Wirtschaftskrise 


Von Reichsminister a. D. Professor Dr. Moldenhauer 


Auf der Hauptversammlung des Deut- 
schen  Versicherungs-Schutz- 
Verbandes führte Reichsminister 
a. D, Professor Dr. Moldenhauer, der 
ein anerkannter Versicherungsfachmann 
ist, u. a. aus: 

Die schwere Wirtschaftskrise äußert die 
mannigkaltigsten Wirkungen auf das Versiche- 
rungswesen. Die Versicherungsunter- 
nehmungen haben sich sehr krisenfest 
erwiesen.: Wenn auch eine Reihe von Zusam- 
menbrüchen vorgekommen ist, so liegt das an 
der leiehtsinnigen, zum Teil verbrecherischen 
Geschäftsführung der Leiter der Unternehmun- 
gen, nicht an den besonderen Umständen des 
Versicherungsgewerbes. Im Gegenteil ist gegen 
alle Erwartungen der Schadensverlauf auch in 
den Krisenjahren 1930 und 1931 günstig ge- 
wesen, und selbst in der Lebensversiche- 
rung ist nur ein unmerklicher Rückgang im 
Versicherungsbestand zu verzeichnen. Die Ver- 
sicherten aber kämpfen mit der steigenden 
Schwierigkeit, ihre Prämien aufzubrin= 
gen; ohne Prämienzahlung aber keine Haftung 
des Versicherers. Eine Prämiensenkung ist 
nicht eingetreten, weil die Senkung der Gehäl- 
ter die Versicherungskosten nur sehr unwesent- 
lieh berührt und der hier erzielte Vorteil durch 
die Senkung. der Zinsen mehr als aufgewogen 
wird. Gewiß geschieht von den Versicherungs- 
gesellschaften alles mögliche, um durch Stun- 
dung und Beleihung den Versicherten die Auf- 
rechterhaltung der Versicherung zu ermöglichen. 


Andererseits finden Versicherungen 
in steigendem Maße in Notfällen Verwendung 
zur 


—— 33 


Stützung des Personalkredits, 


indem sie verpfändet oder zediert werden. In 
beiden Fällen ist die Benachrichtigung der Ver- 
sicherungsgesellechaft erforderlich. Da der 
Lebensversicherungsschein einen Vermögens- 
wert darstellt, ist er auch dem Zugriff der 
Gläubiger, insbesondere im Konkurs. aus- 
gesetzt. Nur wenn der Begünstigte unwiderruf- 
lch bezeichnet ist, können sich die Gläubiger 
nicht an die Police halten, weil sie für den Ver- 
sicherten keinen Vermögenswert mehr repräsen- 
tiert. Aber die Unwiderruflichkeit der 
Begünstigung kann seitens des. Konkursverwal- 
ters angefochten werden, wenn sie im letzten 
Jahre vor der Konkurseröffnung oder bei Fami- 
lienangehörigen in den beiden letzten Jahren 
vorgenommen worden ist. Dem deutschen Recht 
fehlt leider eine dem angelsächsischen Recht 
eigene Bestimmung, die der Familie das 
Recht auf die Versicherungs- 
summe in allen Fällen sichert, 

Die Wirtschaftsnot zwingt in steigendem 
Maße zur Stillegung von Betrieben . Hier ent- 
steht die große Frage, ob eine solche Still- 
legung eine Gefahrerhöhung im 
Sinne des Paragraphen 23 VVG. ist. Das 
Reichsgericht hat dies in einer Entscheidung 
vom 22. 9. 1931 festgestellt, aber trotzdem die 
Haftung der Versicherungsgesellschaft an- 
erkannt. weil der Versicherungsnehmer. Inhaber 
eines Sägewerks, gutgläubig der Auffassung 
war. daß in diesem Falle die Stillegung keine 


SL r RITTER ATTERSEE í 


Gefahrerhöhune. sondern eine Gefahrminderung 
bedeutete. Ob die Stillegung eine Geiahr- 
Futtermittel Tendenz: stetig 

. 
Weizenkleie 10,75—11.50 10.75 —11.50 
Roggenkleie 10.00-10.75 10,00 — 10.75 
Gerstenkleie | — ! — 
Rauhfutter Tendenz ruhig 
. 
Roggen-Welzenstroh drahtgepr. 2.10 | 2,10 
é P bindfgepr. 1.60 | 1,69 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 2,10 | 2.10 
5 » bindfadgepr. 1,60 | 1,60 
Roggenstroh Breitdrusch 2,20 2,20 
Heu, gesund, trocken, neu | 1,80 1, 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Heu, gut, gesund, trocken neu | 2,10 2,10 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Mehl Tendenz: stetig 
17.5 13. 5 
Welzenmehl (Type 60% neu | 38 | 38 
Roggenmehl“) (Type 70%) neu 30t% 30% 
Auszugmeni 44 44 


*) 65% iges 1 RM teurer, 00% ges 2 RM teurer. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 17. Mai. Roggen 30--30,25, Do- 
minium-Weizen 32,50—33.00, Weizen. gesammelt 
32—2250, Roggenmehl 46—47, Roggenmehl 4 
35—36, Weizenmehl luxus 52—57, Weizenmehl 
0000 47—52, Roggenkleie 1850—19. Weizenkleie 
grob 17.75-18.25, mittel 17,50—18, Hafer ein- 
heitlieh 26—27, gesammelt 25—25,50, Graupen- 
gerste 23.75—24. Braugerste 25—26, Viktoria- 
erbsen 28—34, Felderbsen 29—32, Leinkuchen 
22—23. Sonnenbiumenkuchen 18—18,50, Raps- 
kuchen 17—18, Raps 38—42. Stimmung ruhig. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. Mai. Roggen Orientierungspreis 
28.50—-28,75, Transaktionspreis 75 To. 28,75, 
15 To. 29,10, 15 To. 8,95, Weizen Orientierungs- 
preis 29,75—30, Transaktionspreis 15 To. 29,75, 
mahlfähige Gerste A 22—23, B 23—24, Brau- 
gerste 25—25.50, Hafer 22,75—23,25, Roggen- 


5 mehl 65% 42.25-43.25, Weizenmehl 65% 44.25 


46,5, Roggenkleie 17,75—18. Weizenkleie 16,50 
—17,50, grobe Weizenkleie 17,50--18,50, Senf- 
krant 30-85; Viktoriaerbsen 23—26, Folger- 


erhöhung ist, ist Tatfrage. Auf alle Fälle ist 
dem Versicherungsnehmer dringend zu raten, 
rechtzeitig der Versicherungsgesellschaft An- 
zeige zu erstatten, damit nicht die Frage der 
Haftung von der Entscheidung eines Gerichts 


abhängt. Die 


vorübergehende Außerbetriebsetzung von 
Autos 


gibt nach dem Gesetz keinen Anspruch auf 
Rückzahlung der Prämie. Aber das Verlangen 
ist berechtigt. daß die Versicherer der vermin- 
derten Gefahr durch eine Anrechnung auf die 
nächstjährige Prämie Rechnung tragen. 


Um den Kredit zu stützen, finden immer 
mehr Sieherungsübereignungen statt. 
Das Reichsgericht sieht in ihnen eine Veräuße- 
rung, so daß die Bestimmungen des VVG. über 
die Veräußerung Anwendung finden. Der 
andere Fall ist der des Eigentum vorbe- 
halts, Für die Beurteilung der Gefahr ist 
wesentlich. wer die Obhut über die versicherten 
Gegenstände hat und mehr oder minder das 
Risiko läuft. 

Die starken Preisänderungen, die die Krise 
mit sich gebracht hat, die Entwertung von 
Lägern und gewerblichen Anlagen, haben auch 
ihre Wirkung auf das Versicherungswesen, Der 
Versicherungsnehmer hat das Recht, wenn der 
Versicherungswert sinkt. von der kommenden 
Versicherungsperiode an die Versicherungssumme 
herabzusetzen. unter entsprechender Ermäßi: 
gung der Prämie. Sehr schwierig gestaltet sich 
die Schadenregulierung, weil der Versicherungs- 
nehmer sich dagegen wehrt, daß die tief ge- 
sunkenen Preise der Regulierung zugrunde 
gelegt werden. Ganz besonders haben sich diese 
Schwierigkeiten auf dem Gebiete der 
kaskoversicherung gezeigt. Höchstgerichtliche 
Entscheidungen haben teils den Verkaufs- oder 
Ankaufswert zugrunde gelegt und dann die 
nötigen Abschreibungen vorgenommen; 
teils sind sie von dem Preis ausgegangen, den 
man heute für einen gebrauchten Wagen. an- 
legen muß. Letzterer Auffassung führt zu Här- 
ten. Ein heute gekaufter neuer Wagen sinkt 
in seinem Verkaufspreis mit der Tatsache der 
Benutzung: unmittelbar, obgleich der Gebrauchs- 
wert für den Käufer sich nicht geändert hat. 
Es scheint deshalb richtig, vom Gebrauchs- 
wert auszugehen. 


Nach Beendigung der Inflation haben viele 
Versicherte in Mißtrauen gegen die Reichsmark 


Versicherungen in fremder Währung 


genommen. Wo diese Währung jetzt selber ins 
Wanken gekommen ist, wie z. B. das englische 
Pfund, sind Nach versicherungen not- 
wendig. Aber auch die Aufrechterhaltung der 
Versicherung in fremder Währung stößt auf 
Schwierigkeiten, weil die Devisenbeschaf- 
kung immer schwieriger wird. 

Es muß erwartet werden, daß die Versicherer 
auf der einen Seite in ihren Bedingungen und 
der Geschäftsgebarung der Not der Zeit ent- 
spechend Rechnung tragen, daß aber auch die 
Versicherten einsehen, daß nur ein gesundes, 
mit ausreichenden Beiträgen arbeitendes Ver- 
sicherungswesen in der Notzeit der Wirtschaft 
eine Stütze sein kann. 


erbsen 2-36, blaue Lupinen 11—12, gelbe Lu: 
pinen 14-15, Leinkuchen 35-27. Rapskuchen 
18—19; Sonnenblumenkuchen 18—19, Stimmung 
standhaft. 


Metalle 
Berlin, 17. Mai. Kupfer 4325 B., 42.50 G. 
Blei 16,50 B., 15 G., Zink 20 B., 19 G. 

Berlin, 17. Mai, Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt. cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 52%. 

London, 17. Mai. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse W4—28%, per 3 Monate 


Auto- 


Berliner Börse 


Sehr schwache Eröffnung 


Berlin, 17, Mai. Die amtlichen Eröffnungs- 
kurse zeigten kein ganz einheitliches Aus- 
schen. Teilweise waren kleine Abschwächungen 
festzustellen, die aber ebenso wie die Besserun- 
gen bei nur geringen Umsätzen eintraten. Der 
Order-Eingang aus Kundenkreisen war noch 
außerordentlich klein, und die Spekulation ver- 
hielt sich völlig abwartend. Die verhältnis 
mäßig steife Veranlagung des Berliner Geld- 
marktes, die im Gegensatz zu der inter- 
nationalen Geldflüssigkeit steht, gab weitere 
Unsicherheit. Schwächer eröffneten insbesondere 
Siemens mit einem Verlust von 2% Prozent. Im 
Freiverkehr waren Wintershall auf. die Erwar- 
tung schlechter Bilanzziffern im gleichen Aus- 
maße gedrückt. konnten sich jedoch später wie- 
der gut erholen. Bis zu 4 Prozent fester waren 
Hansa Dampf, die anfangs ++ notierten. Stöhr, 
Chade-Aktien und Westeregeln. Elektrizitäts- 
werke Schlesien gewannen sogar 6 Prozent. Leb- 
hafter gehandelt wurden Reichsbankanteile und 
Montane. Deutsche Anleihen waren nicht ganz 
einheitlich. Altbesitz etwas schwächer, Neu- 
besitz leicht anziehend. Die Renten märkte 
lagen ziemlich still, Reichsschuldbuchforderungen 
hatten nur kleine Veränderungen aufzuweisen, 
während Reichsbahnvorzugsaktien sich erneut 
bessern konnten. Im Verlaufe war die Tendenz 
unter kleinen Schwankungen eher etwas freund- 
licher. Das Geschäft blieb allgemein ruhig. Auss 
länder waren im allgemeinen nicht stärker ver. 
ändert. Tagesgeld zog auf 5%. Prozent und 
darüber an, Monatsgeld blieb unverändert 6 bie 
8 Prozent nominell. Gegen 13 Uhr. gelangte am 
Markt der AEG. stärker Ware zum Angebot, 
Als der Kassakurs mit 2.3 Prozent festgesetzt 
wurde, schritt aueh die Spekulation zu Ver- 
käufen. Die Kurse gingen allgemein stärker 
zurück, konnten sich jedoch kurz vor Ende des 
Verkehrs geringfügig erholen. Immerhin lag 
eine Anzahl Montane und Blektrowerte bis zu 
14 Prozent unter dem Anfang. 


Breslauer Börse 


Freundlich 


Breslau. 17. Mai. Die Tendenz der heutigen 
Börse war freundlich. Am Aktienmarkt 
wurde Silesia chem. mit 16 bezahlt. Huta stells 
ten sich auf 25, Koks auf 36,35, Reichelt chem. 
auf 4550. Von Banken notierten Deutsche 36.50, 
Dresdner 21. Am Anle:ihemarkt stellten 
sich Roggenpfandbriefe auf 6,55, Sprozentige 
landschaftliche Goldpfandbriefe 74.25. 7prozen- 
tige fest 78. Liquidations landschaftliche Pfand- 
briefe 71. Liquidations-Bodenpfandbriefe etwas 
schwächer. 78,25. Altbesitz stellte sich auf 43,60, 
Neubesitz fest 3,60. 5 


Devisenmarkt 


17. 5. 13. 5. 


Geld | geld Brief 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1,022 
Canada 1 Can. Doll. 3,734 
apan 1 Yen 1,341 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 15.88 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,023 
London 1 Pfd. St. 15.42 
New Vork 1 Doll. 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,316 
Uruguay 1 Goldpeso 1.852 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 171.12 
‚Athen 100 Drachm. 2,953 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 59,26 
Bukarest 100 Lei 530 
Budapest 100 Pengo — 
Danzig 100 Gulden 82,78 
Helsingf. 100 finnl. M. 7,147 
Italien 100 Lire 21,72 
Jugoslawien 100 Din. 7,437 
Kowno 100 Litas 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. 84.33 
Lissabon 100 Escudo 14.11 
Oslo 100 Kr. 78,58 
Paris 100 Fro. 16,615 
Prap 100 Kr. 12,485 
‚Reykjavik 100 isl. Kr, 69,32 
a 100 Latts 79,88 
Welz 100 Fre. 82,43 
Sofia 100 Leva 3,063 


3 
Spanien 100 Peseten | 34,47 34,53 34,37 34.43 


Stockholm 100 Kr.! 78,32 78,48 78,22 78,38 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 | 109,61 109,39 109,61 
Wien 100 Sckill. | 51.95 52,0: 51.95 52.05 
Warschau 100 Złoty 74,25- 47,45 47.25 —47.45 


Banknoten 


Sorten- und Notenkurse vom 17. Mal 1932 


G B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22. Norwegische 76,95 | 77,25 
Gold-Dollars , 1,185 | 4,205 | Oesterr, große — = 


ae Da 2 5 eh ti ee | Amer. 1000-5 Doti 420 122 do, 100 Sohil 
—33⁄, best selecte 32⁄4, strong sheets 63, do. 2 u. 1 Dol 420| 4 u. darunter — — 
Elektrowirebars 33%, Zinn, Tendenz träge, Stan: | grgentinisohe 40 d enen 240 25t 
dard per Kasse 119-1194. pona „ Canadische 371 40 Rumänische 24% zus 
— 121%, Settl. Preis 119%, Banka 131%, Straits] Englische,große 15.34 | 15, unter £ io 246| 2 
1234, Blei, Tendenz träge, ausländ. prompt Tüten 4 1185 82 . Eu 26 
10! he, entf. Sichten 11*/1s, Settl. Preis Bu Sa ed 58196 | 50,20  do.100 Francs le 
Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 12’, | Banteche e re 
f 8 A r : Dänisch 84,03 | 84,37 | Spanisch 34,33 | 34,4 
entf. a 12%, 7 5 Preis in Silber (Pence Danziger 4057 505 Tschechoslow aR 
. n 75/10. run. 77/16. istnische 78 109,224 5 nen | 
per Ounee) 17%, Lieferung 17 / Finnische 708 7.42 u. 1000 Kron. 12,445 12.505 
Französische . 16,57 16,63 | Tschechoslow. 
Holländische 170,51 | 171,19 pEr u dar. 12,47 | 12,58 
72 en. große ungarische — — 
0 do. 100 Li 21.68 | 21,76 
50 / olger Produktionsauskall in der — 00 ee er 21.76 Halbamti. Ostnotenkurse 
' f t h 1 t hili 0 tri Jugoslawische 7,31 7.35 | Kl. poln. Noten — | — 
ell st en u omo n us rie Lettländische — — Ir. do. do. 47.00 47,40 


Im ersten Quartal 1932 hat die Herstellung 
von Lastkraftwagen und Großkraft- 
rädern gegenüber der gleichen Zeit des Vor- 
jahres um mehr als die Hälfte, die von Per- 
sonenkraftwagen um 46 Prozent, die von 
Kleinkrafträdern um 28 Prozent ab- 
genommen. Der Rückgang in der Personen- 
Kraftwagen Industrie entfiel in erster Linie auf 
die Wagen über 2 Liter Hubraum, deren Pro- 
duktionsanteil von rund 90 Prozent im ersten 
Vierteljahr 1931 auf 11 Prozent im ersten Quar- 
tal 1992 gesunken ist, 


in 939324 3 


Warschauer Börse 


Bank Polski 70,00— 71,00 
Dollar privat 8,8725, New York 8,9%, New 
York Kabel 8,905, Belgien 125,00, Danzig 174,80, 
Holland 361.40, London 32,55—32,60, Paris 35,14, 
Prag 26,38, Schweiz 174,40, Italien 46,00, deut- 
sche Mark 212,70, Pos. Investitionsanleihe 4%) 
91,00, Pos. Konversionsanleihe 5% 38,00, Eisen- 
bahnanleihe 10% 102,50, Dollaranleihe 6% 56.50. 
4% 47-47,62, Bodenkredite 4%% 36.50-—36;00. 
Tendenz in Aktien stärker, in Devisen unein- 
heitlich. 


u Jan 


— — 


